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v.
Franzöſiſche und preußiſche Kriege.

Unter dieſer Ueberſchrift bringt der „Figaro“ einen inter-
eſſanten Artikel von J. J. Weiß, welcher die totale Verſchieden
heit der militäriſch- politiſchen Lage Deutſchlands und Frankreichs
darlegt und daran anſchließend auf die Uebereilung und blinde
Nachahmungsſucht hinweiſt, mit welcher nach dem deutſch fran
zöſiſchen Kriege die preußiſchen Wehreinrichtungen in der neuen
franzöſiſchen Armeeorganiſation copirt wurden, deren Mißſtände
jetzt bei der tuneſiſchen Expedition ſelbſt dem blödeſten Auge
offenbar geworden wären. Die „Mtz. Ztg.“ giebt den Artikel
auszüglich wieder. Frankreich müſſe, da es in allen fünf
Welttheilen wichtige Intereſſen zu vertreten habe viel öfter zu
den Waffen greifen als Preußen. Seit 1815 mußte Frankreich
für ſiebzehn Kriege und überſeeiſche Expeditionen wobil machen,
Preußen dagegen hatte während derſelben Zeit nur fünfmal ſeine
Volksarmee ins Feld zu ſenden. Der Artikel fährt dann fort:
„Noch viel größer iſt der Unterſchied zwiſchen den beiden Nationen
bezüglich des Kriegszweckes und der Kampfesweiſe in ihren Feld

zügen! Der preußiſche Soldat hatte ſeit 1815 nur in ſolchen
Ländern zu kämpfen, die dem ſeinigen benachbart ſind, in Grenz
ländern welche er ohne weiteres als natürliche und hiſtoriſche
Erweiterung ſeines Nationalterritoriums betrachten konnte, als
meinſames Eigenthum der deutſchen Race, welches ſich zwiſchen
der Nordſee und Donau der Weichſel und dem Rhein erſtreckt
Ein einziges mal nur hat er die ſeiner Sprache und ſeinem Volks
ſtamme durch die bisherige Geſchichte angewieſenen Grenzen
überſchritten, indem er die elſäſſiſche Ebene überzog die Vo
geſen überſchriſt und unter den Mauern von Paris erſchien. Die
weiteſte Entfernung, die ein preußiſcher Reſerviſt oder Landwehr
mann von ſeinem heimathlichen Rekrutirungsorte aus im fran
zöfiſchen Feldzuge zurückzulegen hatte betrug 425 Lieues, vor
ausgeſetzt, daß dieſer Landwehrmann aus Memel nahe der
ruſſiſchen Grenze, kam und bis nach Tours marſchirte, und die
längſte Zeit, welche er außerhalb ſeines Rekrutirungsbezirks zu
gebracht haben konnte, war er 3 Jahre und 6Wechen, wofern er
am erſten Campagnetag den 4. Auguſt 1870, mit dem Kron-
prinzen in unſer Land eingerückt und am letzten Tage, den 16.
September 1873, mit Manteuffel herausmarſchirt war. Doch
das ſind ſehr weitgehende Vorausſetzungen.“

„Der preußiſche Soldat hat niemals für ſolche politiſche
oder commercielle Jntereſſen gekämpft deren Verſtändniß den
Horizont des einfachen Mannes überſchreitet. Jedesmal, wenn
er in ſeiner pommer'ſchen Steppe oder in ſeinem abgelegenen
HunsrückThal die vom Landwehrbezirkscommandeur unterzeich
nete Geſtellungsordre erhielt, wenn die Tamboure ſeines Re-
giments l'Einmarſch (sic!) ins Nachbarland ſchlugen, konnte er
ſofort das dringende nationale Intereſſe begreifen für welches
ſein König die Aufopferung ſeines Lebens von ihm verlangte. Er
war ein Vorfechter einer großen Jdee, der deutſchen Miſſion
Preußens als er 1849 nach Baden und 1866 nach Böhmen
zog. Er kämpfte für die Vereinigung der beiden damals noch von
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„Verloren, Alles, Alles verloren!“ rief Sternberg und
ſtierte wie ein Jrrſinniger auf die Stelle des Briefes, welche ihm
die Gefahr in Betreff ſeiner Liebe enthüllte, die größte Gefahr,
welche er überhaupt kannte.

Vor ſeinem inneren Auge tauchte die Geſtalt ſeines Rivalen,
des Aſſeſſors Taubenkopf, auf. Das war ein Mann, für den
Herz und Gemüth durchaus nebenſächliche Begriffe waren, aber
er beſaß ein ausgebildetes Beobachtungstalent und verſtand zu
intriguiren, und mit ſolchen Waffen ließ ſich immerhin etwas
ausrichten. Wenn es ihm gelang, ihn in den Augen der jungen
Dame herabzuſetzen? Das junge Mädchenherz iſt ja in ſeiner
Unerfahrenheit und Unſchuld nicht viel mehr als ein Gebilde von
Wachs, empfindlich für alle Eindrücke.

Es gab in dieſem Augenblick für den jungen Beamten keine
wichtigere Stimme, als die ſeines Herzens, und ſie ſagte ihm,
daß er ohne Verzug heimkehren müſſe, um die drohenden
Wetterwolken am Himmel ſeiner Liebe zu zerſtreuen. Er hatte
ſich ſchon vorher nach der Abgangszeit der Dampfſchiffe nach
Stettin erkundigt. Ohne Weiteres ſchritt er jetzt nach dem Lan
dungsplatz und kam gerade noch zur rechten Zeit, um das Dampf-
ſchiff benützen zu können.

Unerträglich eintönig und langweilig erſchien ihm dieſe
Fahrt. Weder die romantiſchen, im bunten Schimmer des Hoch
ſommers ruhenden Landſchaften, an denen das Schiff vorüberzog,

noch die Geſpräche, in welche die Mitreiſenden ihn zu ziehen
ſuchten, vermochten die fieberhafte Unruhe ſeines Herzens zu zer-
ſtreuen, und kaum betrat er die nordiſche Seeſtadt, als er auch
ſchon nach dem Bahnhofe eilte und mit dem anſchließenden Kourier
zuge der Heimath entgegenfuhr.

Es war in ſpäter Nachmittagsſtunde, als er in dem Städt-
chen anlangte. Jetzt ſaßen die Bewohner gemüthlich vor den

einander getrennten Stücke der preußiſchen Monarchie, ein mili
täriſches Jntereſſe erſten Ranges welches ihm vollſtändig ein-
leuchtete, als er bei Langenſalze gegen den Hannoveraner, bei
Laufach und Aſchaffenburg gegen den Heſſen ſtritt. Er ſtrebte
nach dem Meer und der überſeeiſchen Welt, er folgte der geheim-
nißvollſten tiefſten deutſchen Volksleidenſchaft, er hatte ſchon viele
Jahre „SchleswigHolſtein meerumſchlungen“ geſungen, als er
1864 die Düppeler Schanzen ſtürmte. Und als er 1870 wieder
um in keltiſches Land eindrang, in das Herz des heiligen Landes
Ludwig des Vierzehnten, der Revolution und Napoleons, da be
kämpfte er nicht den erſten beſten ihm bisher unbekannten Feind,
ſondern ein Volk, von deſſen Lauten faſt ein Vierteljahrhundert
lang Deutſchland und ganz Europa wiedergehallt hatte dieſes
glänzende und beneidete franzöſiſche Volk, welches innerhalb eines
Zeitraumes von noch nicht 20 Jahren für die deutſche Nation
der Zauberer, welcher ſie zum Leben erweckte, der Befreier, welcher
ſie von dem Feudaljoch erlöſte und der Eroberer welcher ſie
unterdrückte und ausplünderte, geworden war.“

„Armer franzöſiſcher Rekrut, der Du die ungünſtige Loos
nummer zogeſt! Armer franzöſiſcher Söldling, der Du der Stell
vertretungsprämie wegen dienteſt! Welches war während dieſer
Geſchichtsperiode Euer Schickſal! Jhr mußtet einer ganz anderen
und weitaus mühſeligeren Pflicht Genüge leiſten! An den ent
fernteſten Küſten ſeid Jhr gelandet, barbariſche Laute habt Jhr
gehört! Das Mittelländiſche Meer zu überſchreiten in allen Rich-
tungen, von Norden nach Süden und von Weſten nach Oſten,
bald in der einen, bald in der anderen Hemiſphäre zu garniſoniren,
ausländiſches Territorium fünf, zehn, ja zwanzig Jahre hindurch
beſetzt zu halten, das war Euer faſt alltäglicher Beruf! Die fran
zöſiſchen Soldaten haben Madrid, Cadix, Mailand, Rom, Bei
rut, Palmyra, Damascus, Konſtantinopel, Mexico und Peking
geſehen. Sie haben alle Oceane durchſchifft. Sie gaben ſich
den feuchten Nebeln aller Niederlande, der glühenden Sonne der
Sierra, dem Schnee Rußlands, der ausdörrenden Gluth der
Sahara, der peſtbringenden Hitze von Veracruz, Dakar und
Meikong Preis. Jhre Gebeine bleichen unbeſtattet in allen fünf
Erdtheilen.“

„Unzweifelhaft war keiner der unternommenen Kriege ohne
Nutzen für das Vaterland, ſelbſt der mexicaniſche nicht, der unter
allen am ſchlechteſten combinirt war. Aber dieſe Kriege dienten
doch immerhin nur ſolchen politiſchen Jntereſſen, die in hohem
Grade complicirt und auf's feinſte ausgeklügelt und berechnet
waren und weit hinausreichten über die durchſchnittliche Jntelli-
genz des Volkes. Sie waren kein Ausbruch des Nationalin-
ſtinktes, kein Produkt einer unwiderſtehlichen Volksleidenſchaft.
Sehr oft kannten unſere Soldaten kaum den Namen der Völker
oder Stämme, welche ſie zu unterwerfen oder zu beſchützen
hatten; ſie wußten nur, daß ſie als Soldaten kämpfen und fallen
mußten. Sie ſtarben ohne Klage und Verwünſchung weit jen
ſeits unſerer Gebirge, Ströme und Meere, Tauſende von Meilen
fern von ihrem Heimathsort und ihrer Mutter, und ſie hatten

Thüren und beſprachen den neueſten Verlauf des grauſigen Er
eigniſſes. Er hatte keine Veranlaſſung. neue Anregung zu
geben. So wählte er den Feldweg, welcher ſich um den weſt
lichen Theil der Stadt herzog und hier zu den Häuſern gehörigen
Gärten begrenzte.

Am Endpunkte dieſes Weges befand ſich der Eingang zu
dem großen parkartigen Garten des Bürgzermeiſters. Mit
klopfendem Herzen näherte er ſich dem eiſernen Gitter. Adelaide
weilte ſo gerne unter den ſchattigen Baumwipfeln. Es war ihm,
als müſſe er die Geliebte auf einem oder dem andern ihrer Lieb
lingsplätzchen finden.

Er ſollte ſich nicht getäuſcht haben. Am Ende einer Seiten-
allee, die von zierlichen Kugelakazien gebildet war, befand ſich
eine von duftigen Büſchen eingefaßte Laube. Dort ſah er ein
weißes Frauenkleid durch das grüne Blattlabyrinth ſchimmern.
Leiſe näherte er ſich dem Eingang. Er wollte die Geliebte über
raſchen, allein das Knirſchen ſeiner Tritte verrieth ihn. Ehe er
es fich verſah, ſtand die ſchlanke jungfräuliche Geſtalt vor ihm.

Eine unbeſchreibliche Graz e umſchwebte ſie wie linder
Frühlingshauch, als ſie nun den Oberkörper leicht vorgebeugt
am dunklen Eingang der Laube ſtand, mit der Linken das gereffte
Schleppkleid in die Höhe hob und mit der Rechten die wider
ſpenſtigen Zweige, welche ihr die Ausſicht benahmen, zurückbog,
während die Luftgeiſter mit den Bändern der langen blauſeidenen

Schärpe ſpielten.
„Sie ſind es, Georg?“ lächelte ſie und ließ wie in leichter

Beruhigung die Hand ſinken. „Sie haben mich nicht wenig
erſchreckt.“

Jhre Stimme klingt gütig und herzlich wie immer, dachte
er, ſollte ſie noch nichts wiſſen „Abdelaide,“ ſagte er dann
laut, „ich mußte Sie ſehen. Es zog mich zu Jhnen, als würde
ich an geheimnißvollen Ketten vorwärts gezerrt! ich habe
Unglück gehabt, Adelaide!“

Er ſprach die letzten Worte leiſe, in gepreßtem Tone, das
müde Auge auf den gelben Kiesſand zu ſeinen Füßen gerichtet.
Sie hatte ſich auf die Fichtenbank niedergelaſſen. Die duftenden
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keine Ahnung, wofür ſie ſtarben. Das iſt das größte Opfer,
welches man von Männern im Namen des Gemeinweſens und
Vaterlandes fordern kann, und der höchſte Grad militäriſcher
Tugend, den ſie erreichen können!“

Obwohl in dieſen Betrachtungen die Beſchränktheit der
franzöſiſchen Anſchauungsweife und die hochgeſpannte National-
eitelkeit oft in komiſcher Weiſe hervortreten, ſo enthalten ſie doch
auch viel Richtiges und Treffendes und zeugen mehrfach von
einer bei den Franzoſen früher ſeltenen Selbſterkennntniß.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., 17. Oktober. Die Patent- und

d u Auefrettung iſt heute Mittag geſchloſſen
worden.

Bremen, 17. October. Die Rettungsſtation Weſter-
land der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger mel
det: Am 15. October von dem Norwegiſchen Schuner „Patria“,
Kapt. Chriſtenſen, geſtrandet auf der Jnſel Sylt, mit Holz von
Drammen nach Rotterdam beſtimmt, 5 Perſonen gerettet durch
den Raketen- Apparat der Station Weſterland. Sturm aus
WNW. Die Rettungsſtation Spiekeroog meldet: Am
15. October von dem deutſchen Schiff „Engelina“, Kapt. Ter
fehn, geſtrandet unterhalb der Rhede von Wangeroog, mit Torf
von Rhauderfehn nach Rueſterſiel beſtimmt, 2 Perſonen gerettet
durch das Rettungsboot „Aurich“ der Station Spiekeroog.
Sturm aus NW. mit Hagel, Boot 22 Stunden unterwegs.
Die Rettungsſtation Dorumertief meldet: Am 11. Octo-
ber von der deutſchen Kuff „Goeſina“, Kapt. Geyken, mit Kohlen
von Schottland nach Hookſiel beſtimmt, 4 Perſonen gerettet durch
das Rettungsboot der Station Dorumerlief. Boot 5 Stunden
unterwegs.

Konſtantine, 17. Octöber. Eine franzöſiſche Kolonne
hat ſich geſtern von Tebeſſa aus nach Süd Tunis in
Marſch geſetzt.

Rom, 16. October. Graf Robilant iſt heute nach Monza
abgereiſt. Derſelbe geht nach Einholung der Befehle des Königs
nach Wien auf ſeinen Poſten zurück.

17. Oktober. Der Einzug deritalieniſchen Pilger,
welche an der Jubiläumswallfahrt theilnahmen, in die Peterskirche
begann geſtern Morgen 9 Uhr. Die Pilger ſammelten ſich ſodann
um den in der Kapelle „Simon Juda“ aufgerichteten päpſtlichen
Lhron, der von den Bannern der verſchiedenen italieniſchen katho
liſchen Geſellſchaften umgeben war. Die Zahl der verſammelten
Pilger wird auf 3000 geſchätzt, außerdem waren etwa 8000 Gläu
bige aus Rom anweſend. Als ſämmtliche Pilger und die übrigen
Andächtigen, welche der Feier beiwohnen wollten, in die Peters-
kirche getreten waren, wurden die Thore der Baſilika geſchloſſen.
Um 12“/, Uhr verließ der Papſt, getragen auf einer sedia gesta-
toria, den Vatikan und erſchien unter Vorantritt des Hofſtaates,
von der Nobelgarde eskortirt, in der Peterskirche. 25 Kardinäle
und viele Biſchöfe waren zugegen. Der Papſt wurde mit Zurufen

Zweige hingen ihr in das Geſicht. Die glänzenden grünen
Blätter ſpielten über das dunkle Haar hin. Das Abendroth ſtahl
ſich durch die Blüthennetze, zauberte einen blaſſen Roſenhauch
über das feingeſchnittene Antlitz und hüllte den inneren Raum
der Laube in ein magiſches Halbdunkel.

„Jch weiß es, Georg!“ verſetzte ſie mit demſelben leichten
Vibriren der Stimme, das er ſtets wahrgenommen, wenn etwas
Störendes von Außen her in ihr Seelenleben eingegriffen. „Aber
ſorge Dich darum nicht ich bleibe Dir!“

„Du bleibſt mir!“ rief er, durchzittert von Freude und
Rührung „o daran kann, daran will ich nicht zweifeln
Adelaide, der letzte Troſt, der mir geblieben, iſt ja der Gedanke
an Dich!“

„Jch bleibe Dir!“ wiederholte ſie einfach, „und nun kein
Wort mehr über Alles, was ſich von ſelbſt verſteht, über Liebe
und Treue! Georg, ich glaube, Du ſtellſt Dir Dein Mißgeſchick
wieder einmal größer vor, als es in Wirklichkeit iſt.“

„Es iſt mir nicht gelungen, die Aufgabe, die ich mir geſtellt,
zu löſen!“ fuhr Sternberg fort. „Jch habe, anſtatt den geraden
Weg zu gehen, mich auf Seitenpfaden verloren und habe mich
dadurch verirrt.“

„Ja, ſo ungefähr habe ich die jungen Beamten vom Gericht
ſprechen hören,“ lächelte die Jungfrau. „Jn der That! ſie haben
Dein eigenthümliches Vorgehen kritiſirt und gegeißelt. Und doch
giebt es Jemand, der mit all' Deinen gethanen Schritten nicht
blos einverſtanden iſt, ſie nicht blos billigt, ſondern ſie auch
geradezu bewundert. Erräthſt Du dieſen Jemand, lieber Georg

Sie ſah mit einem ſo innigen Blick zu ihm auf, ihr Lächeln
verrieth ſo ſehr die Begeiſterung ihres Jnnern, daß der junge
Mann nicht eine Minute lang in Zweifel war.

„Du biſt es, meine geliebte Adelaide,“ rief er warm. „Du
glaubſt nicht, wie ſehr der Gedanke mich beſeligt, daß eine Seele
exiſtirt, die an mich glaubt!“

Forkſetzung folgt.)
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und Tücherſchwenken begrüßt und war von dem Empfange ſichtlich
gerührt. Sodann beſtieg der Papſt den Thron, neben welchem
die Vertreter der römiſchen Ariſtokratie und das diplomatiſche
Korps Aufſtellung genommen hatten. Der Patriarch von Venedig
verlas darauf eine Adreſſe, die in gemäßigtem aber feſtem Sinne
ſich ausſprach und deren Grundidee beſagte, daß Italien katholiſch
bleiben wolle. Der Papſt antwortete ſtehend etwa Folgendes

Er ſei glücklich, ſich inmitten ſeiner italieniſchen Söhne zu ſehen
und ihren Troſt in den gegenwärtigen Trübſalen zu empfangen.

Während man alle Mittel verſucht, den Glauben des italieniſchen
Volkes zu erſticken, kommt Jhr zu beweiſen, daß Jtalien tief katholiſch
iſt, während man ſagt, der Papſt ſei ein Feind Jtaliens, verkündigt
Jhr, daß der Papſt der Freund Eures Vaterlandes iſt. Jhr lafſet
ſehen und begreifet, daß die fürchterlichſte Gefahr für Jtalien in den
Verſuchen der Sekten liegt, den Kateolicismus aus Jtalien zu ver
drängen. Dieſe Verſuche manifeſtiren ſich deutlich in Rom, im Cen
trum des Katholicismus; deßhalb iſt für das nächſte Jahr ein großer
Freimaurer- Kongreß in Rom als Herausforderung, als Sturm auf
den Eckſtein der Kirche einberufen. Auf den jüngſten Meetings in
Jtalien wurde erklärt, es ſei nothwendig, daß Papſtthum abzuſchaffen
Der Papſt erwähnte ſodann der Gründung antiklerikaler Kreiſe und
ſagte, die anfänglich zu Gunſten der Religion des Papſtes gemachten
Verſprechungen würden durch die Thatſachen dementirt. „Jch kündige
dieſe Gefahren der katholiſchen Welt an. Wachet, betet, bildet Vereine!
Zeiget, daß die Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtes nothwendigiſt für das ganze Univerfum! Jch werde nicht aufhören, in dieſem

Sinne zu kämpfen. Bleibe Niemand unthätig und gleichgiltig gegen
über dieſem Stande der Dinge, den weder ich noch irgend einer meiner
Nachfolger jemals annehmen werden. Der Papſt, Euer Vater, lebt
inmitten der Feinde; ſeine Autorität wird von einer ungeſitteten
Preſſe geringgeſchätzt; man droht ſelbſt, den Vatikan zu okkupiren,um den Pa t zu härterem Gefängniſſe oder zum Exil zu zwingen.“
Der Papſt ſchloß ſeine Anſprache, indem er Alle zum Kampfe an
euerte und ſagte: Unſere Waffen ſind geiſtige Waffen. Wir werdenPenen Jch ſegne Euch und in Euch auch Jtalien, unſer Vaterland.

Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Der Empfang der Pilger
war gegen 2 Uhr beendet.

Petersburg, 17. October. Die „Agence générale Ruſſe“
telegraphirt: Die von einer Anzahl deutſcher Zeitungen gebrachte
Nachricht über eine gegen den Präſidenten des Miniſter Comités,
Grafen Walujeff, erhobene Anklage iſt falſch. Die auf
Grund von lokalen Mißbräuchen angeordnete Unterſuchung
implizirt keine Anklage gegen die betreffende hohe Perſönlichkeit,
deren Demiſſion eine durchaus ſpontane iſt. Unrichtig ſind ferner
die Nachrichten von neuen Verfolgungen der Juden. So meldet
der „Figaro“ vom 10. October eine Audienz, welche einer iſraeli-
tiſchen Deputation von dem Großfürſten Wladimir ertheilt
worden ſei während Se. kaiſerliche Hoheit erſt geſtern Abend
von Mecklenburg zurückgekehrt iſt.

Konſtantinopel, 17. October. Der Sultan hat dem
egyptiſchen Premierminiſter Sherif Paſcha den Großkordon
des Osmanie-Ordens in Brillanten verliehen. Mehrere andere
hohe egyptiſche Perſönlichkeiten erhielten ebenfalls Ordensaus-
zeichnungen.

London, 17. October. Geſtern fand in ClerkenwelleGreen
ein von etwa 4000 Perſonen beſuchtes Meeting ſtatt, auf
welchem gegen Parnell's Verhaftung proteſtirt und das
Verfahren der Regierung als willkürlich und tyranniſch bezeich
net wurde. Nach weiteren Meldungen aus Jrland iſt es
geſtern auch in Mallow zu ernſten Ruheſtörungen gekom-
men. Der Pöbel machte auf die Läden ſolcher Perſonen, welche
wegen der Verhaftung Parnell's nicht ſchließen wollten, Angriffe
und demolirte dieſelben. Die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer.
Die Regierung trifft gegen alle feindſeligen Kundgebungen und
gegen einen möglichen Aufſtand in Jrland die umfaſſendſten
Vorſichtsmaßregeln. Alle beurlaubten Offiziere der in Jrland
ſtationirten Regimenter ſind zurückberufen. Die Garniſon von
Dublin iſt verſtärkt und in den Kaſernen konſignirt, die Wachen
des Gefängniſſes von Kilmainham und der Kaſernen ſind ver-
doppelt. Fliegende Kolonnen ſtehen bereit, um auf gegebenen
Befehl nach jeder Richtung hin abzumarſchiren.

Nach einer Meldung der „Times““ aus Kairo wird
der Miniſterpräſident die türkiſchen Kommiſſäre bis nach Alexan
drien begleiten.

Tunis, 17. October. Nach hier eingegangenen Nachrichten
wurde die Kolonne des Generals Sabattier am letzten Donners-
tag durch ſtarke Abtheilungen von Jnſurgenten angegriffen, welche
nach einem ſechsſtündigen Kampf geſchlagen wurden. 800 ge
fallene Araber wurden auf dem Schlachtfelde gefunden. Ali Bey
hat einen neuen Erfolg errungen und 200 Mann gefangen ge

nommen.
Kairo, 17. October. Die vom Sultan abgeſandte

Miſſion wird morgen die Rückreiſe nach Pera antreten.
Alexandrien, 17. October. Am 19. October wird hier-

ſelbſt das Eintreffen des engliſchen Kriegsſchiffes „Jnvin-
cible“ erwartet. Die dann hier vereinigten Kriegsſchiffe dürften
bis zur Abreiſe der türkiſchen Kommiſſarien hier bleiben.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußzland. Die ruſſiſche Regierung bemüht ſich in jüngſter
Zeit immer mehr und mehr, die Verhandlungen über die Modi

M ä

Kleinere Mittheilungen.
[Hinrichtung.] Jn Wien wurde am 15. d. der Soldat Nuß-

baum durch den Strang hingerichtet, weil er ſeinen Korporal erſchoſſen
hatte. Der Mörder ſtarb muthvoll. Nach Verkündigung des Todes
urtheils aß er alle ſeine Lieblingsſpeiſen, trank viel Wein rauchte
mit Behagen, ja am Abend vor der Hinrichtung ſchwelgte er im
Genuß von Zwetſchenknödeln und verſpeiſte deren zwanzig. Bei der
Obduktion der Leiche des Hingerichteten fand man außer einzelnen
Tuberkeln in der Lunge auch noch eine Verwachſung der harten Hirn
haut mit der Schädeildecke.

[Excentriſch bis zum Tode.] Baron Arpad Lopreſti, in
ganz Ungarn durch ſeine Excentricität bekannt, hat kurz vor ſeinem
vor einiger Zeit erfolgten Tod ſein Sösdiaer Schloß unterminirt und
die Minen mit Dynamitladungen verſehen. Auf eine diesbezügliche
Anzeige des jetzigen Gutepächters hat eine gemiſchte Kommiſſion,
unter Leitung eines Genie-Ober-Lieutenants, an Ort und Stelle Unter-
ſuchung gepflogen und, wie der Wiener Preſſe berichtet wird, bisher
drei Sprengbüchſen mit fünfzehn Kilogramm Dynamit ausgegraben.
Die Nachgrabungen werden fortgeſetzt.

[Henri Herz erzählt in ſeinen Reiſeerlebnifſen als Abenteuer
ſuchender Pianovirtuos folgende nette Epiſode aus ſeiner erſten Reiſe
nach Kalifornien: Nachdem in San Francisco mit unglaublichſten
Koſten Alles genügend für das Konzert im Theater vorbereitet war,
drängte ſich am Abend eine unabſehbare Menge von Menſchen an
den Billetſchalter. Beim Verlangen der Eintrittskarten hielt Jeder
dem Billetteur einen kleinen Beutel mit Goldſtaub hin, derſelbe ent
nahm mit den Fingerſpitzen ein kleines Quantum aus dem Leder
beutel, wog daſſelbe ſorgſamſt auf der ihm zur Seite befindlichen
Wage ab und händigte die Billets ein. Nach dem glänzend ausge-
fallenen Konzert präſentirte man Herz eine große Schüſſel bis zum
Rande mit glänzendem Sand gefüllt, als Erlös ſeines Konzerts. „Was
iſt denn das?“ fragte Herz, „haltet Jhr mich vielleicht für einen
Narren?“ „Durchaus nicht,“ antwortete höflichſt der Billetteur, „das,
was Sie für glänzenden Sand halten, iſt Goldſtaub, und da wir es
eben gewogen haben, können wir Jhnen dafür das Aequivalent von
18,000 Franks anbieten?“ Herz war verſtummt und nun ſomit in
den Stand geſetzt, bei der weiteren kaliforniſchen Tournee ſtets die
urgefähre Summe der auf dieſe Weiſe gelöſten Einnahme zu bemeſſen.

fikationen des Afylrechts und wegen Auslieferung politi-
ſcher Verbrecher in ein raſcheres Tempo zu bringen. Die gegen
wärtige Reiſe des ruſſiſchen Botſchafters bei der franzöſiſchen
Republik, Fürſten Orlow, nach Petersburg hängt, wie das
„Deutſche Mtgs.Bl.“ zu wiſſen glaubt, ausſchließlich mit dieſem
Gegenſtande zuſammen. Fürſt Orlow wird dem Petersburger
Kabinet die Anſichten der franzöſiſchen Regierung näher ausein-
anderſetzen und neue Jnſtruktionen perſönlich vom Kaiſer
Alexander entgegennehmen. Der Fürſt bleibt nur einige Tage
in Petersburg und kehrt alsdann direkt nach Paris zurück. Auf
dem Rückweg iſt nur noch eine Zuſammenkunft mit dem deutſchen
Fürſten Bismarck in Ausſicht genommen. Seit geraumer Zeit
ſchon ift Fürſt Orlow mit dem deutſchen Reichskanzler ſehr be
freundet. Er gehört ſogar, wie man weiß, zu den Jntimen der
Familie Bismarck.

England. Die in Harwich ankernde Kriegsfregatte Pene
lope hat Befehl erhalten, ſich ſofort nach Jrland zu begeben.
Seit Parnells Verhaftung haben Gladſtone und der Miniſter des
Jnnern Sir W. Harcourt, Drohbriefe ungewöhnlich heftigen
Jnhalts empfangen. Infolge deſſen find die Wohnungen ſämmt-
licher Cabinetsminiſter unter polizeiliche Bewachang geſtellt wor
den. Der Premierminiſter hat übrigens London Freitag Nach
mittag verlaſſen und ſich nach Schloß Hawarden begeben. Die
verſchiedenen iriſchen Vereine Londons entfalten ſeit der Verhaf
tung Parnells ungewöhnliche Rührigkeit. Die Vorſtände der
Zweigvereine ſind mittels Rundſchreiben erſucht worden, Ent
rüſtungs- Verſammlungen abzuhalten. Es wird eine Erklärung
der Landliga erwartet, worin der an Stelle Parnells gewählte
neue Führer namhaft gemacht werden wird. Jn Jrland ſind
weitere adminiſtrative Einſperrungen vollzogen bezw. verfügt
worden. John Dillon, Abgeordneter für die Grafſchaft Tippe
rary, iſt Advokat und zugleich Lizentiat des Kollegiums der Wund-

ärzte. O'Kelly, Abgeordneter für die Grafſchaft Roscommon,
ſtudirte in Dublin und an der Sorbonne in Paris, diente in der
franzöſiſchen Armee bis zur Kapitulation von Paris, ging dann
nach NewYork und war längere Zeit Redakteur des „NewYork-
Herald“. O'Brien iſt Redakteur des Journals „United Jriſh
men“. Healh iſt durch eine neuerliche Nachwahl Vertreter von
Wexford geworden und über ſeine Perſonalien nichts bekannt.
Arthur O'Connor iſt Abgeordneter für Queen's County. Die
„Germania“ bemerkt, anknüpfend an die wachſenden Unruhen in
Jrland: „Möglicher Weiſe iſt eine Ermahnung des Papſtes an
das iriſche Volk zu gewärtigen, da die Königin Victoria ſich laut
dem „Mähr.Schleſ. Correſpondenten“ in einem eigenhändigen
Schreiben an ihn gewendet haben ſoll, Se. Heiligkeit möge durch
den katholiſchen Episcopat in Jrland auf die malcontente Bevöl-
kerung beruhigend einwirken. An der Erfüllung des Wunſches
der Königin ſeitens der Curie wird in unterrichteten Kreiſen nicht
gezweifelt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Archidiakonus
Rapmund zu Zörbig im Kreiſe Bitterfeld, den Pfarrern Roſen-
thal zu Gatterſtedt im Kreiſe Querfurt und Hildebrandt zu
Mieſte im Kreiſe Gardelegen den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Der bisherige ProvinzialSteuerSekretär Mewes aus
Magdeburg iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator bei der
Königlichen OberRechnungskammer ernannt worden.

Die Ankunft des Kaiſers in Berlin, welche für den
20. d. Mts. geplant war, wird ſich um einize Tage verzögern
und zwar wegen einer erneuten, wenn auch durchaus leichten Er
kältung, welche ſich der Kaiſer zugezogen und welche ihm beſon-
dere Schonung auferlegt.

Am morgigen Geburtstage des Kronprinzen be-
abſichtigen die kronprinzlichen Herrſchaften den Vormittag auf
der Pfaueninſel zuzubringen, Mittags jedoch ein größeres Diner
und Abends eine Soirée im Neuen Palais bei Potsdam zu ver
anſtalten.

Prinz Wilhelm, welcher als Gaſt des Herzogs von
SachſenCoburgGotha ſeit dem 1. d. Mts. in des Letzteren
Jagdſchloß in dem Hohen Tauern zur Gemſenjagd verweilte,
traf am Sonnabend Nachmittag 1 Uhr von dort wieder in Ber
lin ein und fuhr ſofort nach Potsdam weiter. Prinz Heinrich
wird zum Geburtstage ſeines Vaters, des Kronprinzen, nicht
von Kiel nach Potsdam kommen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſeine Hier-
herkunft von Varzin welche für die letzten Tage der vorigen
Woche geplant war wie man aus guter Quelle erfährt bis in
die erſten Tage des Nevembers verſchoben. Der Reichskanzler,
der ſich augenblicklich einer ganz vorzüglichen Geſundheit erfreut
arbeitet ununterbrochen an Regierungsgeſchäften. Täglich gehen
ihm in verſchloſſenen Mappen von Berlin aus die ihm vorzu
legenden Acten aus dem Auswärtigen Amte zu. Graf Herbert
Bismarck weilt an der Seite ſeines Vaters und verſieht haupt-
ſächlich den Chiffrirdienſt. Eine Deputation hieſiger Arbeiter
die dem Fürſten in ſeinem Tusculum eine Adreſſe überreichen
wollte, hat er vor Kurzem dahin beſchieden, daß er ſie erſt nach
ſeiner Rückkehr in die Reſidenz empfangen wolle.

Die franzöſiſchen und deutſchen Gäſte (darunter die
ſechs Herren von Steuben), welche zur Theilnahme an den Feſt-
lichkeiten in Yorktown in Waſhington eingetroffen ſind,
wurden am Freitag auf dem Kapitol von dem Präſidenten Arthur
und Richtern des oberſten Gerichtshofes und bürgerlichen und
militäriſchen Notabilitäten empfangen und begaben ſich darauf
zu dem Senat, welcher ſeine Sitzung ſuspendirte. Später fand
das zu Ehren der Familie Steuben veranſtaltete Diner ſtatt. Am
Abend waren die Häuſer der Stadt feſtlich illuminirt.

Die Unterrichtsverwaltung richtet jetzt ihr Augenmerk
auf die Beſeitigung eines mehrfach beklagten Uebelſtandes, wo
nach in verſchiedenen Provinzen Volksſchullehrer mit com-
munalen Nebenämtern als Gemeindeſchreiber und dergl.
beſchäftigt werden. Es iſt Weiſung ergangen, derartige Erſchein-
ungen auf den geringſten Umfang zu beſchränken und nur im
Falle dringendſten Bedürfniſſes zu bewilligen.

Die Verhinderung des Verkaufs verfälſchter oder
verdorbener Nahrungs mittel bildet den Gegenſtand un-
ausgeſetzter Fürſorge der Behörden. Nichts deſto weniger läßt
der Erfolg der angewendeten Maßregeln zu wünſchen übrig.
Statiſtiſche Erhebungen haben herausgeſtellt, daß die Zahl der
Beſtrafungsfälle noch im Zunehmen begriffen iſt. Man hat des
halb, und zwar mit bereits wahrnehmbarem Erfolge, damit be-
gonnen, die Namen der ſtraffälligen Händler öffentlich
bekannt zu machen, und hofft auf dieſe Weiſe den Uebelſtän-
den Einhalt zu thun. Inzwiſchen laſſen die Ausführungsbeſtim-
mungen zum Nahrungsmittelgeſetz, welche eine Vorbedingung

ſeiner wirkſamen Handhabung bilden, noch immer auf ſich warten,
ein Umſtand, welcher zweifellos zu Anfragen und Erörterungen
im Reichstag führen möchte. Die Frage der Weinfälſchung, wo
mit ſich der letzte Reichstag an der Hand der Anträge des
Dr Buhl beſchäftigt hat, wird zweifellos und zwar im Sinne
des gedachten Antrages eine geſetzliche Regelung erfahren. Es
ſind bereits die vorbereitenden Anordnungen ergangen.

Die Fluctuation der Bevölkerung von Berlin
ſcheint bei dieſem Quartalswechſel größer geweſen zu ſein, als je.
Denn bei den hieſigen Gemeindeſchulen hat ſich mehrfach der
außerordentliche Fall ereignet, daß Parallelklaſſen wegen Mangels
an Schülern eingehen konnten, während an mehreren Schulen
anderer Stadtgegenden ver entgegengeſetzte Fall eintrat, daß mehr
neue Klaſſen errichtet werden mußten, als urſprünglich voraus-
geſehen war. Jm Ganzen aber ift das Reſultat der Vermehrung
der Klaſſenzahl ein ziemlich günſtiges. Es haben nämlich nach
den definitiven Feſtſetzungen der Schul Jnſpectoren, der Decer-
nenten der Schul Inſpectoren und Hauscuratoren nur 4 neue
Klaſſen mehr errichtet werden brauchen, als im Etat angenommen
iſt. Die Schulen, reſp. die Schulklaſſen mehren ſich daher immer
noch etwas mehr als es nach der Vermehrung der Bevölkerung
angenommen und vorausberechnet werden kann.

Beim Eiſenbahnbetriebe auf deutſchen Bahnen
(ausſchl. der bayriſchen) find im Auguft 132 Perſonen verun:
glückt, und zwar wurden 32 getödtet und 100 verletzt. Unter
den Getödteten befand ſich ein Reiſender unter den Verletzten
4 Reiſende. Die übrigen Verunglückten waren meiſt beim Be-
triebe beſchäftigte Perſonen. Die Selbſtmörder, welche auf den
Schienen ihren Tod ſuchten und fanden ſind in obiger Ziffer
nicht mit inbegriffen. Jhre Zahl beläuft ſich auf 12.

S. M. S. „Eliſabeth“ 19 Geſchütze Kommandant
Kapitän zur See Hollmann iſt am 16. October cr. von Kiel
nach Plymouth in See gegangen.

Lokales.
Halle, den 18. October.

Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht eine ſummariſche
Ueberſicht der im Prüfungsjahre 1880/81 bei den Königlich
preußiſchen mediziniſchen und pharmazeutiſchen PrüfungsKom-

miſſionen geprüften Doktoren und Kandidaten der Me-
dizin und Kandidaten der Pharmazie,; für die Univerſität
Halle ergiebt ſich danach Folgendes: 1. Doktoren und Kandidaten
der Medizin ſind aus dem vorigen Jahr wieder in die Prüfung
getreten 2, neu eingetreten 36; davon haben die Prüfung als
Arzt beſtanden mit der Cenſur gut 22, mit der Cenſur ſehr gut
12, mit der Cenſur gut 1; nicht beſtanden reſp. zurückgetreten 3.
2. Kandidaten der Pharmazie ſind aus dem vorigen Jahr wieder
in die Prüfung neu eingetreten 12; davon haben die Prüfung
als Apotheker beſtanden mit der Cenſur genügend: 3, mit der
Cenſur gut 8; nicht beſtanden reſp. zurückgetreten 1.

Am 17. d. M. verunglückte der Arbeiter Ludwig von
hier dadurch, daß ihm in der Dampfſägemühle des Zimmermeiſters
L. hier vor dem Klausthor von der Kreisſäge, an welcher er mit
Holzſchneiden beſchäftigt war, der Zeigefinger und Daumen der
rechten Hand abgeſchnitten wurde, ſo daß er ſofort nach der könig
lichen Klinik geſchafft werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, den 17. October. Am vergangenen Frei

tag Abend concertirte in der „Kaiſer. WilhelmsHalle“ hierſelbſt
das Muſikchor des königl. fächſiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 134 unter Direction ſeines Muſikdirectors Jahrow aus
Leipzig. Jn demſelben Lokale hielt geſtern Nachmittag der
land wirthſchaftliche Verein für Merſeburg und Umgegend ſeine
zweite diesjährige Herbſtverſammlung ab, in welcher ſowohl
Herr Lehrer Klee hierſelbſt einen äußerſt anregenden Vortrag
über den „Anbau des Kopfklees und der Eſparſette“, als auch
der ſeit Kurzem hier wohnhafte Mechaniker und Optiker, Herr
Max Müller, einen intereſſanten Vortrag über „Meteorologie
und die hier eingerichtete WetterbeobachtungsStation“ hielt.
Ein weiterer Vortrag des letzteren Herrn über „Anwendung des
Microscops bei SämereiUnterſuchung“ wurde für die Folge in.
Ausſicht geſtellt. Seit einigen Tagen giebt im „Tivoli-Saale“
hierſelbſt Herr Albert Halle Vorſtellungen mit ſeinem Asro-
grammoptikon. Für den in voriger Woche bei Gelegenheit
eines Brandes ſeiner beiden Pferde verluſtig gewordenen Roll-
fuhrwerksbeſitzer B. hierſelbſt findet auf Anregung eines Comité's
an verſchiedenen Stellen eine Sammlung ſtatt, welche die An
ſchaffung von zwei neuen Pferden für den B. bezweckt, um den
ſelben in den Stand zu ſetzen, feine äußerſt zahlreiche Familie
weiter zu ernähren. Die Beiträge dazu ſollen zahlreich und reich
lich eingehen. Der Sturm in den letzten Tagen voriger Woche,
beſonders in der Nacht vom 14. 15. October, hat auch hier an
Bäumen und Gebäuren an vielen Stellen nicht unerheblichen
Schaden angerichtet. Die Aufführung des „Samſon“ von
Händel ſeitens des hieſigen Schumann'ſchen Geſangvereins
wird dem Vernehmen nach am 2. November er. Nachmittag, und
zwar im Dome ſtattfinden.

Cöthen, 16. Octbr. Mit dem Uebergange der Deſſauer
Franzſchule in eine Realſchule erſter Ordnung tritt der bisherige
bewährte Leiter derſelben, Profeſſor Dr. Rasmus in den Ruhe-
ſtand und übernimmt der Schulrath Krüger von dieſem Zeit-
punkte die Direktion der neuen Anſtalt. Jn der Nacht vom
14. zum 15. d. Mts. wurde die hieſige Gegend von einem Orkane
heimgeſucht, welchem ſich bei nur 8 Grad Wärme gegen Mitter-
nacht noch ein Gewitter zugeſellte. Arge Verwüſtungen wurden
durch denſelben angerichtet. Schon am 14. d. Mts. Mittags
zog über die Umgebung von Deſſau ein Gewitter, begleitet von
ſehr heftigem Sturm. Ein Windhoſe erfaßte hierbei die bei
Vockerode ſtehende Windmühle, brach derſelben beide Flügel ab

und führte dieſelben ca. 300 Schritte mit ſort.
Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre iſt der Prinz Fried

rich von Anhalt, Seconde- Lieutenant im 2. Garde Regiment
z. F., unter Belaſſung à la suite des Anhaltiſchen Infanterie
Regiments Nr. 93, in das 2. Garde-Dragoner Regiment ver
ſetzt worden.

Socialiſten Hochverraths-Prozeß.
Leipzig, 17. Oktober. In der heutigen Verhandlung vor dem

Reichsgericht begründete der Reichsanwalt Hofinger in einer vier-
ſtündigen Rede die Anklage und betonte, daß die Beweiſe für das
Schuldig der Angeklagten mit Ausnahme von Chriſt, der freizu-
ſprechen ſei, erbracht ſeien und zwar ſchuldig, vorbereitende Hand
lungen zum Hochverrath vorgenommen zu haben. Der Reichsanwalt
beantragte gegen die Angeklagten Breuder, Kriſtupeit, Peſchmann,
Jacobi, Braun und Dave je 3 Jahre, gegen Boll, Mahr, Dillich,
Lichtenberger, Waterſtraat und Metzkow je zwei Jahre gegen Baum
und die Legel je 1 Jahr Zuchthausſtrafe. Es ſprachen heute noch
zwei der Vertheidiger, welche beantragten, die Angeklagten, da kein
genügender Beweis gegen ſie erbracht worden ſei, von der Anklage
des Hochverraths freizuſprechen und ſie nur wegen Zuwiderhandelns
gegen die 89 128-—130 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen. Wie
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die „Fr. Bürg.Zig.“ hört, werden ſeit Beginn des Sozialiſtenprozeſſes
Tag und Nacht zwei Kompagnien Soldaſen in der Kaſerne in Be-
reitſchaft gehalten, um jedem event. Putſch ſofort begegnen zu
können. Für ſo gefährlich hätten wir die guten Leipziger wirklich
nicht gehalten, meint die „VolksZtg.“

3
a

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
5. Klaſſe. I. Ziehungstag. 17. October 1881.

679 (500) 934 (1000) 1387 (300) 2664 (500) 2990 (500) 4289
(500) 5225 (1000) 6670 (500) 7199 (300) 8576 (500) 9678 (500)
12001 (50000) 12920 (300) 12091 (300) 13400 (300) 14011 (300)
16212 (300) 19576 (300) 26888 (300) 28053 (1000) 28087 (300)
31989 (300) 31709 (500) 32000 (500) 34422 (6000) 35366 (300)
35327 (300) 36540 (300) 36054 (3090) 38984 (300) 38115 (500)
41841 (300) 41917 (306) 43080 (300) 44644 (500) 47682 (300)
47379 (300) 48632 (500) 50545 (3000) 53927 (2000) 53327 (2000)
53358 (300) 54293 (2000) 55996 (360) 59961 (300) 61331 (300)
62056 (300) 65173 (300) 66182 (500) 66797 (500) 68785 (300)
68681 (2000) 69921 (2000) 69254 (500) 71779 (300) 73164 (2000)
73117 (8000) 74674 (500) 77463 (500) 78340 (500) 80712 (300)
82716 (1000) 84326 (300) 86476 (300) 86510 (300) 88217 (500
89609 (300) 89575 (300) 90240 (1000) 91978 (1000) 92627 (300)
93259 (300) 94660 (300) 94614 (1000) 96250 (300) 96600 (25000).

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 18. October 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt. 213--228 exquiſiter bis 243 bez.
Roggen 1000 Kilo ruhig, 201--204 .4
Gerſte 1000 Kilo ſehr matt Umſatz unbedeutend, Landgerſte 167——

177 Chevalier- r abfallende Sorten billiger.
ſtenmalz 50 Kilo 14,50-—11000 gilo neuer 165--170 .4

Hülfenfrüchte 1000 Kilo Victoriaerbſen 245--250 Linſen 50
Kilo 19--23
j 50 Kilo 25,50--26,50im mel g Kilo Donau 155 amerikan. 156 57

Lupinen 1000 Kilo
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps 260--265 ohne Angebot
Mohnſamen, blauer, 20 Kilo 32—33 exquſite Waare über

Notiz.
ä 50 Kilo 23,75-24

10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 56,50
Rüben 55 25

Rüböl 50 Kilo 27,75 bez.
Solaröl 50 Kilo 9
Malzteime 50 Kilo fremde 5 hiefige 5,25-—5,50

uttermehl 50 Kilo 8,50
leie, Roggen 50 Kilo 6,49——6,50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 6-—6, 10

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,50

Bee O eigen 230-229 h
d. 17. October. Landweizen 240 Rauhweint Roggen 194--202 Chevaliergerſte 175--202

Landgerſte 163- 173 Hafer 160--172 -4. pr. 1000 e. Mag
deburger Börſe, d. 17. October. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 55——55, 50 ßBerlin, d. 17. October. Weizen loco feſt, Termine höher,
gekünd. Ctnr Kündigungspreis per 1000 Kilogr. bez. Loco
215-—-250 nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez. pr.
dieſen Monat 236——-237 bez. Octbr. Novbr. 229,5-—-230 bez.
Nob. Dec. 226,5—-227 bez. Dec. Jan. bez. Jan. Febr.

vbez., Febr. März bez. März April bez. Ap. il Mai
225,5-— 226 bez. Roggen loco ſtill Termine höher, gekünd.

Etnr., Kündgungépreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 190
194 .4 nach Qualität gefordert, rufſ. bez., inländ. 192 194
ab Bahn vez. pr. dieſen Monat 191,5-195-192,75 bez. Oct.

Nov. 182,5--184 bez.. Nov. Dec. 176,5--178,75 bez. Dec.
Jan. 1882 bez., April Mai 170,25--1715 .4 bez. Gerſte
unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150--200 nach
Qualität gefordert. Hafer loco behauptet, Termine feſt, gekünd.

Ctnr. Kündigungeépreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 148
170 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 149,5 bez.

Oct. Nov. 148 148 5 bez. u. Br. Nov. Dec. 147,5 .4 Br. 147
G. April Mai 150,5 bez. Mai Juni .4 bez. Juni Juli

bez. Mais unverändert, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis
150 pr. 1000 Kilogr. Loco 149--152 .4 nach Qualität gefor-
dert, pr. dieſen Monat bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec.

bez. April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 187--220 nach Qualität bez. Futterwaare 175--186

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Etnr. Kündigungspreis bez., Winterraps bez. Winter-
rübſen .4 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl feſt gekünd.
1000 Ctnr., Kündigungspreis 53,5.4 per 100 Kilogr. bez. Loco mit
Faß 4 bez., ohne Faß bez. pr dieſen Monat u. Oct.
Nov. 53,3 53 5 bez. Nov. Dec. 53,5--53,6 bez Dec. Jan.
1882 bez. Jan. Febr. bez. März April bez. April
Mai 55 3- 55,5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez., Lieferung bez. Spiritus feſter gekünd.
Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter 100 10,000 Liter.
Loco mit Faß t pr. dieſen Monat 54,655, I 54.9bez. Oct. Nov. 53,4-53,753,6 bez., Nov. Dec. 52 552,4
52,7--52,6 bez. Dec. Jan. 1882 4 bez. Jan. Febr. .4
bez März April 53, 253 4 ren April Mai 53,3--53,5 bez.
Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 55,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 73,00--31,50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 29 50--28 50. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 25,75--25,90 bez.,
Oct. Nov. 24,75--24,90 bez. Nov. Decbr. 24,15- 24,30 .4 bez.
April Mai 23,30-—-25 40 bez.

Breslau, d. 17. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Octbr. 52 50 bez., Oct. Nov. 51 60 bez. April Mai 51,50
Weizen pr. Oct. 225.00 bez. Roggen pr. Oct. 178,00 bez., Oct.
Nov. 173,00 bez. April, Mai 170,00 bez. Rüböl pr. Oct. Nov.
un bez., Nov. Dec. 3 50 bez April Mai 55,25 bez. Wetter
Trübe.

Stettin d. 17. October. Weizen pr. Oct. Novbr. 231,00 bez.
Frühj. 225,50 v Roggen pr. Oct. Nov. 181,50 bez. Frühj.
169 (0 bez. Rübſen pr. Oct. 252,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Oct. 33,70 bez., Frühj. 55,20 bez. Spiritus loco 53,50 bez.,
pr. Oct. 53,50 bez. Oct. Nov. 53,00 dez., Frühj. 52,50 bez.

Hamburg, d. 17. Octbr. Weizen loco ruhig, auf Termine fe-
ſter. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. Novbr.
234 00 Br. 233,00 G. pr. April Mai 224,00 Br. 223 00 G. Rog-
gen pr. Oct. Novbr. 178.00 Br. 176,00 G. pr. April, Mai 165,00
Br., 163 G. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 56 00,
pr. Oct. 56 00. Spiritus ſtill pr. Oct. 49 Br. Nov. Dec. 46
Br. Dec. Jan. 46 Br. April Mai 44 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 17. Oct (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher, pr. Nov. 328. Roggen loco höher, auf Termine unverän
dert, pr. Oct. 231, März 210. Raps pr. Oct. 354, Frühj. 369 Fl.
Rüböl loco 32,,, Herbſt 32 Mai 1882 3377/,.

London, d. 17. Octbr. (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte, Mais
und Mehl träge, Hafer feſt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
jetztem Montag: Weizen 84,429, Gerſte 7727, Hafer 12,043 Quar-
ters. Weizen und Mehl 1, Gerſte und Mais Sh niedriger als
letzten Montag, Hafer ſtetig, träge.

Liverpool, d. 17. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Da mupuher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5000
Ballen.

Liverpool, d. 17. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner feſt, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche November
December- Lieferung 61/2, Januar-Februar- Lieferung 67

Petroleum. Berlin, d. 17. Octbr. Petroleum 100 r per loco
bz., pr. October 24,9 .4 bz. Hambvurg ſtill. Stan

dard white loch 8,25 Bf. 8,15 G. pr. October 8,15 Gd. pr. No
vember December 8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Stan
dard white loco 7,80 bz. pr. November 7,90 bz. pr. December 8,05
Bf., pr. Januar 8,05 Bf.. pr. Februar 8,05 Bf., pr. März 8,05
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
19 bz. u. Bf., pr. November 18 Bf. pr. November December
20 Bf., pr. Januar 20 Bf. Feſt.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 17. October Abends am neuen Unterhaupt 2,86, am
18. October Morgens am neuen Unterhaupt 286 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17 Oct. 2,05 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 17. October 1,37 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. October. Am

Pegel 1.72 Meter über 0.
Waffſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. October 39 Centime-

ter unter 0.
VBörſenberichte.

Verlin, d. 17. October. Die heutige Fonds und, Actienbörſe
eröffnete und verlief in feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpe
kulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein und konnten auch weiter
hin bei ſehr zurückhaltendem Angebot vielfach noch etwas avanciren.
Die Beſſerung der Stimmung ſprach fich auch in der größeren ge
ſchäftlichen Regſamkeit aus, welche auf a en Gebieten Brrr e
ben den günſtigen Notirungen, welche von den fremden Börſenplätz n
vorlagen, wirkte auch der Umſtand befeſtigend daß die Verhältniſſe
des Geldmarktes jetzt weniger zu Beſorgniſſen Veranlaſſung bieten
Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen gleichfalls
freundrichere Haltung auf, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
wieſen der Haupttendenz entſprechend, gleichfolls feſtere Tendenz
auf. Die Kaffawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten im All
gemeinen recht feſte Haltung bei regerem Verkehr. Der Privatdis
kont wurde mit 5 bis 5 für feinſte Briefe wotirt. Auſ in
ternationalem Gebiet gingen v Creditactien zu ſteigen-
dender Notiz recht lebhaft um Franzoſen waren etwas beſſer, aber
weniger lebhaft, Lombarden zu abgeſchwächter Notiz ziemlich belebt.
Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als
feſt und ruhig, Ruſſiſche Anleihen als meiſt unverändert zu nennen;
Italiener waren ziemlich belebt Deutſche und Preußiſche Staats
fonds hatten in feſterer Stimmung belangreichere Umſatze für ſich;
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten waren feſt und mäßig lebhaft. Banxkactien waren zu
meiſt feſt und mäßig lebhaft, die ſpekulativen Disconto-Comman-
ditAntheile, Actien der Deutſchen und Darmſtädter Bank höher
und belebt. Jnduſtriepapiere blieben feſt und ruhig. Montaän
werthe feſt aber wenig lebhaft; Laurahütte und Dortmunder Union
etwas beſſer und lebhafter Eiſenbahnactien feſt und theilweiſe
belebt von inländiſchen Bahnen erſchienen Bergiſche, Berlin-Anhalt,
MainzLudwigshafen 2c. etwas höher ferner gingen Oſtpreußiſche
Südbahn, Marienburg-Mlawka und Dortmund Enſchede zu höheren
Courſen lebhaft um, von öſterreichiſchen Bahnen ſind Galtzier,
Nordweſtbahn, Elbethalbahn, DuxBodenbach c. etwas höher zu
ne nen.

Evurſe um 2*, Uhr. Feſt. Lombarden 287,50 Franzoſen 619 00,
Oeſtr. Creditactten 654,00, Dortwunder Union St.-Prim. 105,87, Lau

hütte 128,25, Darmſtädter 173,00, Deutſche Bank 173 25, Discorto
233,00, Bergiſche )23 00, Freiburger 102 00, Mainzer 100,50, Ober
ſehlefiſche 248,25 Rechte Oderuferbahn 167 25, Galizier 141 87 Ru
mänier 103,00, Oeſterr Papierrente 66,12, Oeſterr. Silberrente 67 12,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,00, Oeſterr. Goldrente 81,62 Ungar. Gold
rente 102,62, Ruſſen alte 90,62, Ruſſen neue 93,62 Ruſſen 1880er
75,37, Ruffiſche Roten 218 75, II. Orient 61,12 III. Orient 61 00,
Jtaliener 89,62 Ungar. Jnveſtition 94,00, Wiener Bankvereir 250,00,
Ungar. Credit 655, Buſchtiehrader Bahn 79,25, Ungariſche 4
de 78,25, Ungar. Escomyte 216,00, Rufſ. Bank für ausw.

andel
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e IUIalle'schen Ausstell.-Lotterie.Ziehung

20. October
A. C.

Be kanntmäachungen.

Hauptgewinne im Werthe von
15,000, 10,000, 5000, 3000 Mark u. W.

W imLooſe à 1 Mark ſind von unterzeichneter Stelle zu beziehen.

A. MolIimg
Ganzen 3000 Gewinne.

General-Debit in Halle a. S.
Gegen Beifügung von 20 Pf. erfolgen Looſe und Liſten franco.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh auf dem Vorwerk

Laublingen (Gutsbezirk Poplitz) iſt erloſchen.
Poplitz, d. 15. October 1881. Der Amtsvorſteher

von KrosigkK.
Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein

verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe gelegenen Fabrik von jetzt ab

Rriquettes.Die Abgabe erfolgt im Großen und Kleinen lediglich nach Gewicht.
Aufträge auf Lieferung in's Haus in Wagenladungen werden an

folgenden Stellen angenommen
Königsſtraße A0e part. rechts.
Sophienſtraße 30 sout.
Herrenſtraße 2 part.
Merſeburgerſtraße S, I. Tr. rechts.
große Ulrichsſtraße 19 part.
große Vrauhausgaſſe 24 part.
alter Markt 29, im Laden.
Königsplatz 6, Hof, im Comptoir.
Lindenſtraße 16, Hof 2 Treppen links.

(osohafts- Vorlbgug d Eröffnung
Dem Beiſpiele größerer Städte folgend, wo die meiſten und feinſten

Putzgeſchäfte ſich in der erſten Etage befinden, verlegte ich mein

Fuitzeschääſtaus dem bis jetzt von mir innegehabten Lokale Markt 24 in die

I. Etage des Hanſes ſeipzigerſtr. 99,
unmittelbar neben der Ulrichskirche.

Mit dieſem meinem ſchon ſeit 24 Jahren begründeten Geſchäfte werde

ich jetzt ein
Atelier zur Anfertigung einer und bochfeiner Garäerode

verbinden, deren Anfertigung unter meiner perſönlichen Leitung geſchieht.
Jch habe die

Deutsche Bekleidungs- Academie zu Dresden
beſucht, bin mit der Cenſur „Vorzüglich““ entlaſſen worden, und

im Stande, was
Sitz, Ansputz, gediegene Arbeit u. Geſchmack

anlangt, auch Vorzügliches zu leiſten.
Mein Putzgeſchäft iſt mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet

und bitte ich die geehrten Herrſchaften um gütigen Beſuch.

Ammefie CLeipzigerſtraße 99 I.
Eingang in der kl. Brauhausgaſſe.

ſwGGGGGeeeAC m.

Neues Thenter.Donnerstag den 20. October

Grosses Extra-Salon- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Abonnements Billets und 3 Billets 1 ſind bei den Herren
Stein brecher Jasper und Karmrodt zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Berliner Weissbier-Salon.
33. Bernburgerſtraße 33.

Mittwoch den 19. October 1881
Zweites grosses Abonnements- Concert

des Königl. Berghautboiſten-Corps zu Löbejün.
Programm.

I. 1) Ouverture zu Egmont v. Beethoven. 2) Der Wanderer von
Franz Schubert. 3) Duett a. d. Op. Aida v. Verdi. 4) Fantaſie über
Mozart'ſche Melodien v. Ad. Schreiner.

II. 5) Ouverture z. Op. Zampa v. Herold. 6) Variationen f. Clari-
nette über „Lang iſt es her“ v. Ritter. 7) Auf dem erſten Balle, Walzer v.
S. Heß. 8) Finale a. Lucia v. Donizetti.

III. 9) Aus der alten und der neuen Welt, Potpourri v. Ad. Schrei-
ner. 10) Des Trompeters Abſchied, Ballade v. Hamm.

Abonnementsbillets zu 24 Concerten 6 Mark, zu 12 Concerten 3 Mark,
ſowie 3 Billets 75 ſind zu haben bei den Herren Stein brecher G
Tasper, Scharrngaſſe 1 und am Markt.

Anfang 8 Uhr. Entrée an der Kaſſe 40

Vrische Austern
bei roh s e.Ein Gut Mäller n
ca. 900 Morgen, 600 MorgenWeizenboden r Klaſſe, Reſt die Halle a/ S., Poſtſtraße

empfehlen in großer Auswahl
ihr reichhaltiges Lager in

enboden in höchſter Cultur, 10
innten von einer großen Pro

vinzial Stadt mit Gymnafſium,
Realſchnle, Seminar, höherer Töch
terſchule, vorzüglichen Gebänden,
gutem Jnventarium, ſoll Fami-
lien- Verhältniſſe wegen ſchleunigſt
verkauft werden.

Marienwerder, Weſtpr.,
den 15. October 1881.
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Tauchbannner-

Looſe

à 1 Mark

An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der
Malz Präparate, Hofliefe-
ranten der meiſten Souve-

M räne Europas, Herrn Johann
Uotk, Beſttzer des goldenen
Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Amntlicher Heilbericht

über das Hoff'sche Malzex-
trakt Gesundheitsbier und

die NMalz Chokolade, welche
im hiefigen Garniſonſpital zur
I Verwendung kamen, ſelbe er-
wieſen ſich als gute wer
ungsmittel für den Heilproze
namentlich das Malzextrakt
war bei den Kranken mit chro-
niſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz-
Chokolade für Rekonvalescen-

ten und bei geſchwächter Ver-
M dauungskraft nach ſchweren
M Krankheiten ein erquickendes

und ſehr beliebtes Nahrungs
mittel.

Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen- und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60

Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwind
ſucht. 1 Fl. I. 3 II.
I A.

iür UHaarlieiciencle.
Auf Wunsch vieler meiner biesigen Patienten nach
Halle a/S. beschieden, habe ich mich entschlossen, auch 1
anderen Haarleidenden Gratisconsultationen zu ertheilen en 18 Jahre lang auf einer der größ mit den dazu paſſenden Geräthen,
und bin zu diesem Zwecke für Damen und Herren Freitag
den 21. October im Hötel Stadt Hamburg von früh 10 bis
5 Uhr Nachmittag zu sprechen.

Bühligen i. V.
Ich erkläre hierdurch ausdrücklich, daß mein Heilverfahren nicht das

leiſtet, was ſo viele Menſchen ſich darunter irrthümlich vorſtellen, nämlich
auf gänzlich haarloſen Köpfen neues Haar hervorzubringen, ſondern nur
ſpeciell gegen Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, z. B. Aus
fallen, bſterben, Ergrauen, Schuppen oder Pilzbildung ſeit 10 er
Jahren mit größtem Erfolge in allen Theilen der Erde angewandt ertheile ich Rath u. Hilfe, ſelbſt bei ganz
wird. Es iſt mir ſo wenig, wie irgend einem Andern möglich, neues Haar veralteten inneren wie äußeren Leiden

Julius Liebert.Ofen I. Lamin-Vorsotzern

Malz-Chokolade, Begleiterin
des Malzextrakts, nervenſtär

kend. 1 Pfd. I. 3 II.
2

Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär-
kend, blutſchaffend. 1 Pfd.

I. 5 II. 4
Malz-Chokoladenpulver, für

Säuglinge, ſtatt Mutter-
milch. 1 Schachtel 1

Bruſt-Malzbonbons, bei Er
kältung, Huſten und Hetiſer-
keit. 1 Beutel 80 Pf.

broncirt und in Stahl,

GeräthständernEin Mann, 45 Jahre alt, un
verh. und geſund, welcher ununterbro-

ten Fabriken als Materialien-Verwallter c. beſchäftigt war, auch Ofenschir men
mit dem Lohnweſen vertraut iſt,

derweit Stellung. Ausk. ertheilt sub
N. o. 12907 Rudolf Mosse in
Halle.

Kranken jeder Art

Schirmständern
ſowie ſämmtliche Feuerungsge-
räthe in ſolider Waare zu billigſt
geſtellten Preiſen.

Stettin Kopenagen.

A. I. Postdampfer Witania“, Kap.
auf vollſtändig kahlen Köpfen wieder herzuſtellen und übernehme ich nie und Gebrechen. Auch verſpreche ich Roſe T h M n orene,
eine Kur, wenn mich die Loupe von dieſer vollſtändigen Unmöglichkeit über-
zeugte.

nicht ausgeſchloſſen.
ſich in meiner Brochüre „der Haarſchwund“, 105. Auflage (136 S. Text), F. NB. D. Waſſer iſt mitzubringen.
welche ich gratis gegen Retourmarke verſende,
Dortſein abgebe.

Connewitz-Leipzig,
Villa Bühligen.

Donnersta
Zugochsen zum

Gebr. FPriedmann,
Marienstrasse 1 a.

So lange indeß noch, wenn auch nur ganz ſchwache Wollhärchen
auf den kahlen Stellen vorhanden ſind, ſo lange iſt eine Heilung des Leidens

Hunderte Dankſchreiben geheilter Patienten finden

ſowie auch bei meinem

Edmund Hühligen.

ſteht ein Transport friſcher
erkauf bei

Mühlenverkauf.
Jn einer Provinzialſtadt mit circa

5000 Einwohnern iſt ein Galerie-
Holländer, 10 Jahre alt, mit 2 Mahl
gängen, 1 Schrotzeug und 1 Spitz-
gang, mit guter Kundſchaft, Verhält-
niſſe halber ſofort preiswerth zu ver
kaufen. Auf Wunſch kann auch Wohn
baus mit Laden Mehlgeſchäft mit
übernommen werden. Näheres in
Bernburg, gr. Steinſtraße Nr. 19.

Treibriemen
aus beſtem Kernleder und ſelbſtgefer-
tigt hat ſtets vorräthig und empf. in
gangb. Breiten bis 6“, desgl. vorzügl.
Näh u. Binderiemen, Sohlleder zu
Manſchetten u. ſ. w. Aufertg. von
Doppelriemen u. Maaß ſofort.

Reparaturen prompt u. billigſt.
H. onner, IIalle a/S.,

Sattlermſtr., gr. Ulrichsſtraße 11.

n. heile nerv. w. rheum. Zahnſchmerz gen jeden Mittwooh 3 Ubr Nachm.
augenblickl. Sprechzeit jeden Vormittag. Dauer der Ueberfahrt 14 15 Stunden.

Bcurtokg, Apotheker. Rud. Chriäst. Gribel in Stettin
Spiegelgaſſe 13.

Conditorei
und

FabrikEin größeres

Fuhrgeschäft.
welches 30 bis 40 Pferde beſchäftigt,
mit vielen Fabriken und Bergwerken

Contracte, ſchönes Grundſtück an der
Bahn, ſoll Krankheitshalber mit auch
ohne Jnventar verkauft werden. An-
zahlung nach Uebereinkunft. Schriftl.

Anfragen sub T. P. 351 an Haa-
senstein Vogler, Näagdeburg,

Ein Maſchinenſchloſſer
wird als Gehülfe des Maſchinenmei Ein Maoscatschiümmel,
ſters oder als zweiter MaWallach, von großer, ſchöner und kräfti-
ſchinenmeiſter zum baldigen An ger Figur, 6 Jahre alt, für leichten
tritt geſucht. Leute, die in Zuckerfabri- und ſchweren Zug paſſend, iſt, weil
ken montirt haben, werden bevorzugt. überzählig, preiswerth zu verkaufen.

Roediger Co. Näheres durch Herrn Thierarzt
in Querfurt. Schumm in Naumburg a/S.

ſucht, geſtützt auf beſtes Zeugniß, an Holz u. Kohlenk aſt en, W

Feinſte Toilettemittel:
MalzKräuterſeife, 1 Stück

1, r Malzpomade, 1 Fl. 1 1
Verkaufsſtelle in Halle a/S.
bei D. Lehmann, Leip- J
zigerſtraße 105. J

J Peoſ Aanioſier ind Nündgerüeh
ist Dr. Hartung's berühmtes

Zahbn-Mundwasser gicherstes Mittel
à Fl. 60 Pfg. echt in: Halle in der
Apotheke zum Deutschen Kaiser.

Die Wohnung vom Herrn Landes
Gerichtsdirector v. Kunowsky iſt vom
1. April a. e. ab zu vermiethen.

Guſtav Amthor sen.,
Königsſtraße 20 a.

VOVapelie.
Zur Einweihung

Sonntag den 23. und Montag den
24. October ladet zum Concert und
Ball ganz ergebenſt ein J. Küster.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 5 Uhr wurde meine
liebe Frau Margarethe geb.
Stephan von einem Mädchen glück
lich entbunden.

Halle a/S., d. 18. October 1881.

Max Naumann,
Premier Lieutenant im Magdeburgi-

ſchen FüſilierRegiment Nr. 36.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Renata Hoffmann
Oscar Lasse, Gutsosbeſitzer.
Burgſtaden und Bennſtedt,

d. 16. October 1881.

Erſte Beilage.



Deutſches Reich.
Berlin, den 17. October.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Das
Verfahren, welches in den neueſten Enthüllungen der „N. A. Z.“
beobachtet wird, findet auch auf nichtbetheiligter Seite ſeine richtige

Würdigung. Die „Germ.“ nennt die Veröffentlichung des
Protokolls einer Staatsminiſterſitzung eine unerhörte
Maßregel, zu der jedenſalls ein Beſchluß des Staatsminiſteriums
vorliegen müßte. Namentlich ſei die „N. A. Z.“ nicht das geeig
nete Organ für Publicationen des königlichen Staatsminiſteriums.
Die Auffaſſung des Centrumsblattes hinſichtlich des materiellen
Inhalts der Enthüllung dürfte ebenfalls wenig den beabfichtigten
Effect verſprechen. Die „Germ.“ ſtellt Hobrecht das Zeugniß
aus, im Reichstage genau entſprechend der im Staatsminiſterium
beſchloſſenen Politik operirt zu haben und ſagt zum Schluß: „Ob
Herr Hobrecht nun wirklich prinzipieller Gegner des Monopols
war, oder ob er blos im Staatsminiſterium das Prinzip verfocht,
um für die Praxis ſeine Rohtabaksſteuer zu retten, laſſen wir
dahingeſtellt. Der actuelle Erfolg der Polemik iſt der, daß das
Tabaksmonopol in der authentiſchſten Form als alter Beſtandtheil
des Regierungsprogramms gekennzeichnet iſt. Von dem „Patri-
monium der Enterbten“ war damals weder im Staatsminiſterium,
noch im Bundesrath die Rede. Die Wähler werden dieſes Pro
tokoll des Staats miniſteriums mit in Erwägnng ziehen müſſen.

Gambetta hat ſich durch Herrn Profeſſor Heſſèle in
Dresden diejenigen Zeitungen nach Paris nachſenden laſſen, die
ſich in hervorragender Weiſe mit ſeiner Reiſe in Deutſchland be
ſchäftigt haben.

Den „Dresdener Nachrichten“ entnehmen wir folgende
Mittheilung: Mit außerordentlicher Strenge wacht man hohen
Ortes darüber, daß die Herren Offiziere nicht durch ihr Ver
halten im öffentlichen Leben ihrem Dienſte entfremdet werden.
So hat ſich die Armeeverwaltung vor kurzem in der peinlichen
Lage geſehen, mehrere Lieutenants, deren Ausgaben zu ihren
Gagen und ſonſtigen Zuſchüſſen in grellem Mißverhältniß ſtanden,
zu verabſchieden. Ferner wurde ein älterer Offizier, der zwei
Feldzüge ehrenvoll und tapfer mitgemacht, beim Avancement des
halb übergangen, weil er wöchentlich einmal nach Berlin fuhr, um
an der Börſe zu ſpielen. Der Offizier mußte ſeinen Abſchied
nehmen. Das Regiment hatte dies gewünſcht, obwohl es den
ſonſt wackeren Kameraden ungern verliert.

Aus den vorliegenden Berichten würde als Geſammt
er gebniß derdiesjährigen Ernte feſtzuſtellen ſein, daß dieſelbe,

was Stroh und Futterertrag betrifft, weniger als eine Mittel
ernte repräſentirt, daß die noch im Gange befindliche, alſo auch
noch elementaren Schädigungen aller Art ausgeſetzte Kartoffel
ernte einereichliche, gute zu ſein verſpricht, ebenſo die Rübenernte.
Was die Körnerernte betrifft, ſo ſtellt ſich eine erhebliche Ver
ſchiedenheit heraus, ſowohl bezüglich der einzelnen Hauptfrucht
arten, als bezüglich der verſchiedenen Theile der Monarchie. Als
gut wird die Weizenernte bezeichnet in den Regierungsbezirken
Polen auf dem ſchweren, gut kultivirten Boden, Liegnitz, Merſe
burg, Coblenz, Frankfurt, als theilweiſe gut in Düſſeldorf, Magde-
burg und Wiesbaden. In allen übrigen Bezirken wird die Weizen
ernte als unter Mittel bis zur Hälfte gewöhnlichen Ertrages, als
durch das Wetter, Roſt und dergleichen geſchädigt, bezeichnet.
Roggen liefert eine Mittelernte und theilweiſe mehr in Potsdam,
Frankfurt, Poſen, Gumbinnen, Marienwerder, Bromberg, Bres
lau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Münſter (vorzüg-
liche Qualität), Minden, Wiesbaden, Koblenz, Sigmaringen.
Eine halbe bis drei Viertel Ernte haben die Bezirke Königsberg,
Danzig, Stettin, Köslin, Stralſund, Erfurt, SchleswigHolſtein,
Provinz Hannover, Arnsberg, Kaſſel, Düſſeldorf, Köln, Aachen,
Lrier. Die Gerſte und Hopfenernte iſt eine mittlere, theilweiſe
mehr in Königsberg theilweiſe vorzüglich), Gumbinnen (reichlich
und gut), Marienwerder, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Poſen,
Bromberg, Breslau, Liegnitz, Magdeburg, Merſeburg, Koblenz.
Unter einer Mittelernte bis zu 50 Prozent herab bleiben die
Gerſte- und HopfenErträge in Danzig, Verluſt durch Auswachſen),
Köslin, Stralſund, Erfurt, Schleswig Holſtein, Provinz Hanno-
ver, Weſtfalen, Kaſſel, Wiesbaden und in der geſammten Rhein

provinz.

Das Leben der früheren Kaiſerin Engenie.
So eingezogen Kaiſerin Eugenie auf Arenenberg auch lebt,

ſo leutſelig iſt fie doch im Verkehr mit der thurgauiſchen Bevölke
rung der umliegenden Dorfſſchaſten. Gewöhnlich nur von einem
Kammerherrn und einem Diener begleitet, ſucht ſie die Schulen und
Kindergärten (Salles d'asile) von Ermatingen, Männedorf und
Salenſtein auf und läßt ſich genauen Bericht über die Fortſchritte
der Zöglinge von Lehrern und Lehrerinnen erſtatten. Reiche Geld
geſchenke belohnen dann den Eifer der Letzteren und den Fleiß der
Erſteren. Nie anders als tiefem Schwarz ſieht man die hohe Frau
auf ihren ländlichen Promenaden, die ſie ſtets nur mit verſchleier
tem Geſichte unternimmt. Nichtsdeſtoweniger iſt die Geſundheit
von Madame zur Zeit recht zufriedenſtellend, wozu vielleicht die
diesmalige Kur in Baden (Aargau) viel beigetragen hat. Einfach
wie in ihrer Toilette iſt ſie auch in ihrer Lebensweiſe. Das Menu

des Diners enthält ſelten mehr als vier Gänge, und nur wenn
beſondere Einladungen ergangen ſind, entfaltet der chef de ecuisine,
ein Elſäſſer, wie die meiſten übrigen Diener, ſeine erprobte Kunſt
im Zuſammenſtellen von allerlei kulinariſchen Genüſſen des fran
zöſiſchen haut goüt. Auch die Zeitungslektüre der Kaiſerin iſt ſehr
beſcheiden; ſie beſchränkt ſich auf den Pariſer „Figaro“ und den
„Petit Caporal“. Namentlich das letztere Organ, das bekanntlich

der Moniteur der alten bonapartiſtiſchen Partei iſt, wird von
Madame eines außerordentlichen Intereſſes gewürdigt; man erzählt
ſich ſogar auf Arenenberg, daß die Kaiſerin Eugenie Mitbefitzerin
des Blattes iſt, was wohl nur dahin zu verſtehen iſt, daß ſie jähr-
lich aus ihrer Privatſchatulle nicht unbedeutende Beträge an die
Adminiſtration des „Petit Caporal“ gelangen läßt.

Wenn trotzdem die Dienerſchaft über den zunehmenden Geiz
der Kaiſerin ungenirt Klage führt, ſo glauben wir, beruht dies
weniger auf jener herzloſen Untugend, die hohen Perſönlichkeiten

nach der Einbuße ihres Einfluſſes und ihrer Stellung gewöhnlich
eigen zu ſein pflegt, als vielmehr darauf, daß die Querulanten,
welche im Dienſte des kaiſerlichen Hofſtaates alt und wohlhabend
geworden ſind, die Weisheit Virgil's vergeſſen haben. „Tempora
mutantur et nos mutamur in illis.“ Was in St. Cloud oder
in den Tuilerien Gebrauch und Mode war, gehört heute zu den
tempi passati, und wenn die reichen Douceurs ausbleiben, mit
denen die kaiſerlichen Diener von der ſalonfähigen Welt Europas
überſchüttet wurden damals, als Madame Eugenie auf dem Zenith
ihrer Macht und ihrer Größe ſtand, ſo kann doch gewiß die Herrin

Erſte Beilage zu 244 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Halle, Mittwoch den 19. October 1881.

Tagen in verſchiedenen Gegenden des Reiches acht ſocialdemokratiſche

Wahlaufrufe unterdrückt worden. Außerdem wurde eine Broſchüre
„Der Vetter aus Amerika. Eine Erzählung für Landleute, erbau
lich zu leſen“, verboten.

Wahlnachrichten.
Ein officiöſer Artikel in den „Grenzboten“ ſucht den Wähler

graulich zu machen. Der nächſte Reichstag werde zweifellos
aufgelöſt werden, wenn er die ſtaatsſocialiſtiſchen, die Arbeiter
verſicherung betreffenden Vorſchläge ablehne. Man ſolle daher jeden
Candidaten vor Allem auf dieſe hin prüfen. Sei er nicht bereit,
bedingungslos mit dem Kanzler zu gehen, ſo betrachte man ihn als
untauglich. „Keine Beiſtimmung zum Arbeiterverſicherungsgeſetz,
kein Mandat!“

Man ſchreibt aus London im Anſchluß an frühere Mitthei-
lungen: Die Expedition der „Freiheit“ Moſt's Organ, die
einſtweilen von ſeinen Vertretern herausgegeben wird, verſendet
ſoeben, auch unter mannigfachſter Emballirung, nach Deutſchland
ein Flugblatt, welches von den „Genoſſen“ in energiſchſter Weiſe
Wahlenthaltung am 27. Oktober fordert und ſie davor
warnt, mit den politiſchen Gegnern zu paktiren. Zudem gebe es jetzt
in Deutſchland, ſeitdem Moſt in England lebt keinen ver-
trauenswürdigen ſozialiſtiſchen Führer. Soviel aber die bis jetzt
aus den Wahlkreiſen mit ſtark ſozialiſtiſchen Neigungen vorliegenden
Nachrichten erkennen laſſen, wird die Mahnung der Freiheit: „Wahl-
enthaltung,“ ſchwerlich Beachtung finden.

Ausland.
Rußland.

Jn der Stadt Kremenetz, Gouvernement Wolinsk, wird
vor einer Abtheilung des Kreisgerichts von Lutzk mit Zuziehung
der Geſchworenen am 28. Oktober der Fall der Ermordung des
zum Chriſtenthum übergetretenen 16jährigen jüdiſchen Knaben
Abraham Schmickler durch fanatiſche Juden zur Verhandlung
kommen. Der Knabe war ein Neffe des einflußreichen Rabbiners
Bärenſohn, welcher einen ſolchen Abfall vom Glauben ſeiner
Väter als eine Schmach betrachtete und den Tod des Knaben
beſchloß. Am 20. April 1879 wurde derſelbe erdroſſelt in einem
Sumpfe gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß ſechs Juden
ſich an dem Morde betheiligt hatten; der Hauptſchuldige, der
Oheim des Ermordeten, wurde von dem Staatsanwalt gegen
Bürgſchaft aus ſeiner Haft entlaſſen und iſt ſeitdem verſchwun
den. Unter den Juden in Moskau hat in dieſen Tagen große
Betrübniß und Aufregung geherrſcht. Es waren wie gewöhnlich
Vorkehrungen zur Feier des Laubhüttenfeſtes durch Anlegung
von Lauben vor ihren Wohnungen zum Theil in den Höfen
ihrer eigenen Häuſer getroffen worden, als der polizeiliche
Befehl erging, dieſelbe ſofort zu entfernen. Es wurde denſelben
erklärt, daß dieſes nicht als Beſchränkung ihrer Religionsfreiheit,
ſondern vielmehr als Sicherheitsmaßregel zu betrachten ſei, um
bei der gegen die Juden herrſchenden Mißſtimmung keine Ver
anlaſſung zu unangenehmen Auftritten zu geben.

Jtalien.
Als die Pilger am 17. d. Abend um 10 Uhr nach der

Abendandacht die Kirche San Vitale in der Via nazionale- in Rom
verließen, wurden ſie vom Pöbel inſultirt durch die Rufe: „Nie-
der mit dem Vatikan! Nieder mit den Verräthern!“ Einige
Steine wurden geworfen, dann entſpann ſich ein unbedeutendes
Handgemenge, bis durch die Polizei die Ruhe hergeſtellt wurde.
Später wiederholte ſich der Tumult in der Korſoſtraße vor dem
Palazzo Salviati. Man rief: „Tod dem Salviati!“ Der Her-
zog Salviati iſt bekanntlich der Präſident aller klerikalen Vereine
Jtaliens. Die Polizei zerſtreute die Tumultuanten mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen. Am 17. empfing der Papſt
die Pilgerdeputationen, nach Provinzen geordnet, behufs Entgegen-
nahme des Peterspfennigs.

Amerika.
In der Senatsſitzung v. 13. d. in Waſhington brachte Mr.

Lamar eine Reſolution ein, welche darüber Auskunft verlangt, ob
die Regierung Schritte zum Schutz der Rechte und Jntereſſen der
Vereinigten Staaten im PanamaCanal ergreifen würde. Ein
von den Demokraten bekämpfter Antrag Mr. Edmonds, die exi-
ſtiren den Ausſchüſſe fortbeſtehen zu laſſen, wurde mit 37 gegen
35 Stimmen angenommen. Mr. David Davis Unabhängiger)
und Mr. Mahone (Demokrat) ſtimmten für den Antrag. Als-

von Arenenberg nichts dafür, wenn die „gerne geſehenen Beſuche“
ausbleiben.

Was an Notabilitäten auf Arenenberg verkehrt, erſtreckt ſich
auf die Fürſtlichkeiten der benachbarten Territorien, nämlich auf
die großherzoglich badiſchen Herrſchaften, auf die Fürſten von
Fürſtenberg, auf den Herzog von Hamilton und deren Gemahlinnen,
u. A. m. Eine häufige Beſucherin der Kaiſerin iſt die Gräfinv
Wittwe Reichenbach, welche ebenfalls in Thurgau begütert iſt.
Beide Damen, ſowie die Schweſter von Madame Eugenie, welche
gegenwärtig auf Arenenberg weilt, ſtehen im herzlichſten Verkehre
mit einander und häufig ſieht die Bevölkerung von Ermatingen die
Kaiſerin und vie Gräfin in einem Boote zu der gegenüberliegen-
den Jnſel Reichenau fahren, um dort bei den badiſchen Bauern
Pathengeſchenke zu überbringen, oder die Meſſe anzuhören in der
reſtaurirten Hauptkirche, welche die Gebeine Karl's III.) des Dicken
aufbewahrt.

Hymen 14000 Fuß über dem Meere.
Ueber eine telegraphiſche Heirath auf der Spitze eines Berges

ſchreibt man aus NewYork: 30. September. Ein junges Braut-
paar aus Beſton verdient wohl den erſten Preis für die
romantiſche Weiſe, in welcher es ſeine Heirath geſchloſſen. Vor
etwa zehn Tagen erſchienen Mr. C. A. Dutton und Miß Nellie
Throgmorton, beide von Boſton in Begleitung zweier Verwandten,
welche als Zeugen figurirten, in dem Maniton Houſe an den
Colorada Springs, und zogen Erkundigungen ein, über die Schwie
rigkeiten welche das Erſteigen des Pike Peak darbiete. Am
Abend engagirten ſie den Reverend Dr. J. Edwards Smith ſie
auf den Gipfel jenes Berges zu begleiten, und dort die Trauungs-
Ceremonie zu vollziehen. Am folgenden Morgen bei Sonnen-
Aufgang, ſtanden ſechs Bronchos vor dem Maniton Houſe, und
nach wenigen Minuten ſaß die ganze Geſellſchaft im Sattel. Der
Reverend Dr. Smith, ritt ein beſonderes lebhaftes Thier welches
nachdem es auf zwei Beinen den Weg vom Hotel bis zu der
Brücke über der Quelle herab chaſſirt war, ſeine akrobatiſche Vor
ſtellung damit endete daß es den Geiſtlichen abwarf der kopf-
über in das Waſſer fiel. Mr. Smith wurde herausgezogen, aber
obgleich er nicht ernſtlich verletzt war ſo weigerte er ſich dennoch
die Geſellſchaft weiter auf ihrem Ausfluge zu begleiten da er
ſeine Geſundheit nicht auf das Spiel ſetzen wolle. Nach langem
Ueberlegen ſchlug der Bräutigam endlich vor daß der Geiſtliche

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ſindin den letzten
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dann ſchlug Mr. Logan vor, Mr. David Davis an Stelle bes
Demokraten Bayard zum Senats Präſidenten pro tempore
zu wählen. Dieſer Antrag gelangte mit 36 gegen 34 Stimmen
zur Annahme. Nachdem Mr. Davis von Mr. Anthony und
Mr. Bayard nach dem Präſidentenſitze geführt worden, drückte
er ſeinen Dank für die ihm erwieſene unerwartete Ehre aus und
bemerkte, daß, falls mit ſeiner Wahl irgend eine Partei Ver
pflichtung verbunden geweſen, er ſich gezwungen gefühlt haben
würde, dieſelbe abzulehnen. Er betrachte ſie indeß als eine An
erkennung ſeiner unabhängigen politiſchen Stellung, und würde
ſich bemühen, den ihm übertragenen! Poſten mit Unparteilichkeit
zu handhaben. Guiteaus Vertheidiger hat 30 Zeugen vorge
laden, welche beweiſen ſollen, daß ſein Client irrſinnig iſt. Gui-
teau ſelber wird mit jedem Tage unruhiger und ſtellt ſich krank,
um eine Hinausſchiebung der Schlußverhandlung zu erzielen. Er
hat eine Schrift an das Publicum veröffentlicht, worin er alle
Perſonen davor warnt, Gewaltthätigkeiten gegen ihn zu verſuchen,
da ſie in dieſem Falle wahrſcheinlich todtgeſchoſſen werden wür-
den. Jn Landenbergers Baumwollſpinnerei in Philadelphia
brach am Mittwoch Abend ein Feuer aus, während etwa 50
Arbeiterinnen darin beſchäftigt waren. Die Flammen zer
ſtörten raſch die Treppen, wodurch die Jaſaſſen gezwungen
wurden, aus den Fenſtern zu ſpringen. Dadurch wurden
ſechs Perſonen getödtet und 30 trugen Verletzungen davon, wäh-
rend andere verbrannten oder erſtickten. Die Zahl der Umgekomme-

nen wird auf 20 geſchätzt. Die Scenen bei dem Brande, wie die Mäd.
chen aus dem höchſten Stockwerke auf die Straße herabſprangen,

werden als wahrhaft entſetzlich geſchildert. Ueber das Schickſal
der amerikaniſchen Nordpol Expedition iſt dem New Yorker Herald

von Prof. Nordenſkjöld das nachſtehende, aus Stockholm vom
13. d. datirte Telegramm zugegangen: „Capitän Johanneſen, der
Befehlshaber der „Lena“ von Prof. Nordenſkjölds Expedition,
iſt ſoeben von Bakulsk zurückgekehrt. Er erzählt, daß ein Dr.
Rute aus einem Kulunder Dorfe berichtet, er habe am 13. Sep
tember 1879 (neuen Stils) einen Dampfer an der Mündung der
Lena geſehen. Dieſer Dampfer iſt vermuthlich die „Jeannette.“
Der Dampfer Luiſe, welcher am 19. September nach Dromſö
vom Jeniſei zurückkehrte, berichtet, daß einige Samojeden vor der
Mündung des Jeniſei zwei Leichen von Europäern und eine
Flaſche Whiskey fanden. Dies iſt bemerkenswerth, da, ſoweit
bekannt, dort voriges Jahr keine europäiſche Schiffsmannſchaft
umgekommen iſt.“

h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem nordweſtlichen Theile des Kreiſes Mer

ſeburg, 17. Octbr. Auch in hieſiger Gegend iſt die nunmehr
beendigte Kartoffelernte recht befriedigend ausgefallen; doch giebt
es theilweiſe viel kranke Kartoffeln, beſonders auf ſchwer durch
laſſendem Unterboden. Die Zuckerrübenernte iſt noch in vollem
Gange. Bei der jüngſt in Holleben abgehaltenen Treibjagd
wurden circa 230 Haſen geſchoſſen.

Prettin, 17. Octbr. Wie viele Gegenden unſerer Pro
vinz in dieſem Jahre reich geſegnet mit Obſt und Kartoffeln ſind,
ſo iſt es auch die hieſige Gegend. Die Kartoffeln ſind gleichfalls
ſehr gut gerathen, nur auf dem Lehmboden gab es ziemlich viel
ſchlechte. Kartoffeln und auch Rüben ſind der ungeheuren Anzahl
von Mäuſen wegen, denen auch die ſchlimmſten Regengüſſe nichts
anzuhaben ſcheinen, zum größten Theile eingeheimſt worden.
Glücklicher Weiſe iſt der Schaden, den die Mäuſe in hieſiger Ge
gend verurſachen, gegen den von 1857 noch zu ertragen. Man
kann ſich von demſelben einigermaßen eine Vorſtellung machen,
wenn man hört, daß in jenem Jahre 3 elfjährige Kinder in einer
Zeit von 4—-5 Stunden 1400 Mäuſe todt ſchlugen; überhaupt
erntete man damals kaum der in Ausſicht ſtehenden Ernte.

Jm „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. October
befindet ſich folgendes Jnſerat: Zu den Wahlen gehe Nie-
mand, ohne zuvor ſeinen Bedarf an echten Jauer'ſchen und
Striegauer Würſtchen von mir entnommen zu haben. Außer
dem empfehle ff. konſervative, liberale und FortſchrittsSaucis-
chen à Stück 10 Pfg. und ff. Monopolwürſtchen, etwas ganz

Delikates, à Stück 10 und 5 Pfg. Jeder, der ein Dutzend
Parteiwürſtchen auf einmal verzehrt, erhält ein Monopolwurſt

nach Colorado Springs gehen möge, und dort von der Telegraphen
ſtation der Vereinigten Staaten aus die mit der Station auf
dem Gipfel des Peak in Verbindung ſteht die Trauung per
Telegraph vollziehen ſolle. Dr. Smith erklärte ſich hierzu bereit,
und ſo trug der Zufall dazu bei, die Romantik der Sache noch zu
erhöhen.

Etwa um Mittag war der Gipfel des Berges erreicht wo
Sergeant O'Keefe mit der Leitung der Station betraut war. Er
empfing die Geſellſchaft mit der ihm eigenen, warmen Gaſtfreund
ſchaft; als er aber deren Abſicht, dort oben eine Hochzeit zu
feiern, erfuhr war er außer ſich vor Freude und traf ſogleich
Vorbereitungen zu dem Feſte. Das Zimmer, in welchem ſich die
Inſtrumente der Signal Station befanden murde mit Kränzen
und Flaggen geſchmückt, und dann ſetzte ſich der S ergeant ſelbſt
an den Telegraph und beförderte eine Depeſche an die Telegraphen
Station Colorado Springs die ſich 10000 Fuß tief unten im
Thale befindet. Der Telegraphen Beamte, der dort den Dienſt
hatte, antwortete, daß Dr. Smith angelangt, und bereit ſei die
Ceremonie zu beginnen. Die jungen Leute reichten ſich die Hände
und ſtellten ſich vor den Sergeanten. Dieſer, an ſeinem Apparate
ſitzend, las ihnen die Fragen des Geiſtlichen vor, ſowie der Draht
ſie ihm zuführte. Jedesmal ertönte ein momentanes Klicken, und
dann wiederholte Sergeant O'Keefe mit feierlicher Stimme die
telegraphirte Frage: „Charles Dutton wollen Sie Nellie Throg
morton zu Jhrer angetrauten, rechtmäßigen Gattin nehmen
„Das will ich,“ erwiderte der Bräutigam, ſichtlich bewegt. Der
Sergeant ließ ſeinen Apparat ſpielen, und wenige Augenblicke
darauf kam die Antwort, und wurde wieder von ihm verleſen:
„Nellie Throgmorton, wollen Sie Charles A. Dutton zu Jhrem
rechtmäßig angetrauten Gatten nehmen „Das will ich,“ ſagte
die Braut mit leiſer Stimme. Der Sergeant übermittelte die
Worte dem unten harrenden Geiſtlichen. Dann entſtand eine
kleine Pauſe und endlich kamen die feierlichen Schlußworte. Herauf
aus dem Thale zu jenem kleinen Felſenneſte, das 14000 Fuß ſich
über dem Spiegel des Meeres erhebt, kam jene Botſchaft, die zwei
Herzen miteinander vereinigte: „So erkläre ich Euch denn, Mann
und Weib was Gotk zuſammengeführt, ſolle kein Menſch tren
nen.“ Dann trat das junge Paar die Hochzeitsreiſe an, deren

Tour in dem Ritt vom Bergesgipfel bis in's Thal hinunter
eſtand.



chen gratis. Sämmtliche Sorten zu jeder Tageszeit, warm,
kalt und hochfein, im Atelier für DelikatWurſtfabrikation von
Künzel, Sand 10*.

Jn Voigtſtedt iſt vor Kurzem die Wittwe Kolbe Ur-
Ur- Großmutter geworden, gewiß ein ſeltener Fall. Frau K.
iſt noch geſund und rüſtig, näht jetzt wieder ohne Brille, welche
ſie vor etlichen Jahren nicht entbehren konnte.

Mit dem 15. d. hat die Schonzeit für weibliches
Rehwild ihr Ende erreicht.

Wahlnachrichten.
S Sondſershauſen, 16. Okt. Für das Fürſtenthum Schwarzburg-

Sondershauſeniſt als Reichstagskandidat der Mittelparteien, als Gegner
von Fortſchrittlern und Seceſſioniſten, der erſte Staatsanwalt am Land
gerichte zu Eiſenach Oscar Schönemann, aufgeſtellt worden, und der
ſelbe, geneigt eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen, hat fich ſeinen
Wählern bereits in Hohenebra und in Sondershauſen vorgeſtellt
und wird Montag auch in Eisleben ſprechen. Zu ſeinen Gunſten haben ſich
größere Wahlcomités in Sondershauſen, Gr ußen, Ebele en, Schernberg
und Großkeula gebildet an deren Spitze Oberſt z. D. von Hutier,
Amtsgerichterath Gerlach, Amtsgerichtsrath Einert, Bürgermeiſter
Sickel und Sanitätsrath Lorenz ſtehen. Außer mit dieſen Wahl
verſammlungen ſucht dieſe Partei auch durch Flugblätter Propaganda
zu machen.

Suhl, 16. Oktober. Das wichtigſte und erfreulichſte Er-
gebniß der Wahlvorbereitungen im Wahlbezirk ErfurtSchleufingen
Ziegenrück iſt die definitiv vollzogene Vereinigung ſämmtlicher
Kberalen aller Schattirungen für den bevorſtehenden Wahlkampf.
Jhr Vertreter iſt Dr. Stengel, Profeſſor der Landwirthſchaft an der
Univerſität Heidelberg.

O Loburg, 16. Oktober. Am Montag den 11. Oktober prä-
ſentirte ſich der Candidat der Partei der Liberalen dieſes Kreiſes,
Dr. Greve aus Tempelhof, im Schützenhauſe und beleuchtete in
I ſtündiger Rede ſeine Stellung zu den gegenwärtigen politiſchen
und volkswirthſchaftlichen Fragen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Martin Schleich, deſſen in München erfolgten Tod

wir bereits telegraphiſch meldeten, war 1827 in München geboren,
ſtudirte daſelbſt Philologie und wandte ſich ſehr früh ganz der pu
bliziſtiſchen Thätigkeit zu. Unter ſeinen „Luſtſpielennnd Volksſtücken
(in verſchiedenen Auflagen 1862 und 1874 in München erſchienen)
gehören die mittelalterlichen Charalterbilder: „Bürger und Junker“,
„Der Bürgermeiſter von Füſſen“ und „Anſäſſig“ zu den beſten.
Martin Schleich war Begründer des humoriſtiſchen Blattes: „Münche
ner Punſch“, das er bis 1871 herausgab und 1875 von Neuem ins
Leben rief. Sein im bairiſchen Dialekt geſchriebenes Volkeſtück:
„Die letzte Hexe“, wurde von Alexander Roſt in die thüringiſche
Mundart umgeſchrieben. Seine von ſcharfer Ber bachtungsgabe zeugen-
den und von friſchem, naturwüchſigem Humor gewürzten Schilde-
rungen des Münchener Lebens finden ihres Gleichen nicht. Schleich
war ganz unbeſtritten einer der eare dßey bairiſchen Schriftſteller,
gleich hervorragend durch umfaſſende Geiſtesbildung, wie durch den
fein pointirten, mit peinlicher Sorgfalt geglätteten Sty eines ſchrift

en Vortrags.o S Herr Direktor H. Maurice veröffentlicht in Theaterblättern

folgende Dankſagung: „Bei Gelegenheit der Feier meines 50jährigen
Direktions-Jubiläums ſind mir von Nah und Fern Beweiſe der
Theilnahme in ſo überwältigender Anzahl geworden, daß es mir
ganz unmöglich iſt jedem Einzelnen der geehrten Gratulanten und
Eabenſpender meinen Dank azuſtatten. Es geſchieht hiermit für
Alle aufs Herzlichſte, mit der Verſicherung, daß die mir bewieſene
Anhänglichkeit und Liebe mich unendlich glücklich macht.

Hamburg, im Oktober 1881. Ch. Maurice.
Gelegentlich des Schauſpiels „Die Geier-Wally“, in welchem

die Muskelkraft der Hauptperſonen eine ſo weſentliche Rolle ſpielt,
macht Theophil Zolling in der „Gegenwart“ folgende zutreffende Be
merkungen: „Es geht ein merkwürdiger Zug von Brutalität durch
unſer zeitgenöſſiſches Drama, und ſeltſamerweiſe weht er gerade aus
dem Lande her, das man mit der Heimath es guten Geſchmacks
zu identifiziren pflegt. Die Maulſchelle in den „Fourchambaults“
machte den Anfang. Emile Zola folgte mit der berühmten Waſch
weiberſchlacht im „Aſſommoir“, wo Gervaiſe mit dem bekannten Hand-
griffe beweiſt, doß das oft citirte naturalia non sunt turpia auch
für den Naturalismus Geltung habe. In des jüngeren Dumas
„Prinzeſſin von Bagdad“ wird ein Kind zu Boden geſchleudert, um
in ſeiner entarteten Frau Mama das Gefühl der Mutterliebe zu er
wecken. Nun kommt eine deutſche Frau und zeigt uns auf der Bühne
einen regelrechten Ringkampf zwiſchen einem Mann und einem
Weibe. Der dem Nibelungenliede abgeguckte Vorgang iſt aber nicht
wie dort, in die bräutliche Kemenate verlegt, ſondern geſchieht
coram populo, wenn auch nicht ganz vor den Augen der Theater
beſucher. Wir ſehen nur den Beginn dieſes widerlichen Ringens und
Wallys Flucht hinter die Couliſſen, aber die Jnterjektionen der
ſchadenfrohen Corona halten uns mehr als nöthig über die jeweiligen
Chancen der Kämpfer auf dem Laufenden. Da erinnert man ſich
unwillkürlich der Beſchreibung jener Ringkämpfe zwiſchen Mann und
Weib in den oſitrömiſchen Arenen, aber die byzantiniſchen Schrift
ſteller hüllten wenigſtens ihre Schilderungen in die ewig Nacht einer
dunklen Gelehrtenſprache, während Frau von Hillern dieſe ein jedes
Gefühl tief veretzende Gymnaſtik in greifbarer Jncarnation auf eine
königliche Bühne ſetzt!“W Munkaeln, der vortreffliche Meiſter der nie ſich ſelbſt ge

nügt, und zum Unterſchiede von viel Geringeren der Kritik gern Ge-
hör leiht, hat wie aus Paris geſchrieben wird, an ſeinem viel be-
wunderten Bilde: „Chriſtus vor Pilatus“ den Kopf des Heilan-
des von Grund aus geändert. Das Bild wird in ſeiner neuen Ge
ſtalt demnächſt wieder ausgeſtellt werden.

Die Meininger, welche gegenwärtig in Peſt ſpielen, be-
ingen am 9. d. eine bemerkenswerthe Feier. Jhre an dieſem Tage
tattgehabte Aufführung des „Prin; Friedrich von Homburg“ iſt die
taufſendſte Vorſtellung, welche die Meininger an fremden Bühnen ge
geben. Die erſte edlen fand am 1. Mai 1874 in Berlin
mit einer Aufführung des „Julius Cäſar“ ſtatt. Zur Feier läßt der
kunſtfinnige Herzog von Meiningen eine Medaille prägen welche alle
Mitglieder des Hoftheaters als Erinnerungszeichen erhalten, welche
dem Enſemble ſeit jener Zeit ununterbrochen angehören.

Vermiſchtes.
(Ein Sonntagsjäger.] Ein italieniſches Blatt erzählt

folgende Geſchichte: Ein gewaltiger Nimrod wurde an den Thoren
der Stadt angehalten, um die Steuer für einen Haſen zu erlegen,
deſſen Ohren aus ſeiner Jagdtaſche heraushingen. Vertraulich
lächelte er dem Zöllner zu: „Schaut das Thier doch an, ich trage
es ja ſchon viele Jahre, es iſt einbalſamirt und hat die Aufgabe,
mich vor dem Spott meiner Frenude zu ſchützen.“ t

(Revolutionäre Flugſchriften als Milchkonſer-
ven.] Aus der Schweiz wurden in Form von Blechbüchſen deklarirt
mit dem Jnhalte von „Milchkonſerven“ revolutionäre Flugſchriften
über den Bodenſee nach Bregrenz eingeſchmuggelt. Die Behörden
Oeſterreichs und der Schweiz ſind dahinter gekommen und haben
den Schmugglern das Handwerk gelegt.

(An einem Beeſfſteak erſtickt.] Der Tiſchler Joſeph
Nerger in Hamburg ließ ſich am Montag Abend in einer Wirth-
ſchaft in der Altſtädter Fuhlenwiete ein Beefſteak geben. Kaum
hatte er ein Stück von demſelben gegeſſen, als er ſtark zu huſten
anfing und bald darauf als Leiche vom Stuhl ſank. Ein herbeige
rufener Arzt ſtellte feſt, daß der Tod durch Erſtickung herbeige-
führt ſei.

[Wetterprophezeihungen.] Viele Mäuſe im Herbſt,
ſowie ſpät in den Winter hinein bockende Schafe laſſen mit Wahr
ſcheinlichkeit auf einen gelinden Winter ſchließen. Desgleichen wenn

die Finken bis in den Dezember hinein bei uns bleiben. Strenge
und andauernde Kälte ſteht zu erwarten, wenn Störche, Schwalben,
Kraniche Schnepfen und andere Wandervögel im October und
November in die Nähe der menſchlichen Wohnungen kommen um
dort ihre Nahrung zu ſuchen. Ein faſt untrügliches Merkmal eines
ſtrengen Winters iſt, wenn die nordiſchen Zugvögel an den Küſten
der Nord und Oſtſee erſcheinen und tiefer in das Land ziehen,
wenn Saatkrähen ſchon im Oktober wandern Staare, Krammets
vögel und Schneegänſe früh ſchon erſcheinen. Ebenſo laſſen hohe
Ameiſenhaufen im Sommer und tief ausgebaute Mäuſeneſter einen
kalten Winter erwarten. Wenn bei ſtrenger Kälte der Fuchs bellt,
wird die Kälte zunehmen. Wenn noch im October Horniſſen und
Wespen in großer Anzahl ben erkt werden ſo prophezeihen ſie
ebenfalls einen kalten Winter. Rauhes Frühjahr ſteht bevor,
wenn früh die kleinen Vögel, namentlich Rothkehlchen und Meiſen,
n größeren Schwärmen in der Nähe der Wohnhäuſer erſcheinen.

Naſſe Sommer ſtehen in Ausſicht wenn die Kibitze und Wachtel
könige auf den Höhen bauen, wenn die Seeſchwalben auf höher ge
legenen Sandbänken oder in ſteileren Ufern ihre Neſter anlegen,
ja, dann können wohl auch Ueberſchwemmungen befürchtet werden.
Bauen ſie ihre Neſter auf flachen Sandbänken im Strom, ſo darf
man auf einen trocknen Sommer rechnen.

(Ein Wellengrab.) Am 2. Oktober kam der engliſche
Paſſagierdampfer „Anchoria“ nach 15tägiger Fahrt von Liverpool
in NewYork an. Am Bugſpriet war ein etwa zwei Quadratfuß
großes Leck nothdürftig reparirt. Ueber den Vorfall, welcher dieſe

Beſchädigung veranlaßte, gaben der Kapitän und die Paſſagiere
ein zwar in manchen Einzelheiten von einander abweichendes, aber
gleich erſchütterndes Bild. Am 20. September Abends gegen
10 Uhr bemerkte bei zwar bewölktem Himmel, aber durchaus nicht
ganz dunkler Nacht der Steuermann der „Anchoria“ an der Steuer-
bordſeite des Dampfers plötzlich das rothe Licht eines Schiffes.
Letzteres befand ſich zwar in ziemlicher Nähe, aber durchaus nicht
ſo nahe, daß bei Einhaltung des Kurſes eine Kolliſion hätte ſtatt
finden müſſen. Trotzdem wurde dem Dampfer eine andere Rich
tung gegeben. Das unbekannte Schiff machte in demſelben
Augenblicke eine Schwenkung und ſo kam es denn, daß der
Dampfer mit voller Kraft mitten in das fremde Schiff
hineinfuhr, ſo daß daſſelbe im nächſten Momente mit Allen,
die darauf geweſen, in die Tiefe ſank. Einzelne Paſſagiere
wollen Hilferufe vernommen haben: „Wir ſinken, Hilfe, Rettung
Der Kapitän dagegen erklärt, weder ein lebendes Weſen gehört,
noch geſehen zu haben. Fünfzehn Stunden lang blieb der Kapitän
des Dampfers an der Unglücksſtätte, ohne jedoch auch nur einen
Trümmer des Schiffes zu finden, aus dem ſich ein Schluß auf
ſeinen Namen oder ſeine Beſtimmung hätte ziehen laſſen. Nur
ein Theil eines Maſtes wurde als trauriges Ueberbleibſel mit
nach NewYork gebracht.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Erfurt, 17. October. Zu der, wie bereits gemeldet, am

29. d. Mts. hier ſtattfindenden Generalverſammlung der Actionäre
der Thüring. Eiſenbahn, welche über den Verkauf der Bahn ſich
ſchtüſſig zu machen hat, ſollen zahlreiche Anmeldungen eingehen.
Das Actienkapital Litt. A, welches für den Verkauf der Stamm-
bahn r v maßgebend iſt, beſteht nach dem letzten Geſchäfts
verichte aus 45 Millionen Mark. Da 5-10 Actien eine Stimme
repräſentiren, ſo werden die vorhandenen 38250000 Mark Privat
actien 6750000 Mark Actien gehören bereits ſeit Beginn des
Unternehmens den betheiligten Staaten eine ungefähre Zahl von
25500 Stimmen repräſentiren. Von ſämmtlichen in der General-
verſammlung vorhandenen Stimmen gehören ſtatutenmäßig den
Staaten, Majorität der Anweſenden entſcheidet über den Verkauf
und iſt daher der Ausfall der Abſtimmung wohl zweifellos.

Oelheim, 15. Oktober, Der Sturm der vergangenen Nacht
hat auch in unſerer Colonie Schaden angerichtet, indem zwei Bohr
thürme und ein Schuppen umgeriſſen wurden. Spuren der Zerſtör-
ung ſind überall ſichtbar. Bretter und Holzſtücke, in Maſſen losge
riſſen, liegen allerorts umher. Jm Uebrigen herrſcht hier reges Leben
und werden faſt täglich neue Bohrthürme errichtet. Eine lebhafte
Thätigkeit entwickelt neuerdings die Rheiniſch-Weſtfäliſche Petroleum
Bohrgeſellſchaft. Außer einem Bohrthurm, in welchem flott gearbeitet
wird ſind die Vorarbeiten für mehrere andere Bohrlöcher, welche die
producirenden Bohrlöcher umgrenzen, im Gange. Genannte Geſell
ſchaft iſt hier die erſte, welche hier die vielbeſprochene hydrauliſche
Bohrmethode des bekannten däniſchen Bohringenieurs Olaf Terp theil
weiſe anwenden läßt, Derſelbe mufß vertragsmäßig binnen ca. der
Zeit und zu der Koſten der ſonſt hier angewandten Methode die
fraglichen Bohrlöcher herſtellen.

Bahnhof Halle.
Abgang

Nwach V. S S Ab. Ab. P.l Asechersleben 85 [113544 328). ſ. 825
Breslau Via z.r Gute 8 r r eCottb., Guben 33Posen, Sorau/ 183.. 734 r
Bitterk-Beriin aus 2 per ſoLeipzig (55 Fer v Ia 32055 W 78 (90 10
Magdeburg 5 72241132 125 310] 552 ſo 105
Nordh.-Cassei 50 9 II 2 72 IIThüringen 5* I V o iAnkunft

Von V. V. F. V. X. Ab. A. I.Aschersleben 755 10 I 550 830 D.Breslau viaJ an r e eGottb., Guben 2 9on Sorn h e 11 7Bitterf.- Berlin 74 1068 1I182. s I1oss
Sutk 26 1214 16Leipzig 7*0 e I 251 45 524 846 916-. I05

Magdeburg 77 955 I265 ſ320 56- 656 g55* 105
Nordhb.-Cassel 74 736* [935 I10 545 8564- 1085
Thüringen 428* 7211037 I 518 531* 1051tn 85Schnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 18. October 1881.

Wir können vom tn Markte keine Veränderungen melden und
müſſen daher letztbezahlte Preiſe wieder notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234—243 mittlere
Waare 210--231 geringere 190--207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 198--201 feinſter
einzeln 204

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--153 beſſere 156-—162
feine u. Chevaliergerſte 165--174

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240--264
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 154——156 amerikan. 154-—

158
Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 18. October 1881.
Langes Roggenſtroh 30——33 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 21--24 pr. dito
Hieſiges Heu, neues 42-5 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50—4,50 pr. Er.

Derender mittel der Kettenſchifffahrt na agdeburg beförderten und
urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 14. October. Knebuſch, Rü-
ben, v. Jhleburg n Magdeburg. Mewes, Holz, v. Bromberg n.
Neuſtadt. Schröder, desgl. Wiebach, Schaalbretter, v. Span
dau n. Halle a/S. Blume, Knochenmehl, v. Stettin n. Neuſſtadt.
Schaade, leer, v. Burg n. Außig.

Neuſt adt- Buckau. Am 15. October. Müller, leer, v. Mag
deburg n. Außig. Heſing, leer, v. Magdeburg n. Schandau.
Grundmann, leer, v. e eburg n. der Saale Lubuſch, leer, v.
Magdeburg n. Schönebeck. Wachs, leer, v. Magdeburg nach
Schandau.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den angeblich am 10. Mai 1862 zu Böllberg bei Halle gebo-

renen und zuletzt daſelbſt ortsangehörigen Dienſtknecht Karl Eduard Wag-
iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahlsner, welcher flüchtig iſt,

verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu

Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 15. October 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

Bekanntmachung.
Am 25. October d. J. Vormittags

10 Uhr ſollen Zimmer Nr. 34 des Kgl.
Amtsgerichts hier ca. 32 Akten
papier meiſtbietend verkauft werden.
Halle a/S., d. 17. October 1881.

Königliches Amtsgericht.
eSuche ein Gut 4500 Mrg.

bis auf 2100 Mark.

jahre Anrechnung.

angrenzend baldigſt zu kaufen. Offert. uns melden.
erbitte sub NI. O. 310 durch die
Annoncen Exped. von Adolpho

GBckanntmachung.
An unſerer mittleren Bürgerſchule

iſt ſofort eine Lehrerſtelle zu beſetzen.
Das jährliche Gehalt beträgt 900

Mark und ſteigt durch Alterszulagen

Dienſtzeit findet bis zum 34. Lebens-

Bewerber wollen ſich unter Einrei-
mit gutem Boden u. dergl. Gebäuden chung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens
im Reg. Bez. Merſeburg Erfurt oder (aufes bis zum 1. November d. J. bei

Halberſtadt, d. 15 Oct. 1881.
Der Magiſtrat.

Soeben erſchien in unſerem Verlage:

auf das Jahr

S.
für Walderzeugniſſe“.

enthält für die täglichen Notizen einen

rbeiter-
Auswärtige haltigen

Tabellen -Anhan

ausgelegte Porto in Anrechnung gebracht.
Grau, Weimar Brennerſtr. 13.

Eine Brauerei Geſucht
für ober und unterg. Biere iſt Ver für ſofort ein junges Mädchen aus
hältniſſe halber ſofort mit geringer An- anſtändiger Familie zur Beaufſichtigung
zahlung käufl. oder pachtweiſe zu über eines jährigen Kindes und zur Unter-
nehmen. Näheres sub E. b. 12909 ſtützung der Hausfrau. Gef. Offerten
durch Rud. Mosse in Halle unter A. B. befördert Ed. Stückrath

a. d. S. in d. Exp. d. Ztg.

handlung von

„Deutſcher Holzhändler-Kalender“

Herausgegeben von der Redaction des „Handelsblatt

Der Deutſche HolzhändlerKalender iſt ein Taſchenbuch; derſelbe

Notiz-Kalender
für jeden Tag im Jahre Seite weißes Papier), ferner ein No-
tiz-Schema zur Eintragung der erſtandenen Hölzer, ſowie ein

Conto
Der techniſche Theil des Kalenders beſteht aus einem reich

und hat ſich der Kalender bei allen HolzJntereſſenten nach allen Rich
tungen hin als zweckdienlich und practiſch bewährt,

J dauerhaftem Leder-Einband Mark 3,00.
n dauerhaftem Calico-Einband Mark 2,50.

Bei vorheriger Franco Einſendung des Betrages erfolgt Franco-
Zuſendung. Bei Nachnahme wird die Sendung frankirt und das

Gefällige Aufträge werden ſofort erledigt von der Verlagsbuch

Becker Laris
in Gießen und Berlin SW., Kochſtraße 48.

Bekanntmachung.
Die 7. (vorletzte) Lehrerſtelle an hie-

ſiger Bürgerſchule iſt vakant. Gehalt
900 jährlich. Bewerbungen an uns.

Kemberg, den 12. October 1881.
Der Magiſtrat.
Lo0se

zur Hall. Gewerbe- Lotterie verſen
det 5 Looſe für 4 gegen Nachnahme

Herm. Braune,
Cöthen (Anhalt).

Ein junger verheiratheter Mann,
welcher auf Bauſchloſſerei, ſo-
wie auf landwirthſchaftliche Maſchi
nen ſelbſtändig arbeiten kann, ſucht
dauernde Stellung. Offerten I. II.
Nr. 10 werden durch Ha asen-
stein C Vogler in Cam-burg a/S. beſorzt.

Eine hübſche, junge Dame wünſcht
ſich mit einem älteren, gutſituirten
Herrn zu verheirathen. Werthe Off.,
wenn möglich mit Photographie, sub
„E. S. 4* bahnpoſtl. Halle a/S.
erbeten.

Ein j. geb. Mädchen ſucht bei be
ſcheidenen Anſpr. zum Januar oder
Februar 1882 familiäre Stellung bei
zwei einzelnen älteren Leuten oder einer

einzelnen Dame. Gefl. Offerten wer
den unter A. B. 4283 erbeten poſtla-

rufs placirt und empfiehlt ſtets das
ureaun Germania, Dresden.

DELStellenſuchende jeden Be 1 weißer und 1 brauner Jagd
hund zugelaufen; abzuholen bei

Widdmann, Nehlitz.

gernd Erfurt.

Stadt-Theater in Halle.
Mittwoch: Der jüngſte Lieutenant.

Zweite Beilage.
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als Herrſcher erfochten.

Zweite Beilage zu 244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke'fchen
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Der Geburtstag des Kronprinzen.
Fünfzig Jahre erſcheinen als ein ſo bedeutender Abſchnitt

im Menſchenleben, daß der Tag, an dem Einer ſie vollendet,
von ſeiner Umgebung und ſeinen Freunden mit beſonderer Feier
geehrt wird. Wer dieſen Höhepunkt des Daſeins erreicht hat,
blickt nicht nur rückwärts in eine ereigznißreiche und arbeitsvolle
Vergangenheit, die ſich nun als ein feſtgeſchloſſenes, harmoniſches
Ganze überſchauen läßt, er hat, nach menſchlicher Vorausſicht,
auch noch eine weite, unüberſehbare Zukunft vor ſich, die
Energie ſeines Willens zu bethätigen und ſeine Gedanken zu
verwirklichen.

Dieſe Betrachtung läßt den 18. October, den diesjährigen
Geburtstag des Kronprinzen in einer bedeutungsvolleren Beleuch
tung erſcheinen. Drei große Tage hat ihm das Schickſal ſchon
geſchenkt; die Siege von Königgrätz, von Wörth und Sedan ſind
unauflöslich mit ſeinem Namen verbunden, nie vor ihm haben
ſolche Lorbern das Haupt eines preußiſchen Kronprinzen ge
ſchmückt. Der große Kurfürſt, Friedrich II. haben ihre Siege

Seit Jahrhunderten iſt er der erſte
deutſche Königsſohn geweſen, unter deſſen Führung norddeutſche
und ſüddeutſche Krieger im Verein geſtanden und gekämpft.
„Unſern Fritz“ nennt ihn vom Schlachtfelde von Wörth her der
Preuße wie der Baier. Jn ganz anderer Weiſe als die ehemaligen
Kronprinzen des heiligen römiſchen Reichs deutſcher Nation aus
dem Hauſe der Habsburger iſt er dem deutſchen Volke in Waffen
von den Alpen bis zum Oſtmeer bekannt geworden. Eine fürſt-
liche Erſcheinung, von heroiſchem Gepräge, hat er in gleicher
Weiſe die Verehrung und das Vertrauen Aller gewonnen. Wohin
ihn immer ſein kaiſerlicher Vater geſtellt, überall hat er ſich als
Mann und jeder Lage gewachſen bewährt. Jn jenem traurigen
Sommer des Jahres 1878, wo die ruchloſe Hand eines Frevlers
das Leben des Kaiſers in Gefahr gebracht hatte, ſchauten wir im
Hinblick auf ihn und die ernſte Gefaßtheit ſeines Weſens ruhiger
in die Zukunft, wie trüb ſie auch vor uns lag. Mit jener voll
kommenen Pflichterfüllung, die alle Hohenzollern anszeichnet, ver
bindet er in ſeinem öffentlichen Auftreten die Zurückhaltung und
Selbſtbeherrſchung, die ſeiner Stellung ziemt; wo er aber ein-
und ein anderes Mal, von der Großherzigkeit und dem Edelſinn
ſeines Charakters fortgeriſſen, aus dieſer Zurückhaltung heraus
getreten iſt, da haben ſeine Worte, ſeine Verurtheilung gewiſſer
Tendenzen und Parteien den lauteſten und begeiſtertſten Wieder

hall gefunden.
Bei der Zerklüftung und Zerriſſenheit in unſ erem noch ſo

jungen neuen Reich, ſchreibt die „N.Ztg.“, das einen ſeiner wich
tigſten und ſtärkſten Einigungspunkte gerade in der Perſönlichkeit
unſeres Kaiſers findet, iſt es eine Lebensfrage für unſere Einheit
nach Jnnnen und unſere Macht nach Außen, daß ſein Nachfolger
dereinſt von gleicher Liebe und Verehrung aller deutſchen Stämme
getragen ſei. Wie überwältigend auch das Genie eines Staats-
mannes ſei, es kann die Zukunft eines Volkes nicht ſichern. Noch
auf Menſchenalter hinaus wird darum die Perſönlichkeit unſerer
Herrſcher ein gewichtiger Faktor für die Geſtaltung Deutſchlands
ſein. Solche Gedanken drängen ſich in dieſen von ſo heftigen
Leidenſchaften und ſo bitteren Anklagen erfüllten Tagen unabweis

lich auch denen auf, die ſich ſonſt von dem politiſchen Treiben
ferner zu halten pflegen: ihre Hoffnung auf die Zukunft, ihre
Freude am Vaterlande, beruht auf der Gewißheit, daß gegenüber
der Unruhe der Projektenmacherei und dem Chaos der Intereſſen
wirthſchaft in dem Kaiſer ünd ſeinem Sohne uns ein feſter Halt
der Einheit und der Freiheit, der Ordnung und des Rechts, eine
Stetigkeit und Dauer verheißende Schutzmacht gegeben ſei. Die
Segenswünſche, die ſich an dieſem 18. October für den Kron-
prinzen in dem deutſchen Volke erheben, gelten in ſeiner Wohl
fahrt auch der Wohlfahrt des Reiches. Eine glänzende Lauf-
bahn liegt hinter ihm, durch Thaten hat er das Vorrecht ſeiner
Geburt bekräftigt, längſt hat ſich in unſeren Herzen mit der Hul
digung, die ſeiner Stellung gebührt, die Anerkennung verbunden,

die wir den Verdienſten des Mannes ſchulden. Auch er hat uns
das große gemeinſame Vaterland mit erſchaffen helfen, deſſen
wir uns freuen. Zwiſchen ihm und uns bedarf es keiner feier-
lichen Verſicherungen, daß wir uns ſeines Glückes in dem Kreiſe
der Seinen freuen und ihm jedes Gute und jeden Segen wün-
ſchen. Die Thorheit oder die Frechheit jener Parteien, welche,
hinter dem Schild angeblicher Königstreue, ſeinen Namen und
dieſen Tag für ihre Sonderzwecke ausnutzen wollten, bedarf ge

Halle, Mittwoch den 19. October 1881.
-====Z2 2

rade vor ihm keiner Zurückweiſung: der Sieger von Wörth kann
ſich nur in Gemeinſchaft mit dem ganzen deutſchen Volke denken
und fühlen und wird niemals den Namen „Unſer Fritz“, der
beſſer als weitläufige Reden ſeine Volksbeliebtheit und ſeinen
Ruhm bezeichnet, zum Sammelruf einer Partei werden laſſen.
Wie er unſerer Liebe und Treue für ihn, ſind wir ſeiner Gerech
tigkeit für Alle und ſeiner Hingabe an das große Ganze heute
und immer verſichert.

Telegraphiſche Deveſche der Halliſchen Zeitung.
London, 18. October, Drei Regimenter erhielten

Befehl nach Jrland zu marſchiren. Der Lordkanzler ordnete
die Streichung von Parnells Namen auf der Liſte der
Friedensrichter der Grafſchaft Wicklow an. Weiteren Nach-
richten zufolge fanden geſtern in Dublin neue Ruhe-
ſtörungen ſtatt; die Volksmenge warf die Fenſter einiger
mißliebiger Zeitungsredaktionen ein und zwang die Polizei
durch Steinwürfe, ſich zurückzuziehen; nach Mitternacht
wurde Militär aufgeboten.

Londou, 17. October. Das Centralbureauder Land
liga iſt von Dublin nach Liverpool verlegt worden. Der
Deputirte Arthur O'Connor hat die Leitung der Liga übernom
men.

Limerick, 17. October. Die Ruheſtörungen haben ſich
heute Abend erneuert, als die Polizei den Schatzmeiſter des lokalen

Zvweigvereins der Landliga nach dem Gefängniß abführte. Die
zuſammengelaufene Menge warf unausgeſetzt mit Steinen und
fuhr damit auch fort, nachdem der Verhaftete ins Gefängniß ein-
geliefert war, ſo daß die Polizei endlich von der Feuerwaffe Ge-
brauch machte. Unter den Verwundeten befindet ſich auch eine
jun,e Dame. Die Behörden haben, da die Unruhen fortdauern,
telegraphiſch um Verſtärkungen der Polizeimannſchaften gebeten

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. October.

Unſer Kaiſer wird auf Anrathen ſeiner Aerzte an den
bevorſtehenden Jagden in Ohlau nicht Theil nehmen,
ſondern ſich von ſeinem Sohne, dem Kronprinzen, vertreten laſſen,
was einige Aenderungen im Reiſeprogramm zur Folge hat. Von
Mitgliedern des königlichen Hauſes ſchließen ſich dem Kronprinzen
die Prinzen Wilhelm, Friedrich Carl, Auguſt von Württemberg
an. Prinz Carl betheiligt ſich nicht an den Jagden dagegen
wird Prinz Albrecht, der bereits in Camenz weilt, mit den fürſt-
lichen Jägern zuſammentreffen. Am 25. d. wird ſich der Kron
prinz von Ohlau aus mittelſt Separatzuges nach Breslau begeben.
Von dort fährt der Kronprinz wei er nach Oels, um dort dem
Offizierkorps ſeines 2. Schleſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 8
einen Beſuch abzuſtatten und hierauf wieder nach Breslau zurück
zukehren.

Auf Befehl des Kronprinzen findet am Donnerſtag
den 20. d. M. eine beſondere Trauerloge für den verſtorbenen
Prinzen Friedrich der Niederlande, Königliche Hoheit,
ſtatt. Der hohe Verſtorbene war Großmeiſter der Großloge der
Niederlande.

Aus Berlin wird unter dem 18. d. gemeldet: Zum Ge
burtstag unſeres Kronprinzen hat die Hauptſtadt heute
in gewohnter Wei e Feſtſchmuck angelegt. Wie bereits kurz
gemeldet, werden die kronprinzlichen Herrſchaften im Laufe des
Nachmittags mit ſämmtlichen in Potsdam anweſenden Fürſtlich-
keiten einen Ausflug nach der Pfaueninſel unternehmen, dem
Lieblingsort des Kronprinzen in der Umgegend Potsdams, der
von ſo theuren Erinnerungen an ſeine Jugend umgeben iſt. Jn
dem einfachen Jnnern des von Friedrich ilhelm III. in deſſen
glücklichſter Zeit bewohnten Schloſſes wird von dem Prinzen und
der Prinzeſſin Wilhelm zu Ehren des Tages Familieutafel ver
anſtaltet werden. Des Abends wird eige Anzahl von Gäſten
aus Potsdam zu einem Balle nach dem Neuen Palais entboten.

Der König von Schweden hat dem hieſigen badiſchen
Geſandten, Freiherrn v. Türkheim, das Großkreuz des ſchwediſchen
NordſternOrdens verliehen, während der Großherzog von Baden
die Botſchafter Jtaliens und Frankreichs, Graf de Launay und
Graf Saint Vallier, zu Rittern des badiſchen Hausordens der
Treue ernannt hat. Marquis de Penafiel, der portugieſiſche Ge
ſandte beim veutſchen Reiche, erhielt das Großkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen, die Legationſecretäre der italieniſchen und

nene e e„Auf der Alm giebt's ka Sünd“
iſt der Titel des folgenden reizenden Feuilletons, das P. A. Ro
ſeg ger in der Wiener „Preſſe“ veröffentlichl.

Ich ſag's ja immer, für einen zehnjährigen Hirtenknaben auf
der Alm iſt es ſchwer, Menſch zu ſein. Ich meine nicht etwa mich,
denn ich war damals zwölf oder dreizehn Jahre alt, oder vielleicht
ſchon vierzehn, kurzum, in dem Alter, wo der Menſch am allerge
ſcheiteſten iſt. Daher ſteckte ich an jenem heißen Sommertage beim

Kornſchneiden die Sichel in eine Garbe und verſicherte den Ober
knecht, daß es ſehr nöthig ſei, auf die Alm zu gehen und nachzu
ſehen ob bei einer ſolchen Hitze die Kühe nichr etwa ſchon die
Klauenſeuche hätten. Der Oberknecht gab noch der Befürchtung

Ausdruck, ob nicht etwa ich die Seuche an den Klauen hät:e, weil
mir in renſelben die Sichel auf einmal ſo unbequem geworden
wäre! Ich dachte: dumm iſt auch unſer Oberknecht nicht, und ging
meines Weges. Als ich hernach oben über die Almen hinging in
der weichen ſonnigen Luft da ſah ich vor mir im Federgraſe
plößlich den Giglgogz Buben liegen. Er lag auf dem Rücken,
reckte die Knie empor und ſah in den Himmel hinein. Das war
der mit den zehn Jahren.

„Giglgogg Bub!“ rief ich ihn an. Da ſchob er ſich er
ſchreckt über.

„Was haſt Du denn jetzt gedacht fragte ich ihn.
„So!“ entgegnete er träge, „habe ich was gedacht
„Ja, Halterbub, das müßte ganz ungefähr geſchehen ſein.“
„Mein Lieber!“ verbeſſerte er ſich dann, ich hab' zu denken

genug. Vielleicht kannſt Du mir ſagen was ich anfangen ſoll.
Und indem er ſich halb aufrichtete und mit einem Ruck des Hauptes
das braune Haar aus der Stirn ſchnellte, daß man ſeine blauen
treuherzigen und gar ſchalkhaften Augen ſehen konnte ſagte er
„Weißt Lenziſcher (vom Lenz der Sohn) daß ich eine Todſünd'

haben muß
„Zu was brauchſt denn Du, kleinwinziger Knirpsl, eine Tod

ſünd'?“ war mein Aufbegehren.
„Ja, bis morgen früh brauch ich eine Todſünd'! Jch werd

zur Firmung nicht angenommen wenn ich nicht früher beichten

geh'. Läßliche Sünden hab' i mir ſchon einen Haufen zuſamm'-
ſtudirt, aber läßliche Sünden wären nur für Kinder was ſagt
unſer Michel, und ein ordentlicher Menſch ſagt der Michel
ſoll auch ein paar Todſünden darunter haben. So ſimulir' ich
jetzt ſchon hin und her und bis morgen früh muß ich Todſünden
haben.

„Da iſt noch eine ganze Nacht dazwiſchen“, tröſtete ich.

„Wo hernehmen und nicht ſtehlen!“ rief der Junge, der ein
beſonderes, dreiſtes, fürwitziges und wiederum überaus einfältiges

Bürſchlein war. „Wie haſt denn Du's angeſtellt
„Wie werd' ich's angeſtellt haben war meine Entgegnung,

„ich hab' den Katechismus hergenommen und hab' mir für's Erſte
einmal die ſieben Todſünden herauegeleſen. Wenn man ſie nur
einmal beim Namen kennt, nachher geht's ſchon weißt, Giglgogg-
Bub das iſt wie bei Deinen Kühen, wenn Du ſie beim Namen
lockſt, ſo kommen ſie.“

„Gelt, Lenziſcher“, ſagte er jetzt und berührte mit den Finger

ſpitzen meinen Arm, „gelt, Du hilfſt mir ein wenig, ſchau, weil ich
alleweil auf der Alm ſein muß und nichts lernen kann. Und wenn
ich ſchon einmal beichten geh', ſo will ich kein kleiner Bub nimmer
ſein. Und da hätt' ich ganz recht, ſagt der Michel.“

Da hat er ganz recht dachte ich mir und einen halbge-
wachſenen Burſchen muß man ſchon ein Biſſel auſputzen eine
Feder auf dem Hut und ein paar friſche Todſündlein in der Haut.
Ueber Nacht werden ſie ihm wohl nicht ſchaden und morgen legt er
ſie ja doch wieder ab.

„Zum Beiſpiel die Heffart“, meinte ich; „was ſagſt denn
dazu

„Du biſt unten bei den Leuten und haſt leicht reden
verſetzte er mißmuthig „vor wem ſoll denn ich da heroben hof
färtig ſein

„Du kannſt Dir's eben nicht anſchicken“, war meine Entgeg
nung „ſo wollt' ich mich an Deiner Stell' doch einmal kerzen-
grad hinſtemmen vor meine Kühe und ſagen: Jhr Haſcher ihr!
Da habt ihr einen ſo großen Schädel und keinen Verſtand drin!
Jch herentgegen hab' ein kleinwinziges Köpfel und treib' euch hin,
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franzöſiſchen Botſchaft, Marquis della Valle und Graf de Laugier-
Villars, das Commandeurkreuz 2. Klaſſe, der Attaché Jeannequin
das Ritterkreuz 1. Klaſſe vom Zähringer Löwen.

Gambettas Spur iſt jetzt auch in Münſter entdeckt,
wo er auf der Reiſe nach Bremen am 19. September weilte.

Einem der älteften Mitglieder des Reichsbankdirektoriums,
dem Geh. Ober- Finanzrath Rotth, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“
hört, auf ſeinen Antrag von dem Königeder Adel verliehen worden.

Herr Rotth hat bei der Preußiſchen Bank von unten auf gedient.
Mit Ausnahme des öſterreichiſchungariſchen Botſchaf

ters Grafen Szechenyi und des franzöſiſchen Botſchafters
Grafen Saint Vallier ſind die Vertreter der auswärtigen Re
gierungen alle wieder in Berlin eingetroffen. Lord Ruſſell, der
engliſche Botſchafter, befindet ſich in Potsdam.) Graf Szechenyi

gedenkt Mitte November, Graf Saint Vallier in Kurzem einzu
treffen. Graf Saint Vallier hat ſich Freunden gegenüber dahin
geäußert, daß er nicht daran denke, von ſeinem hieſigen Poſten
zurückzutreten. Das Vertrauen ſowohl, das er hier gewonnen,
als die Hingabe an ſein Lebensziel, die guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich möglichſt zu fördern, laſſen
ihn auf ſeinen Poſten, ſelbſt wenn eine Aenderung im Mini-
ſterium in Paris eintritt, nicht verichten, wobei allerdings nicht
geſagt iſt, daß er unter allen Umſtänden verbleiben würde.

Der übermorgen zuſammentretende Bundesrath wird
ſich ſehr bald mit Budget Angelegenheiten zu beſchäftigen haben,
jedoch vorläufig laufende Verwaltungs Angelegenheiten erledigen.
Der Stoff zu legislatoriſchen Arbeiten iſt bis jetzt keineswegs
umfangreich vorhanden. Ob und wann es zu den durch die neue
Geſchäftsordnung vorgeſehenen „Miniſterſitzurgen“ kommen wird,
läßt ſich ſo wenig beftimmen, daß man nicht einmal abſehen kann,
ob in dieſem Jahre noch ſolche Sitzungen ſtattfinden werden.

Den „B. P. N.“ zufolge finden ſeitens des Reichs
Patent-Amtes Erhebungen umfaſſender Art ſtatt, welche mit
der vom Reichstag gewünſchten und von der Regierung als in
ihrer Abſicht gelegenen Reviſion des Patent geſetzes in
Zuſammenhang ſtehen. Der Wechſel, welcher in der oberſten
Leitung des Patentamts durch das Ausſcheiden des Unterſta ts-
Sekretairs Jacobt erfolgt iſt, hat die mannigfachen Erhebungen
zwar nicht aufgehalten, doch iſt immerhin in der Durcharbeitung
des Materials eine Verzögerung eingetreten, welche es ſehr wahr
(cheinlich macht, daß dem Reichstage erſt in der Seſſion 1883
eine Vorlage wegen Reviſion des Patentgeſetzes zugehen wird.

Aus Bremen wird unter dem 14. d. berichtet: Geſtern
war ein denkwürdiger Tag in der Geſchichte der Aufſchließung der
weiten nordweſtdeutſchen Moore,; der erſte Durchſtich zur
Verbindung des preußiſchen Kanalnetzes jenſeits der Ems mit
dem holländiſchen Kanalnetz iſt erfolgt, und die Central-Moor
Kommiſſion, ihren umſichtigen Leiter, Minifterialdirektor Marcard
an der Spitze, befuhr die Strecke über den Grenzort Rütenbrook
hinaus. Gleichzeitig tagte zu Lage im Lippiſchen der Verein gegen
das Moorbrennen unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers von
Borries-Eckendorf. Man beſchloß da, das ſchon ergangene Er
ſuchen an den deutſchen Landwirthſchaftsrath, er wolle eine Reichs
unterſuchung des durch den Moorrauch der Landwirthſchaft zuge
fügten Schadens betreiben, zu unterftützen. Für die ſehr brauchbare
Torfſtreu, eine neue dem Moorbrennen mittelbar entgegenwirkende
Verwendungsweiſe der Moorerde, will man die Eiſenbahn Direkti
onen um Erleichterung des Transports angehen. Die Verſammlung
hatte ſich zahlreichen Beſuchs aus Weſtfalen und einer ſehr ſym
pathiſchen brieflichen Begrüßung des Miniſters Eſchenburg in
Detmold zu erfreuen.

Die bevorſtehenden Reichstagswahlen in ElſaßLothrin-
gen beſchäftigen die franzöſiſche Preſſe ſehr; der Pariſer „Temps“
widmet ihr bereits dreiſpaltenlange Betrachtungen und der „Figaro“
hat einen Specialcorreſpondenten nach Straßburg geſchickt, der ſeine
Eindrücke und Erlebniſſe erzählt. Die beiden Blätter behandeln
hauptſächlich die Miſſion des Feldmarſchalls von Manteuffel, ſie be
trachten die bevorſtehende Wahl als eine Probe auf ſeine Verwalt-
ung und prophezeien ihm einen eclatanten Mißerfolg. Die Berichte
der beiden Biätter ſtimmen inſofern mit den uns zugchenden über-
ein, als ſie die Abweſenheit jeder lebhafteren Agitation, eine gewiſſe
Verſumpfung des öffentlichen Lebens in den Reichslanden conſtatiren.
Die deutſche Preſſe verfolgt die Vorgänge in den Reichslanden nur
ig ihren äußeren Umriſſen und hat den beſo. deren Eifer ganz auf
gegeben, womit ſie in den erſten Jahren der Wiedervereinigung ſich
mit der „Stimmung“ in den Reichslanden beſchäftigte. Man be
ruhigt ſich bei der poſitiven Thatſache, daß die Germaniſation ruhige
und ſtete Fortſchritte macht, daß die Zeit unterſtützt von Schule und

nnnnnnnnnneeeeeeetececeeseJTwohin ich will und trink' euch das Euter aus, wann ich will und
bin ein errgottesſakermenter, gegen euch Creaturen, weil ich ein
Ebenbild Gottes bin und ihr ſeid Vieher! Das iſt eine Hoffart,
wie Du ſie auch unten nicht ſchöner finden wirſt.“

„IJſt mir zu dumm“, ſagte der GiglzoggBub.
„Oder der Geiz!“ ſchlug ich vor. „Was ſagſt Du denn

zum Geiz?“
„Vom Geiz hab' ich ſchon was gehört“, meinte der Bub,

„aber das iſt eine Sünd' ſo mehr für reiche Leut'.“
„Da haſt Du recht“, gab ich zu „bei einem Halterbuben

möcht' der Geiz in der erſten Nacht ſchon verhungern. Dieſe Tod
ſünd' frißt zu viel, die laſſen wir den Reichen. Aber friß einmal
Du, iſt ein luſtiges Geſchäft und haſt gleich Fraß und Völlerei bei

fammen eine prächtige Todſünd!“
„Du Narr!“ ſagte der Giglgogg Bub, „das müßt' nicht

einmal eine Todſünd' ſein; die thäte ich und wenn ſie eine
göttliche Tugend wär'! und hätt' ſie ſchon lang gethan, wenn die
Schwagerin den Schlüſſel zur Butterkammer nicht alleweil im
Kittelſack hätt'.“

„So nimm ihr den Schlüſſel weg“, rief ich „kannſt gleich
raufen mit ihr, über und über wild werden und kehr' die Hand um

haſt den Zorn!“
„Der Zorn wäre auch wieder eine“, überlegte mein Junge,

„da hätte ich nachher gleich zwei auf einmal.“
„Drei kannſt haben auf einmal wenn Du g'ſcheit biſt, drei

Stuck, wie ſie Euer Michel nicht beſſer zuweg bringt.“
„Drei ſind mir zu viel“, ſagte der Burſche entſchieden.
„Alſo willſt Du mich in der Butterkammer mithalten laſſen

war meine etwas unredlich einlenkende Frage.
„Ja, Schnecken, wenn Du magſt!“ ſpottete mein Burſchlein,

„wenn ich mit der Schwagerin ſchon einmal um den Schlüſſel
raufen muß ſo will ich nachher das Butterſchlecken auch allein
haben und keinen Menſchen mithalten laſſen gar keinen

„Was ſag' ich denn? Dann haſt ja die dritte ſchon
den Neid.“

Der Giglgogg Bub beſann ſich ein wenig, dann ſagte er



X

S

Heer mächtig fü uns arbeitet und die franzöſſſche Welt langſam,
aber ſicher abwelkt.

Parlamentariſches
Berlin, d. 18. Oktober.

Der Reichstag ſoll zum 16. November berufen werden. Außer
dem Etat würden ihm die Vorlagen wegen Errichtung des Reichs
tagsgebäudes und wegen der Koſten des Hamburger Zollanſchlufſes
zugehen. Mit dem Tabaksmonopol wird er fich, wie verſichert wird,
in der Frühjahrsſeſſion ſicher zu beſchäftigen haben, dagegen iſt von

einer r a noch nichts zu merken.Von den Entwürfen des Spezialetats des Reichshaushalts
für 1882—83 liegen bereits vier vor. Der Etat für die Reichs
Juſtizverwaltung beziffert die Einnahmen auf 333 831
110,235 mehr als im Vorjahre, die fortdauernden Ausgaben auf
1,707,667 6815 mehr als im Vorjahre. Dazu kommen noch
an einmaligen Ausgaben 200,000 die zur Remunerirung von
richterlichen. Subaltern- und Unterbeamten, deren Verwendung
beim Reichsgericht, in Folge der Zuweiſung von Sachen nach Vor-
ſchrift der S 15, 16 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungs-
eſetz erforderlich ſind. Es läßt ſich zur Zeit nach den Geſchäftever-halmiſſen noch nicht überſehen, in wie weit oder von welchem Zeit

punkte ab im Laufe des Etatsjahres eine Verminderung der zur
Erledigung der bezeichneten Sachen einberufenen Arbeitskräfte zu
läſſig werden wird. Jn den erſten 6 Monaten des Jahres 1881 ſind
monatlich durchſchn ttlich noch 140 derartige Sachen an das Reichs
gericht gelangt Die Einnahmen des Etats für das Reichs
Eiſenbahnämt ſind auf 8851 4612 .4 mehr als im Vorjahre
veranſchlagt, die Ausgaben auf 303,130 .4 in gleicher Höhe wie im
Vorjahre. Der Etat für den Rechnungshof des Deutſchen
Reichs beziffert die Einnahme auf 13,285 13 240 mehr als
im Vorjahre, die Ausgaben auf 528,673 63,220 mehr alsim Vorjahre. Dieſes Mehr erklärt ſich vorzugsweiſe durch den zu
beantragenden Hinzutritt eines vortragenden Raths, von 8 Revi-
ſoren 2c., ſowie durch die nöthig gewordene erhebliche Erweiterung
der Geſchäftslocale. Der Etat für den Reichskanzler und die
Reichskanzlei endlich beziffert die Einnahme auf 1189 an
Wittwen und Waiſengeldbeiträgen (Geſetz vom 20. April 1881), die
Ausgaben wie im Vorjahre auf 125,770

Wie geſchrieben wird, liegt es nicht in der Abſicht der Staats
regierung, den Häuſern des Landtags den Entwurf einer Jagdord-
nung früher vorzulegen, bis das Zuſtändigkeitsgeſetz vereinbart wor-
den ſein wird. Dementſprechend iſt auch bereits in der letzten Seſſion
verfahren worden.

Lokales.
Halle, den 18. Oktober.

Nach einem ſoeben in Halle eingelaufenen Briefe aus
Tokio vom 29. Auguſt 1881, welcher am Fuße des Hakone-Ge-
birges zu Miyanoshita geſchrieben iſt, erfahren wir, daß Herr
Profeſſor Brauns ſich mit Gemahlin hier befand um einer
Hitze zu entrinnen welche zu Tokio 979 P. (28,99 R.) im
Schatten, alſo etwa ſo viel betrug wie wir ſelbſt hier zu Lande
in den heißeſten Tagen des verfloſſenen ungewöhnlich heißen
Sommers auszuſtehen hatten. Schon im Juni hatten Beide
Tokio deshalb verlaſſen nd das Gebirge aufgeſucht, welches zum
Entzücken ſchön ſein ſoll. Anfangs September wollten ſie wieder
nach Tokio zurückkehren um ſich allmälig zur Heimreiſe nach
Deutſchland zu rüſten welche am 24. December oder am
5. Januar beginnen ſoll. Unterdeſſen hatte Profeſſor Brauns
auch die Jnſel Yeſſo beſucht und war mit reicher Beute, nament-
lich an Petrefakten von da zurück gekommen. Der Brief
ſchildert auch dieſe Jnſel als entzückend herrlich. Uebrigens, wie
doch die Menſchen zuſammen kommen! Am Fuji-Yame, dem
Rieſenberge und Wahrzeichen Japans, zugleich dem beliebteſten
Wallfahrtsorte der Japaner, traf Herr Profeſſor Brauns einen
Pilger mit Frau und Reiſegefährtin, einer liebenswürdigen ameri-
kaniſchen Schriftſtellerin welche auf einer Rundreiſe um die
Welt begriffen war und auf ſelbiger auch Halle zu beſuchen
gedenkt!

Heute, den 18. d. M. früh 9 Uhr eröffnete Herr Sup.
Urtel die Ephoral-Lehrerconferenz zu Giebichen-
ſtein mit Gebet und Bekanntmachung der neuerdings erlaſſenen
Verordnungen der Behörden. Es wurde verhandelt über die
öffentlichen Schulprüfungen, über Schulzeugniſſe und das
Thema: „Zucht und Arbeit des Lehrers an ihm ſelbſt“, worüber
Herr Rektor Bock aus Wejtin Vortrag hielt. Die Chronik vom
Lehrer Wießner über die Stadt Halle und den Saalkreis ward
zur Anſchaffung empfohlen. Als letztes Thema kam die Wieder-
holung in der Schule zur Sprache.

Wie in früheren Jahren, beabſichtigt Herr Muſikdirector
F. Voretzſch hier im Laufe des Winters 5 größere Symphonie-
Concerte unter Heranziehung auswärtiger namhafter Soliſten
zu veranſtalten. Anmeldungen zum Abonnement nimmt Herr
Max Köſtler, Buchhandlung, Poſtſtraße, entgegen, woſelbſt auch
alles Nähere zu erfahren iſt.

Die Halleſche Kriegerkameradſchaft hielt am
Sonntag Nachmittag in Wilke's Reſtaurant ihre ordentliche Ge-
neralverſammlung ab. Beſucht war dieſelbe von je 10 Delegir-
ten der folgenden Kriegervereine: Kriegerbegräbnißverein, Verein

der Krieger von 1866 ab, Verein von Kriegern „2. September
1870“, Kameradſchaftlicher Kriegerverein von 1870/71 und
Kriegerverſicherungsverein. Der Vorſitzende, Herr E. Traut-
mann eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, welche
mit einem Hoch auf den Kaiſer endete, in das die Anweſenden
dreimal begeiſtert einſtimmten. Bei der hierauf ſtattfindenden
Vorſtandswahl wurden für das laufende Vereinsjahr gewählt die
Herren Bibliothekdiener E. Trautmann als Veorſitzender,
Brauereibeſitzer H. Freyberg als ſtellvertretender Vorſitzender,
Briefträger Harniſch als erſter Schriftführer, Bauunterneh-
mer Hildebrandt als zweiter Schriftführer, Kaufmann
J. Lüderitz als Kaſſirer, ferner die Herren Kaufmann Heiſe,
Reſtaurateur Gneſe, Schneidermeiſter Mädicke, Sattlermſtr.
May und Kaufmann Heine als Beiſitzer. Mit einem drei-
maligen Hoch auf den Kronprinzen wurde die Verſammlung, in
der auch das Ehrenmitglied der Kameradſchaft, Herr Premier-
lieutenant a. D. Müller anweſend war, geſchloſſen.

Der hieſige theatraliſche Verein „Euterpe“ hielt
geſtern Abend in der Kaiſer WilhelmsHalle eine Soirée. Zur
Aufführung gelangten: „Die Dienſtboten“, Luſtſpiel in 1 Akt
von R. Benedix; „Der Zigeuner“, Genrebild mit Geſang in
1 Akt von Alois Berla, Muſik von Conradi; „Alles für's
Kind“, Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Paul Hübner, Muſik
von C. Arndt. Sämmtliche Stücke wurden von Dilettanten brav
durchgeſpielt und ernteten bei dem zahlreich anweſenden Publi-
kum lauten Beifall. An die Aufführungen ſchloß ſich ein Kränz-
chen, das die Theilnehnier bis nach Mitternacht in gemüthli-
cher Weiſe vereinte.

Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe
ein nochmaliger Termin zur Verpachtung der ſtädtiſchen Korb-
weiden an den Saalufern in den Pulverweiden und der großen
Rathswieſe an. Der vorige Termin ergab ein Gebot der Herren
Korbwaarenfabrikanten Elitzſch u. Co. hier von 136 welches
den Zuſchlag ſeitens der ſtädtiſch n Behörden nicht erhielt. Heute
nun gaben dieſelben wiederum das Meiſtgebot in Höhe von
146 jährlichem Pacht ab. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 17. Oktober 1881.
Jn r der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1. Ref. Herr Gruneberg. Die bis Ende September 1882 ver

pachteten Hospitaläcker find für die Zeit vom 1. October 1882 bis
dahin 1894 anderweit zur Verpachtung ausgeboten. Die neuen Pachtgebote erreichen die Hohe von 11250 Mark 1513 M. 50 Pf. mehr

als bisher, und beantragt der Magiſtrat, die Zuſchlagsertheilung
an die Beſtbietenden zu genehmigen. Die Verſammlung erklärt ſich
damit einverſtanden daß in Betreff der Parzellen 1. 2. 3. u. 7. den
betreffenden Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werde, beſchließt da-
gegen in Betreff der Parzellen 4, 5. u 6, den Magiſtrat zu erſuchen,
mit den Beſtbietenden, Gebrüder Nagel in Trotha, wegen Erhöhung
ihres Gebotes auf dieſe Parzellen um die Summe von 1000 Mark
in Unterhandlung zu treten, und, falls Letztere ohne Erfolg bleiben
ſollte, die Parzellen 4. 5. 6. nochmals öffentlich auszubieten.

Der Gegenſtand ad 2., der Tagesordnung, die Verpachtung
eines Ackerplanes des Hospitals von 96 Morg. am Goldberge betr.
wurde auf den Wunſch des Herrn Referenten vertagt.

Ebenſo der Gegenſtand ad 3., der Tagesordnung, die Ertheilung
des Zuſchlags zu den Miethsgeboten für die Verkaufsläden No. 3 u.
4. im Anbau des rothen Thurmes betr., wegen Abweſenheit des Herrn
Referenten.

4. Ref. Herr Colla. Die Rechnung der Ehrlichſchen Stiftung
pro 1. April 1880/81 liegt zur Superreviſion und Decharge-Erthei-
lung vor. Dieſelbe ergiebt: in Einnahme 31594 86 in Ausgabe
31643,10 Vorſchuß: 48,24 Die Verſammlung ertheilt dem
Rechnungsleger Decharge.

ad 5 der Tagesordnung, Bericht der Kommiſſion in der Ange
legenheit betr. die Aufhebung reſp. das Fortbeſtehen des Gemeinde-
rathsbeſchluſſes vom 23 März 1822 in Anſehung der Uebernahme
der bei Kirchenbauten den Eingepfarrten zur Laſt fallenden Koſten
auf die Stadtkaſſe, mußte wegen Behinderung des Herrn Referenten
vertagt werden.

6. Ref. Herr Steinhauf. Die Kaufleute Engel und Vogel,
Niemeyerſtraße Nr. 10, hierſelbſt, haben den Antrag auf Herſtellung
eines Thonrohrkanals in der Niemeyerſtraße, vom Hauſe Nr. 12 bis
zur Blücherſtraße, geſtellt und ſich bereit erklärt, die auf 800
veranſchlagten Koſten unter folgenden Bedingungen daß 1. der Ka
wal nach ſeiner Fertigſtellung in das Eigenthum der Stadt übergeht,
welche von da ab auch die Reinigung und Unterhaltung deſſelben
übernimmt; 2 ihnen für ihre an der Niemeyerſtraße belegenen Grund
ſtücke Nr. 7, 8 und 9 gebührenfreier Anſchluß geſtattet werde 3.
ihnen die auf der betreffenden Kanalſtrecke eingehenden reglemenis-
mäßigen Kanalanſchlußgebühren überlaſſen werden und 4. ihnen die
etwaigen Erſparniſſe beim Kanalbau zu gute gehen, zu tragen. Die
Baukommiſſion hat die Ausführung des Kanals empfohlen, und be-
antragt der Magiſtrat, unter Ueberreichung des Kanalprojckis nebſt
Koſtenanſchlag, ſich mit der Erbauung eines 30/25 em weiten Thon-
rohrkanals einverſtanden erklären zu wollen. Dies geſchieht.

7. Ref. Herr Prof. Dr. Opel. Von dem Ausſtellungs Comitee
ſind der Stadt 8 große, auf Leinwand gemalte Oelbilder, Sc. nen
aus der Halle'ſchen Geſchichte darſtellend, welche von demſelben für
1600 angekauft wurden, zum Preiſe von 800 angeboten wor-

El

„Nein, die Butterkammer verſpar' ich mir auf ein andermal. Der
Michel ſagt wenn der Menſch einmal ausgewachſen iſt nachher
braucht er um den Schlöſſel nicht mehr zu raufen.“

„Freilich nicht, weil die Schwagerin im Voraus weiß, daß ſie
unterliegt.“

Nach einer Weile, als er, mit einem abgeriſſenen Riſpenhalm
ſpielend, ſo ein wenig um ſeine Naſe herumgefuchtelt hatte, bis er
nieſen mußte, ſagte ich: „Helf' Gott, Giglgogg-Bub!“

Dagegen hatte er nichts einzuwenden.
„Was haſt ſonſt noch für Sünden, Lenziſcher?“ fragte er.
„Ja, mein Lieber, jetzt ſind nicht mehr viel da. Etwan noch

die Unkeuſchheit?“
„Pfui Teufel!“ rief der Giglgogg-Bub und ſpuckte in einem

weiten Bogen vor ſich hin.
„Weißt Du wohl auch, was damit gemeint iſt?“ gab ich ihm

zu bedenken.
„Du wirſt mir's nicht ſagen müſſen, Gott ſei Dank!“ verſetzte

er entrüſtet. „Wie nachſt Herbſt die Chriſtenlehr iſt geweſen, hab'
ich's ſchon gelernt. Die Unkeuſchheit iſt das, wenn der Menſch an
die Stalldirn denkt.“

Nun begriff ich ſeinen Abſcheu, denn die Stalldirn im Gigl-
gogg Hauſe war wohl ſicherlich ſechsmal ſo alt, als der Halterbub,
war auch etwas unſäuberlich in ihrem Ausſehen, trotzdem fand ſie
es nöthig, alljährlich am Frohnleichnamstag durch einen grünen
Kranz auf dem braunen Kopftüchel denn Haar hatte ſie keines
mehr öffentlich zu bezeugen, daß es ihr bislang noch gelungen
ſei, ihre Würde zu bewahren.

Alſo entſchieden abgelehnt.
„Jetzt haben wir nur noch eine, und das iſt die Faulheit.“
„Auf die bin ich ſelber gekommen,“ antwortete der Bub',

„deswegen hab' ich mich da in's Gras gelegt und wenn Du mich
nicht davon hätteſt aufgeſtört, kunnt ich jetzt die ſchönſte Sünd
ſortig haben. Bei der dummen Rederei kommt doch nichts heraus.“

Dieſes Geſpräch iſt an jenem heißen Sommertage auf der
Alm thatſächlich geführt worden, von mir Altklugen halb in Spaß,

vom Giglgogg-Buben halb im Ernſt gemeint. Es iſt zu nichts ge
komwen, weiß auch nicht, wie er ſich die Nacht über auf die Beichte

en e nennenvorbereitet hat und vermuthe faſt, daß bei der Sach' der Willen
für's Werk hat gelten müſſen. Darum ſage ich, für einen Hirten
jungen auf der Alm iſt es ſchwer, Menſch zu ſein, weil er nicht
Schick und Gelegenheit dazu hat. Er wächſt auf wie ein Tann
ling und bleibt ſo gottles unſchuldig, wie das liebe Vieh. Trotz
aller Laſter, die aus ihm hervorwachſen, kann er kein Geſetz über

treten, weil außer den einfältigen Aufträgen des Almbeſitzers
keines da iſt. Alſo iſt mir bei jener Begegnung mit dem Giglgogg-
Buben das Wahrwort klar geworden, daß es „auf der Alm ka
Sünd gibt“.

Nun muß ich noch erzählen, daß ich vor wenigen Monaten
meinen Giglgogg Buben wieder geſehen habe.

Das war aber kein dummer Giglgogg-Bub mehr, das war
ein kräftiger, hübſcher Mann, der neun Jahre bei den Soldaten
geweſen und jetzt Förſter in den Graf Meran'ſchen Revie-
ren iſt. Seine blauen munteren Augen hat er immer noch.
Wir wurden bei einem Glaſe Wein bald wieder gut Freund
und ergötzten uns an den Erinnerungen, „wie es dazumal
halt ſo viel luſtig geweſen“. Unſere Stimmung war endlich ſo
weit gekommen, daß ich ihn fragen zu dürfen glaubte, ob er ſeither
draußen in der Welt das wohl gefunden, woran er damals auf
der Alm ſo großen Mangel gelitten?

„Todſünden meinſt!“ lachte er. „Wie die Maikäfer fliegen
ſie da draußen herum 's mag wohl ſein, daß mir eine oder die
andere bisweilen anbumſt (angeprallt) iſt. Wie das ſchon geht, Du
weißt es ja.“

„Jch weiß es“, war meine Antwort, „ſie bumſen nur an,
und wenn man ſie nicht ſelber fängt, ſo fahren ſie wieder zurück.
Accurat wie die Maikäfer.“

„Und eine hab' ich doch gefangen,“ vertraute er mir ſhel-
miſch, „das iſt Dir aber ſchon eine ganz abſonderliche, eine pickſüße
Todſünde!“

„So? Ei, Kamerad, wo wachſen denn die?“
Beugte er ſich zu mir vor, machte mit dem Finger einen kur

zen Deuter ſo ein wenig über die Achſel zurück und ſchmunzelte:
„Da oben auf der Alm!“

den. Die Bilder ſtellen dar: 1. Einzug des großen Kurfürſten in
Halle am 4. Juni 1681 2. Verleihung der Stadtrechte an Halledurch Kaiſer Otto II. 981. 3. Ewi es Bandniß wiſchen Halle und

Magdeburg 1324. 4. Erzbiſchof Ernſt zieht in die Moritzburg ein
1503. 5. Friedrich Wilhelms V. Beſuch bei Aug. Herm. Francke
1725. 6. Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges in Halle 1840.
7. Ungarn Schlacht bei Merſeburg 945. 8. König Wilhelm und
Kronprinz Albert von Sachſen bei St. Privat am 19. Aug. 1870,
beziehen ſich alſo mit Ausnahme des letzten Bildes, auf die ſtädti-
ſche Geſchichte. Der Magiſtrat iſt der Anſicht daß ſich eine Gele-
genheit zur Verwendung der Bilder, entweder bei der in letzterer
Zeit mehrfach angeregten Erbauung eines ſtädt. Muſeums, oder bei
der gleichfalls oft erwogenen Erſetzung des Rathsekellers durch einen
rentableren Neubau finden dürfte und erſucht die Verſammlung,
u 800 auf Tit. VI. C. 2 bewilligen zu wollen. Dies
geſchieht.

8. Ref. Herr Wolff. Die Arbeiten der Klaſſenſteuer-Einſchätz
ungs Kommiſſion haben bei dem bedeurenden Wachsthume der Stadt
ſo erheblich zugenommen, daß die einzelnen HKommiſſionsmitglieder
mehr in Anſpruch genommen werden mußten, wie ſie mit Rückſicht
auf ihren Beruf zu leiſten im Stande waren. Der Magiſtrat hält
es deshalb für nothwendig, dem Beiſpiele anderer größeren Städte
zu folgen und die Geſchäfte auf mehrere Kommiſſionen zu vertheilen.
Er ſchlägt vor, die Stadt in 4 Klaſſenſteuer-EinſchätzungsBezirke zu
theilen und erſucht, ſich hiermit einverſtanden zu erklären, ſowie für
jeden d.eſer 4 Bezirke eine Kommiſſion von 12 Mitgliedern zu wäh
len. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Vorſchlage des Ma
giſtrats einverſtanden und wählt zur Vorbereitung der Wahl der
Kommiſſionen eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern, beſtehend aus
den Herren Preßler, Graeb, Gruneberg, Werner, Wolff u. Weinack.

Jn geſchloſſener Sitzung bewilligte die Verſammlung dem Leiter
des Stadtſingechors, unter Anerkennung der Verdienſte deſſelben um
den Chorgeſang, vom 1. April d. J. ab eine Er höhung der ſtädti-
ſchen Subvention auf 300 und zur Gewährung von Gratificatio-
nen an die Poliz i-Sergeanten aus Anlaß der denſelben durch die
hieſige Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung erwachſenen außerordent-
lichen Mehrarbeit 1000 ertheilte in Anſehung der Tageblatts-
Kaſſen Rechnung pro 1880 dem Rechnungsleger Decharge und nahm
von dem mitgetheilten Berichte des Tageblatts- Kuratorium Kenntniß.

Muſſkaliſches.
Die in dem geſchmackvoll eingerichteten Saale des „Neuen

Theaters“ ſtattfindenden Symphonieconcerte unſerer Stadt
kapelle von denen bieher zwei ſtattfanden, erfreuten ſich, wie dies
nicht anders zu erwarten war. ſeitens des zahlreich erſchienenen
Publikums der lebhafteſten Theilnahme. Daß Herr Direktor Halle
bemüht geweſen iſt und keine Opfer geſcheut hat, für den Winter
wieder möglichſt gute Kräfte zu engagieren, bewies der abgerundete
und ſchwungvolle Vortrag der Leonoren-Symphonie von Raff und
der herrlichen Beethoven'ſchen Cmoll-Symphonie, ſowie die in der
präciſeſten Weiſe zu Gehör gebrachte, von dem Componiſten und F.
Doppler veu bearbeitete und bei J. Schuberth u. Co. in Leipzig er-
ſchienene II. Ungariſche Rhapſodie von Liszt. Das mit Sorgfalt und
Geſchmack zuſammengeſtellte Programm des letzten Concertes bot in
ſeinem I. Theile außer der zu Anfang geſpielten wirkungsvollen
Sommernachtstraum- Ouvertüre eine durchblendende Jnſtrumentation
und originellen Charakter ſich auszeichnende Compoſition von Léo
Delibes: „Silvia“. Ballet Suite und noch zwei Sätze, „Andante
con moto“ und „Scherzo“ aus der erſten Symphonie von E. H.
Rüppel. Wenn man aus den erwähnten beiden Sätzen auch nicht
beſtimmt erſehen kann, ob der Componiſt tiefer liegenden Aufgaben
gewachſen und etwas durchaus Originelles zu ſchaffen im Stande iſt,
ſo ſind wir nach dem Gehörten wohl davon überzeugt, daß derſelbe
Talent genug beſitzt, auf dem bedeutſamen orcheſtralen Compoſitionse-
felde etwas Hervorragendes zu leiſten. Haben doch die tief empfun
denen und in guter Verbindung auftretenden muſikaliſchen Gedanken
des Andante eine tonvolle Behandiung erfahren, ein energiſches und
rhythmiſch gehobenes Motiv kennzeichnet das im Uebrigen auch
trefflich inſtrumentirte Scherzo. Mit Jntereſſe ſehen wir daher,
wie gewiß viele Muſikfreunde, weiteren baldigen Reproduktionen des
betreffenden Autors entgegen. Von den dem Orcheſter angehörigen
Soliſten nennen wir zunächſt den von früher her in gutem Andenken
ſtehenden Herrn Celliſt Reibl, welcher ein Schüler von Grützmacher
in Dresden iſt und das Publikum im erſten Concerte durch den
meiſterhaften Vortrag einer Goldermann'ſchen Compofſition im höhen
Maße erfreute. Das nächſten Donnerſtag ſtattfindende Saloncoucert
(ohne Symphonie) wird vielen Concertbeſuchern eine angenehme Ab
wechſelung bieten. Jn dem darauf folgenden Concerte beabſichtigt
Herr Direktor Halle zur Feier des 70. Geburtstages von F. Liszt
außer anderen bedeutenden Werken deſſelben Componiſten die groß
artige „Fauſt-Symphonie“ mit dem Schlußchore für Männergeſang:
„Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichniß“, zur Aufführung zu bringen,
wodurch den Halleſchen Concertbeſuchern gewiß ein hoher und ſel-
tener Kunſtgenuß in Ausſicht geſtellt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D Oſterburg, 17. October. Der in der Nacht vom 14.

zum 15. hier herrſchende orkanartige Sturm hat hier und in der
Umgegend mancherlei Scharen angerichtet. So wurde auf dem
Rittergute Uchtenhagen von einem noch neuen Stallgebände des
Ziegeldach mit dem Dachſtuhl und das obere Stockwerk in einer
Länge von 85 Fuß vollſtändig heruntergeriſſen. Jn dem Stalle
befanden ſich 15 Pferde und 4 Rinder, die glücklich gerettet wurden,
da der Maurer Voigt g rade auf dem Hofe war. Auch den um

4 morgens durchgehenden Zug hätte leicht ein größeres Un
glück treffen können, da über den Bahnkörper eine Kiefe von
Mannsdicke geworfen war, welche jedoch von dem revidirenden
Bahnwärter noch rechtzeitig entdeckt wurde.

Aus dem Kreiſe Gardelegen werden uns noch unterm
16. d. M. nachträglich einige Beiſpiele von der Gewalt des letzten
Sturmes berichtet. Ja dem Dorfe Gehrendorf (b. Oebis-
felde) warf der Sturm die Scheune des Keſſathen Fröhlich total
nieder, bei welcher Gelegenheit 8 werthvolle Hammel des Orts-
vorſtehers Schlüter umkamen. Dem Bahnhofsreſtaurateur Rode
(Oebisfelde) wurde das Dach vom Hauſe gehoben. Die Groß
herzoglichweſſen-DarmſtädtiſcheForſt,, DerLandhagen“
(zwiſchen Oebisfelde und Niendorſ) iſt furchtbar mitgenommen
ebenſo hat auch das Holz des „Drömlings“ großartige Be
weiſe von Windbruch zu conſtatiren. Auf der Berlin-Lehrter
Bahn ſind viele Telegraphenſtangen umgelegt.

4 Jn Magdeburg beging am Sonnabend der bei der
königlichen Eiſenbahn Direktion angeſtellte Büreaudiener C.
Schönert, ehemaliger Berlin-Potsdam-Magdeb. Eiſenbahn
beamter, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Der beliebte und
pflichttreue Jubilar wurde durch Ueberreichung werthvoller Ge-
ſchenke und einer geſchmackvoll ausgeführten Adreſſe ſeitens der
Beamten der Central-Büreaus der königl. Direktion und des Be
triebsamts II (Magdeburg-Halberſtad') geehrt.

Der Arzt Dr. Zeiß hat ſich in Erfurt niedergelaſſen.
Aus der goldenen Aue wird geſchrieben: Ein neues

Soolbad ſoll nächſtes Frühjahr in unſerer Nähe erſtehen.
Ueber der Domaine Numburg bei Kelbra am Nordfuße des
Kyffhäuſerzebirges entſpringt ein ſtarker Soolquell, neben dem
bereits 1545 (durch den Grafen Wolfgang von Stolberg) und
1564 (durch den Kurfürſten Auguſt von Sachſen) Salinen erbaut
worden aber bald wieder eingegangen ſind erbaut jetzt ein
Kelbraer ein Haus und läßt die Quelle faſſen. Jm nächſten
Frühjahr ſoll mit dem Verſandt des Salzquellwaſſers zu Trink-
und Badekuren begonnen und auch ein Kurhaus für Badegäſte
erbaut werden.

Unter den 120 Mitgliedern der ſächſiſchen Provin
zialſynode, welche von den Kreisſynoren gewählt ſind be-
finden ſich 61 geiſtlichen und 57 weltlichen Standes außerdem
2 theologiſche Profeſſoren, nämlich Profeſſor Beyſchlag und Pro
feſſor Riehm in Halle. Unter den 20 vom König ernannten
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Mitgliedern zählen wir dagegen nur 4 geiſtliche aber 15 welt-
Hiche. Einer iſt auch hier ein tbeologiſcher Profeſſor in Halle,
nämlich Köſtlin, ebenfalls der Mittelpartei angehörig, wie über
haupt faſt ſämmtliche Profeſſoren in Halle. Unter den weltlichen
Mitgliedern ſind 10Landräthe, 3 Regierungspräſidenten, 1 Ober-
präſident, 1 Provinzialſchulrath, 2 Oberregierungsräthe, 3 Re
gierungsräthe, 6 Gymnaſialdirektoren 2 Seminardirektoren,
1 nicht theologiſcher Univerſitätsprofeſſor, 1 Oberbürgermeiſter,
3 Bürgermeiſter, 2Stadträthe, 1 Kreisgerichtsdirektor, 2 Rechts
anwälte, 3 Amtsrichter, 4Fabrikanten, 1 Kaufmann, 1 Apotheker,
16 Rittergutsbefſitzer, wovon 4 penſionirte Offiziere ſind, 5 Guts-
beſitzer und Amtevorſteher. Außerdem gehören zur Synode 2
regierende Grafen Stolberg und 1 Prinz, nämlich Prinz Hugo
von Schönburg-Waldenburg. Unter den geiſtlichen Mitgliedern
ſind 2 Generalſuperintendenten, 4Konſiſtorialräthe, 40 Superin-
tendenten und 19 Paſtoren.

Die Preisſätze, nach welchen in Gemäßheit des 9 9
Nr. 3 des Reichsgeſetzes vom 13. Februar 1875 die im Monat
September 1881 den Truppentheilen verabreichte Marſch
fourage vergütet wird, ſind für Hafer reſp. Richtſtroh und
Heu pro 100 kg die folgenden: für die Kreiſe Jer'chow I. und II.

15 45 4 75 6 50 5; Gardelegen 16. 7
40 8 60 Halberſtadt und Oſchersleben 18 25
8 69 9 3 5; Calbe, Magdeburg, Neuhaldensleben,
Wanzleben und Wolmirſtedt 16 13 5, 6 8 81 5;
Aſchersleben 17 25 5 25 6 50 Salzwedel15 88 6 10 7 40 „5; Stendal und Oſterburg
16 47 6 81 8 16 5; Wernigerode 17
S 8 9 50t Das Schwurgericht in Meiningen verhandelte dieſer
Tage gegen den früheren Bureaubeamten Helm aus Weida,
28 Jahre alt, verheirathet und Vater von zwei Kindern, wegen
Unterſchlagung im Amte ſo wie verſuchter und vollenteter
Brantſtiftung. Heim war bei der Staatsanwaltſchaft in Eiſenach
beſchäftigt und machte ſich hier verſchiedener Ordnungswidrig-
keiten und eines Kaſſendefektes ſchuldig. Um die Acten darüber
zu vernichten, legte er in einer Repoſitur Feuer an und lief dann,

als es brannte, fort, um Anzeige über den Ausbruch des Feuers
zu machen. Kurze Zeit darauf legte er im Holzſtall des Land
gerichts Feuer an. Helm wurde nur der vollendeten Brand
ſtiftung für ſchuldig befunden und zu vier Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Zum dritten Male in dieſem Jahre ſind in dem Leip
ziger zoologiſchen Garten junge Löwen ange-
kommen. Am vergangenen Freitag wurden von einer ſeit unge
fähr Jahreefriſt dort befindlichen noch nicht drei Jahre alten
Löwin drei Junge geworfen.

Wahlnachrichten.
J Frankenhauſen, 16, Oktober. Sonntag Nachmittag hielt

im hieſigen Kathhausſaale der von conſervativer Seite aufgeſtellte
Reichstagscandidat Herr Landrath von Holleben, Rudolſtadt, eine
circa ſtündige Wahlrede. Derſelbe bekannte ſich zur deutſchen
Reichspartei und verlas das Programm dieſer Partei, deſſen einzel-
nen Punkten er in ſeiner Ausführung zuſtimmte. Nur bezüglich des
Altersverſorgungsgeſetzes erklärte er keine beſtimmte Stellung genom-
men zu haben, gegen Einführung des Tabakemonopols erklärte er
ſich nur ausweichend. Am Schluſſe der Rede wurde von dem Vor-
ſitzenden der Verſammlung Herrn Kaufmann A. Hornung zu etwaigen
Jnterpellationen aufgefordert, worauf der Knopffabrikant H Voigt
das Wort ergriff, und ſich dahin ausſprach, daß es wohl

Hauptaufgabe eines Reichstagsabgeordneten ſei, dahin zu wirken,
daß der internationale Friede angeſtrebt, und daß keine Steuerer-

Auf dieſe Aeußerung fügte Herr Landrath
v. Holleben ſeiner Rede noch zu, daß ſchon im vorigen Reichstage
einer der Herren Abgeordneten den erſteren Punkt beantragt habe,
Laß ſich der Wunſch eines internationalen Friedens aber wohl ſchwer-
Uch realiſiren laſſen werde. Hierauf nahm pp. Voigt zum zweiten

dale das Wort und legte den Anweſenden d ingend an's Herz, unter
allen Umſtänden liberal zu wählen, worauf die Verſammlung ge-
ſchloſſen wurde.

S Ballenſtedt, 17. Oktober. Geſtern Nachmittag gegen 4 ühr
fand hier eine große liberale Wahlverſammlung ſtait, an der fich
ca. 500 Wähler betheiligten. Herr Commerzienrath Oechelhäuſer-
Deſſau hielt als wiederaufgeſtellter Reichstagecandidat ſeine Wahl
rede welche mit ſtürmiſchem Applaus ſeitens ſeiner Wähler begleitet
wurde. Nach der Rede ergriff der Vorſitzer des liberalen Wahl
Comitees das Wort und bat die Verſammlung als Kundgabe ihrer
Meinung Oechelhäuſer's]Wiederwahl anzuregen; die Verſammlung er
klärte ſich einſtimmig für vieſeibe.

S Froſe, 17. Oktober. Auf ſeiner Wahlreiſe ſich befindend,
hielt Herr Commerzienrath Oechelhäuſer geſtern Abend im großen
Saale des Herrn G. ſeine Wahlrede vor zahlreich erſchienenen liberalen
Männern ab. Die Rede zündete wunderbar in allen Schichten und
hatte Oechelhäuſers Wiederaufftellung zum Reichstagskandidaten zum
Schluß. Unter donnernden Hochs auf Herrn Oech. theilte ſich die
Verſammlung.

Delſtzſch, 17. Oktober. Jn Hohezleina bei Crenſitz ſprach
geſtern der Candidat der Liberalen für den nächſten Reichstag, Herr
Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg, über die politiſche Lage. Der

Herr Wötfel ver-

Wählern diesmal bei uns die Wahl infofern beſonders erleichtert
würde, als es nur hieße, entſchieden conſervativ oder ent
ſchieden liberal. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgten die
Anweſenden dieſe klaren Ausführungen und belohnten ſie mit an
dauerndem Beifall.

Zeitz. Am 16. d. ſprach Ludwig Löwe vor ca. 990--1000
Wählern (der Schützenhausſaal reichte nicht aus, hunderte mußten
umkehren) zu gunſten der Wiederwahl des früheren Vertreters des
Wahlkreiſes im Reichstage, Herrn Rohland-Etzoldshain. Von dem
vielfach von Beifall unterbrochenen Vortrage des genannten Redners
wird behauptet, daß er zur Klärung der Stimmung am hiefigen
Platze weſentlich beigetragen und der Fortſchrittspartei viele Freunde
erworben habe.

Vermiſchtes.
(Vor fünfzig Jahren. Heute vor 50 Jahren es war

juſt auch grade am Dienstag in der Mittagsſtunde verkündete
der Donner der Geſchütze der Berliner Bevölkerung, daß das Haus
Hohenzollern um einen neuen Sproß bereichert worden. Die
Zeitungsverhältniſſe waren damals noch beſcheidenere als heutzu
tage und vie Berichte über derartige Vorkommniſſe, die heutzutage
Spalten einnehmen, beſchränkten ſich damals auf wenige Zeilen.
Die „Voſſ. Ztg.“ berichtete das freudige Ereigniß am nächſten
Tage der Bürgerſchaft in folgenden Worten: „Geſtern früh 10
Uhr ſind J. K. Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen Wil
helm von Preußen K. Hoheit, Sohnes Sr. Majeſtät des Königs,
zur Freude Sr. Majeſtät und des ganzen königlichen Hauſes im
Neuen Palais zu Potsdam von einem Prinzen glücklich entbunden
worden. Dieſes frohe Ereigniß wurde den hieſigen Einwohnern
durch Abfeuerung der Kanonen bekannt gemacht. Die hohe Wöch
nerin und der neugeborene Prinz befinden ſich im Höchſten Wohl
ſein.“ Wenige Wochen darauf, am 13. November 1831, fand
im Neuen Palais zu Potsdam die Taufe des jungen Prinzen ſtatt.
Die Zeitungsnotiz lautet: „Heute Mittag 1 Uhr wurde im Neuen
Palais bei Potsdam die feierliche Taufhandlung des am 18. v.
M. geborenen Prinzen, Sohnes Sr. K. Hoh. des Prinzen Wil
helm, Sohnes Sr. Majeſtät, durch den Biſchof Eylert vollzogen.
Der junge Prinz hat in der heiligen Taufe die Namen Friedrich
Wilhelm Nicolaus Karl erhalten. Von höchſten und hohen Tauf-
zeugen waren anweſend: (Es folgen die Namen der an und ab
weſenden Zeugen.)“

[Der berühmte Schachſpieler Dr. Zukertort) hat
am Freitag in Leipzig eine großartige „Blindlingsproduktion“ aus
geführt. Er ſpielte gleichzeitig 12 Partien, von denen er zehn ge
wann und zwei verlor. Der Kampf dauerte von Abends 6 bis
Nachts 2 Uhr.

[(Von einem zehnjährigen Mörder wird aus Darguß-
Mißeiken bei Memel Folgendes berichtet. Von dem Wirthe Palkis
in Darguß Mißeiken, war der zehnjährige Junge Martin Pick
lapps zur Bewachung des elf Monate alten Sohnes des Erſteren,
Auguſt Palkis, angenommen. Eines Tages blieben dieſe Kinder
allein in der Behauſung zurück und Martin war angewieſen, ſeinem
Schutzbefohlenen, ſobald er ſchrie, Kaffee und Brod zu verabreichen.

Das Schreien ſtellte ſich auch alsbald ein, Kaffee und Brod wur-
den verfüttert, aber das Kind ſchrie immer noch obwohl es auch
inzwiſcheu von Martin gereinigt worden war. Still ſellte es nun
aber doch einmal werden und um dieſes zu erreichen, legte Martin
dem ſchreienden Kinde eine Schnur um den Hals, die er allmälig
ſo feſt zuzog, daß das Kind für immer ſchwieg, weil es ſtrangulirt
war. Der kleine Mörder hatte zu ſeiner Entſchuldigung nur die
Worte, daß er ſich nicht anders habe helfen können. Seine Jugend
ſchützt ihn vor Strafe, es iſt indeß Bedacht genommen, ſeine
Zwangserziehung in einer dazu beſtimmten Anſtalt herbeizuführen,
wozu der eigene Vater bereitwilligſt ſeine Genehmigung ertheilt hat.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur A. H. Rühlmann, Halle, und
M. E. B. Zinkler, Frauſtadt.

Eheſchließungen: Der Gaſthofsbeſitzer E. Groſſe, Bruckdorf,
und H. Reiband Böllbergerweg 39. Der Kaufmann E. Apel,
Leipzig, und H. Horn, Harzgaſſe 9. Der Rechnungsführer B.
Bölte, Warsleben, und M. Eugling, Leipzigerſtraße 78. Der Kauf
mann E. Elwitz und A. verw. Reinboth, große Märkerſtraße 23.
Der Lackirer G. Koch, kleine Ulrichsſtraße 15, und E. Sparenberg,
großer Schlamm 1. Der Kaiſerliche Bank-Kaſſirer H. Hirſekorn,
Moritzzwinger 4, und O. verw. Differt, Merſeburgerſtraße 41.
Der Sekretär F. Tyroff, Harzgaſſe 12, und H. Hüttich, Harz 16a.

e Schneider F. Wittig Hanfſack 1, und A. Petzhold, Anhalter-
traße 11.

Geboren: Dem Kaufmann O. Steinbrecher ein Sohn, große
Steinſtraße 10. Dem Schuhmacher G. Merkel ein Sohn, Geiſt
ſtraße 55. Eine unehel. Tochter, Graſeweg 8. Dem Kaufmann
A. Schmidt Zwillings -Söhne, Domplatz 8. Dem Kaufmann W.
Mühlenberg ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 39. Dem Krankenwärter
Ch. Säger eine Tochter, Schloßberg 2/3. Dem Reichsbank- Kaſſen
diener R. Schäfer eine Tochter, Anhalterſtraße 4 Dem Tapezierer
A. Kröſchel eine Tochter, Trödel 2. Dem Muſiker B. Kratzſch
ein Sohn, Geiſtſtraße 32. Dem Stellmacher W. Krauſe ein
Sohn, Klausthorſtraße 104. Dem Hausdiener F. Reichardt eine
Tochter. Hermannsſtraße 6.

Die Wittwe Dorothee Pabſt geb. Vooch, 62 Jahr
Des

Debanntmachungen.

Serbien.Die Lieferung der Granittreppenſtufen zum Neubau der mediciniſchen
Klinik hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.
Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens

Freitag den 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau Friedrichſtr. 24 verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeichnungen
und Bedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 18. October 1881.
Königlicher Landbauinſpector

von Tiedemamnm.

beabſichtigt im Submiſſionswege

in geſunder, geruch- und ſtaubfreier,
anzukaufen.

Dieſes Quantum iſt zu liefern

Der Arbeſtshänsler, Hutmacher Franz Alwin Winkler aus Grimma
iſt am 5. d. Mts. von der Außenarbeit entwichen. Es wird erſucht, denſelben
im Betretungefalle feſtzunehmeun und zur Veranlaſſung des Rücktransports
Mittheilung hierher gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 44 Jahre, Größe: mittlerer Statur, Haare
blond, Augen: blau, Geſicht: rund, beſondere Kennzeichen: keine.

Bekleidung: graue Tuchhoſe und Jacke, Weſte von Drell, dieſe Stücke
mit dem Stempel: St. Arb. Anſt. Halle a/S. und darunter das Stadtwappen,
verſehen, rothkarrirtes Halstuch, braune Strümpfe, rindlederne Schuhe
und dunkle Mütze.

Halle a/S., d. 15. October 1881. Die PolizeiVerwaltung.

in Sa. 270,000 Kilo pro November;

in a. 970.000 RNo pro December.

geſchehener Ablieferung.

Zu Gartenanlagen, Umänderungen,
ſowie allen Gartenarbeiten u. Anpflan jüngerer,
zungen hält ſich beſtens empfohlen

H. Holtz, Halle a/S.,
Wörmlitzerſtr. 40.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
beſcheidener zuverläſſiger

Robert Treff, Gutsbeſitzer,
in Eckartsberga.

unterzeichnete MaterialienFactorie

Eine unehel. Tochter, 1

Steg 8. Des Ober-Jngenieur F. Münter Sohn Curt, 2 Jahr
11 Monat 7 Tage, Herz und Lungenlähmung Magdeburgerſtraße 4.

Tag, Schwäche Graſeweg 8. Des
Kaufmann A. Schmidt Sohn, 2 Tage, Schwäche, Domplatz 8.
Ein unehel. Sohn, 1 Monat 16 Tage, Krämpfe, Kuttelpforte 1.
Johanne Cornelius, 25 Jahr, Kindbettfieber, königliche Klinik.
Der Arbeiter Gottlieb Lautenſchläger, 63 Jahr 6 Monat 8 Tage,
Entkräftung, Rathhausgaſſe 20. Der Schuhmacher Hermann
Aderhold, 56 Jahr 4 Monat 16 Tage, Magenkrebs, Strafanſtalt.

Der Schreiber Joſef Schönauer 63 Jahr 6 Monat 28 Tage,
Emphyſem, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October.

Kronprinz. Hr. Zahlmeiſter Jmhäuſer a. Neiße Hr. Ritter
gutsbeſitzer Lilienfeld a. Neuſtadt. Hr. Hotelier Borkert a. Caſſel.
Hr. Landwirth Strauß a. Gr.-Alsleben. Ober Jnſpector Wunderlich
a. Danzig. Oekonom Raabe m. Frau a. Gnadau. Wollhändler
Spornberger a. Berlin. Jngenieur Jahns a. Crefeld. Banquier
Hoch a. Wien. Die Hrrn. Kauſſ. Grämer, Sülze u. Felitzſch a.
Leipzig, Pappenheim a. Berlin, Lindemann a. Schwerin, Stenger
a. Eſſen, Bürklin a. Oldenburg, Bunge a. Cloppenburg, Filehne a.
Osnobrück.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Ziep a. Cafſel, Rohland a.
Leipzig, Schild a. Töbeln, Lindner a. Fürth, Brandt a. Gotha,
Fehſe a. Berlin, Henkel, Pöppel, Paul, Dietze, Pötſch u Winzer a.
Leipzig, Töninges a. Dresden. Oberamtmann Peters a, Wenden
burg. Hr. Dr med, Cahn a. Berlin. Referendar v. Schrimpf a.
Breslau. Hr Lieut. Rokotſch a. Mühlhauſen. Rentier Winterfeld
m. Fam. a. Osnabrück. Fabrikbeſ. Leinhardt m. Sohn a. Branden-
burg. Pferdehändler Friedländer a. Guben.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. theol. Otte m. Schweſter a. Merſe-
burg. Frau Rittergutebeſ. Krone m. Tocht. a. Croppenſtedt. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Runſtedt a. Egeln. Hr. Landwirth Ackermann g.
Kundorf. Hr. Landwirth Jauch a Hamburg. Landwirth Wagner
a. Bunzlau. Die Hrrn. Kaufl. Hinſchick a. Berlin Zuleger a.
Leipzig, Werder a. Dresden, Lewin a. Berlin, Lichtenacke a. Magde
burg, Buſch a. Caſſel, Leſcher a. Gera, Gillovy u. Baumgarten a.
Berlin, Salomonsky u. Treuherz a. Berlin, Brausnitzer a. Dresden,
Hubert a. Werdau. Hr. Dr. med. Collenberg a Warmbrunn. Hr.
Fabrikbeſ. Heckert a. Staßfurt. Fabrikbeſ. Mehler a. Fulda. Hr.
Dohmen a. Gladbach.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Liebermann a. Mühlhauſen,
Lier a. Berin, Beyda a Neuß, Memmenöh a. Gevelberg, Nagel
ſchmidt a. Berlin, Schweitzer a. Berlin Böhme a. Dresden, Kriebel
a. Berlin, Rothenberg a. Bleicherode, Hoſenier a. Berlin, Wilhelmi
a. Cöln. Fabrikant Geulen a. Aachen. Hr. stud. math Kummer
a. Lingenſalza. Fabrikant Bauer a. Stuttgart. Rentier Hüttenrauch
m. Sohn a. Frankfurt a/O. Fabrik. Kawaleck a. Warſchau. Land
wirth Kielſtein a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Frau v. Niedeye a. Potsdam. Rittergutsbeſ.
Lübeck a. Dürkheim. Fabrik. Berlig m Gem. a. Greizbach Hr.
Jngenieur Nuß a. Birnbaum. Maſch. Meiſter Neutting a. Göttingen.
Jnſpector Hummer a. Saarbrücken. Ober Jnſpector v. Pöpping-
hauſen a. Erfurt. Director Liebert a. Berlin. Frau Abresca u.
stud. agr. Lenarcie a. Laibach Landwirth Reußner a. Melzdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Lark a. Breslau, Reichholt a. Döbeln, Schwabach r
a. Worms, Welcke a. Altenburg, Weſtermann a. Herzberg Hoppe
a. Magdeburg, Schröder a. Cöln, Stacher a. Berlin, Dittmann a.
Meiningen, Dietrich m. Frau a. Bremen, Eiler a. Berlin. Gutobeſ.
Reinländer a. Langenſalza. Control. Schubert a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Pfarrer Vr. Hausmann m Gem. g.
Brotterode. Landmann Grabe a. Weſſelburen. Die Hrrn. Kaufl.
Baum a. Eſchwege, Walke a. Querfurt, Lindenthal a. Berlin, W.
Erhardt a. Heidelberg Klinghardt a. Caſſel, Beltropp a. Hamburg,
Oderfiſch a. Dresden, Fahrenheit a. Aachen. Director Weinbach a.
Stollberg Oekonom Knoche u. Landwirth Bingelbaum a Thalſtedt.
Hr. Rittergutsbef. Wächtler a. Sachſen. Tonkünſtler Hönicke a.
Berlin. Hr. Cand. theol. Glockenberg a. Jülich. Hr. Prof. Kobel
a Prag.

Preußiſcher Hof. Hr. Landwirth Traube a. Caſſel. Hr.
Hr. stud. jur. Scheibler a. Berlin.Referendar Köhler a. Berlin.

Ingenieur Krüger a. Copenhager. Fabrikant Jäger a. Magdeburg.
Rentier Det enborn a. Halberſtadt. Kaufleute: Trautvetter a Dres
den, Anſchütz a Wiesbaden Schlegel a. Leipzig. Landwirth Wächter
a. Güterslohe.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 18 October 1881.
Bergiſch-Märkiſche 12290 Oberſchleſiſche A. C. D. 247,25.

Rheiniſche 162,25 Oeſterr. Staatsbahn, 615 Lombarden 278,50.
Oeſterr. Credit-Actien 654,50. Preuß. Conſolid. 105 60. Tendenz:
ziemlich ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 236 50 April-Mai 226 50 feſt.
Roggen. Se 193, Octbr.-Novbr. 184 50.] April-Mai 171,50,

feſt.
Gerſte loco 150 200

afer (Herbſthafer). Octbr.-Novbr. 149
piritus loco 54 50 Octbr. 54 10. April-Mai 53 10, flau.

Rüböl loco 53 80 Octbr Novbr. 53 80 April-Mai 55 50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 18. October 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 135,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 122,60. Thüringiſche Stamm-Actien 212,10. Breslau-Frei

burger Stamm-Actien 101,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.

Bekanntmachung.
Die Mansfeld'ſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft in Eisleben ſind Januar 1882 auf erſte ſichere Hy

640,000 Kilo Roggen
ſowie 35,5 Kilo ſchwerer Waare

a. in der Zeit vom 9. bis 19. November d. J.

b. in der Zeit vom 9. bis io. December d. J.

Zahlung erfolgt aus der GetreideMagazinKaſſe zu Eisleben nach

Offerten ſind franco Waggon der oben genannten Bahnſtation an die

bis zum 28. d. Mts.
zu richten, welche auch bis zum I. November Zuſchlag ertheilen wird.

es Eisleben, den 17. October 1881.Mansfeld'ſche Materialien-Factorie.

247, MainzLudwigehfn Stamm-Actien 100,10. Franzoſen 614,
Oeſter eich. Credit-Actien 654, Darmſtädter Bank-Actien 170,75.
Disconto-Commandit- Antheile 231,50. Reichsbank-Antheile 154,
Deutſche Bank-Actien 172,25 Berliner Handels Antheile 121,75.
Schaaffhauſener Bankverein 93,50 Preußiſche 4 Conſols 105, 60.
Preußiſche 4 Conſols 101,20. Kurz London 20.445. Oeſterreichtſche
Noten 173,35. Ruſſiſche Noten 218,85. Dortmunder Stamm-Prior.
104,50. Tendenz: ſchwankend.

rer

3000 und 18,000 Mark

pothek auszuleihen. Selbſtleiher er
fahren Näheres Magdeburger Straße
Nr. 22 p.

Compagnon
mit 2 bis 3000 Capital wird von
einem Braumeiſter zur Uebernahme

mit 50,000 Kilo nach Bahnſtation Cönnern, einer Brauerei ſofort geſucht. Nähe-
4150 999 Hettſtedt, res sub R. F. 12897 Rudolf50,000 Ober-Röblingen a/See, osse, Halle a/S.20,000 Sangerhauſen, Annoncen

mit 50,000 Kilo nach Bahnſtation Cönnern, jn alle hiesigen In augwärtigen
160,000 Ober-Röblingen a/See, Zeitungen werden zu den
W Lhellwen, Original Preisena 20.000 7 S anger h au ſ en, ſtets prompt befördert durch die An

noncen- Expedition von

V. Barck G Cie.große Ulrichsſtraße 49.

othe engl. Bxporthartoffeln

kauft jeden größeren Poſten per
Cassa. Adr. sub V. W. 378 au
Haasenstein Vogler,
Magdeburg.
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Donnerstag

Ziehun Loose à
haben bei

Ausstellungv-I otterie.

Barrr

der grossen IIalleschen Gewerbe- Und Industrie-
Hauptgewinne i. W. v.

15000. 10000. 5000. 3000 t.
Zuſammen 3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 105000 VIIx.

1 Mark ſind, ſoweit Vorrath reicht, noch zu

on
Halle a S., gr. Ulrichsſtraße 49.

Tages Kalentler und Lokal. Anzeiger-
Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlicher4 etnnteſar einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2apaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 19. October:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

ßKathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—-10 im Reſtaurant Reichskanzler
Preuß. Beamten-Verein: Ab. 8 Vortrag vom Prof. Dr. Goſche über „Göthe

als Beamter“ im Café David.
e men -Coneert der Berghautboiſten Capelle (S. Heß) a. Löbejün:

fang Ab. 8.
Schauſtellungen c. Cireus Herzog an der Königsſtraße p der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt Thoator,
Mittwoch den 19. October 1881.

21. Vorſtellung im I. Abonnement.
d Zum zweiten Male: D.

Der jüngste Lieutenant,
Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von E. Jacobſon.

Muſik von G. Lehnhardt.
Donnerstag: Kabale und Liebe.

E. Zuu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 ausgegeben.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 19. October Abends 7 Uhr beginnen im Saale der

Volksſchule die regelmäßigen Uebungen für den ganzen Chor. Geübt wird:
i fKeaot von Seb. Baech. Die geehrten Mitglieder erſuche ich voll
zählig zu erſcheinen. Für Neueintretende bin ich täglich zwiſchen 3 u. 4 Uhr

zu ſprechen. C. A. Hassler.v 9Neue Sing-Akademie.
Mittwoch den 19. Oct. Nachm. 4 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksschule. Requienm von Mozart.
Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsch., Wilbelwstr. 5, J Der Vorstancdl.
Hall. freiwillige Fenerwehr.

Dienstag den 18. October Abends 8 Uhr Uebung
Rathshof.

Das Commando.

Verzapf. vorzügl. billiger Weiss und
Rothweine vom Faß.

Gemüthl. Lokalität. Freundl. Bedienung.

Rbeinsode Woinstude

5. Rathhausgaſſe 5.
Keparate Biergtudg. t r Zenöurher Be

F ar g. In weiner Weinstube Kubgasse 1von be r m Prhehn französische Austern

Einführung es keine wilde sogen. amerik.
chemisoh reineungegypste Naturweine, Austern) à Dtacdh. 90 4.

leute ergänzt hat,

Nachdem das von der allgemeinen Verſammlung am 17. Mai e. gewählte
Comitsé, welches ſich noch durch einige Männer aus dem Kreiſe der Geſchäfts

ſich bezüglich der Frage nach der Herbeiführung größerer
Sonntagsruhe in unſerer Stadt über gewiſſe Punkte geeinigt hat, und nach

dem ſich 450 Bürger unſerer Stadt durch Unterſchrift mit dieſen Beſtrebun
gen einverſtanden erklärt haben, werden ſowohl die Herren Unterzeichner, als

Montag den 24. October Abends 8 Uhr
in dem hierzu freundlichſt bewilligten Saale des Startſchützenhauſes einzuſtel-
len, um die bezüglichen Anträge entgegen zu nehmen und denſelben event. ihre
Zuſtimmung zu geben. Jm Intereſſe der wichtigen Angelegenheit bitten wir
um zahlreichen Beſuch.

Das Comité zur Beförderung der Sonntagsruhe.
Colla, Kaufmann. Drechsler, Kaufm. Elſäſſer, Juwelier. Förſter,
Superintendent. Fricke, Buchhändler. Friedrich, Kaufmann. Jacobi,
Kaufm. Lutze, Fabrikant. Merkwitz, Kaufm. Sarau, Oberprediger.
Schreiber, Schneidermeiſter. Schubert, Kaufm. Sickel, Oberprediger.

Weddy, Kaufm. WeddyPönicke, Kaufm.

Das Goxits der Gewerde- ma Iudustrie-Ausstellung

in alle a/S.beabſichtigt die geſchloſſene Landwirthſchaftliche u. Forſthalle von 930 [Dm
Grundfläche zu verkaufen. Gebote werden angenommen ſo wie nähere Aus
kunft ertheilt bei dem Vorſitzenden der Bau-Commiſſion Herrn F. Kuhnt,

jstian Vofso Halle a. S., 9
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

ſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwaaren in allen
exiſtirenden Genres.

Von Tobel- u. Nerzgarnituren größtes
Lager am Platze.

Damenmäntel, Herren-Geh- u. Reise-
pelze, Fusssäcke, Peleteppiche, Angora-
felle. Jagd-Muffe etc.

Alle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne
Federverſchluß.

Von den neueſten Stoffen in Seide, Tuch,
Buckskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- u.
HMerrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.

mm Gegründet 1822.

Circus Herzog aHeute Mittwoch den 19. October 1881 Abends 7 Uhr

Grosses Komiker-Fest, Se i en ale-
Motto: Man soll und muss lachen

TDyweites Gastspiel der beräbmnten Wiener Dawencapell

unter Leitung des Jmpreſario Fr. VII ann, ohne jede Con
eurrenz. Zum zweiten Mal:

arlequin als Statue,
beliebteſte und erbeiterndſte Harlequinade ſämmtlicher Circuſe.

Cavallerie zu Fußz, komiſches Jntermezzo ſämmtlicher Clowns. Herr u.
Frau Denis, komiſche Scene zu Pferd. Doppel-Concurrenz, ger. von
Frl. Stark und Mad. Neville. Die akademiſche Voltige, ausgeführt
von ſämmtlichen Herren. Ravnen, ger. von Hrn. Dir. Herzog. Die
Rieſenſtelzen, Entree des Clown Aſhby. Der engliſche Jockey, dargeſt.
von Herrn Roberts. Tod u. Leben, Entree der Clowns Pool und
Duany. Alles Nähere durch Plakate. Morgen Donnerstag: Auf-
führung des großartigen Zauber-Ausſtattunzsſtückes

Tausend und eine Nacht.

Aalle
a/S.

Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Montag d. 17. bis Freitag d. 21. October
geſchloſſen. Sonnabend d. 22. October ſind ſämmtliche Bäder wieder geöffnet.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

e
Der Wagen-Bazar

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Zur Jnſertion empfohlen:

Riederlauſitzer Anzriger
geleſenſtes Blatt

in den Städten Finſterwalde, Kirchhain, Dobrilugk,

Jnſertionsgebühren die 4geſpalt. Zeile oder deren Raum 10

Finſterwalde. Die Anzeiger Expedition.
Rosenstein.

W

Sonnewalde und Umgegend.

vereinigter Wagenbauer zu Halle a/S. S

kl. Steinſtraße 6,
z

S hält ſein Lager von offenen, halbverteckten und Lam-
S dauer- Wagen bei Bedarf dem hochgeehrten Publikum

beſtens empfohlen. F. Reparaturen prompt und billig.

O O O

te Qualität

Junſt

auch Alle, welche mit uns für die Beförderung der Sonntagsruhe einzutreten
geneigt ſind, bisher aber noch nicht aufgefordert werden konnten, erſucht, ſich

Ich bin von meiner Reise
zurückgekehrt.

Profeſſor Weber.

Bibeln, Geſangbücher,

Schulbücher,
Lexica, Atlanten

dauerhaft gebunden zu billigen
Preiſen empfiehlt
W ax Köstler, Poſtſtr. 9.

Trockene kieferne Bretter,
namentlich und aſtfreieWaare, offeriren billigſt

schatz, Wordmann.
Täglich friſche Lerchen.
Wittwe Froſch, Zapfenſtr. 12.

Ich ſuche f. meinen Sohn zu Oſtern
Stell. in e. hieſ. Apotheke als Lehr
ling. Off. s. 8. 3109 an H. Graefe.

Soeben erschien:
Für Schüler des Maschinenbanes Und

Techuixer überhaupt.

Unterrichtshefte
für den gesammten Ma-

sohinenba n
mit zahlreichen in Farben aus-
geführten Constructionszeichnun-
gen und vielen in den Text ge-

druckten Holzsehnitten,
0 herausgegeben von

G. Weite l,Ingenieur Director des Technikum
Mittweida- Chemnitz.

Dritte Aufl. 1. Lieferung ä 50 P.
udw. Hofstetter,

Buchhandlung in Halle a/S.,
Poststrasse Nr. 13.

Zum ſoſortigen Antritt wird auf ein
größeres Gut Thüringens mit ſtarkem
Hackfruchtbau ein Lehrling oder ein
jüngerer Verwalter, dem an ſeiner
weiteren Ausbildung gelegen iſt, ge
ſucht. Offert. unter Chiffre J. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein gebild. Landwirth, unverheir.,
29 Jahr alt, der verſchiedene Gürer
bewirthſchaftete, mit den beſten Zeug
niſſen, ſucht jetzt oderſpäter Stellung
als I. Verwalter oder Jnſpector.
Gefl. Offert. unter M. M. 311. befört.

Haasenstein Voglerin Bernburg.

Stallburſche.
Geſucht ein ordentlicher und fixer

Burſche zur Wartung der Reitpferde
und als zweiter Kutſcher pr. 1. Novbr.
auf dem Rittergut Lützſcheng bei
Leipzig.

Die von mir bewohnte TI. Etage
Königsplatz Ab iſt pr. 1.
Januar an ruhige Miether ander
weitig zu vermiethen.

B. Liündner.
Auf dem Gute Aebtiſchroda

bei Eisleben ſtehen zwei fette
Kühe zum Verkauf.

Das nächſte Trio- Concert in Café
David findet ausnahmsweiſe nicht
Mittwoch, ſondern Freitag d. 21.
Octbr. Abends 8 Uhr ſtatt.

Jasper.
Eine Uhr gef. Abzuholen Bahn-

hofsſtr. Nr. 6, Hinterhaus 2 Tr.

Hals I. Gösohaktöverkauf. ſende dein ha ſucht es be
Lehrzeit beendigt hat, ſucht als Hof

Ein ſehr gutes Colonialwaaren c. verwalter zum 1. November
Geſchäft habe mit 4——5000 Anz. Domaine Wimmelburg.
zu verkaufen. Unterhändler verbeten.

Cöthen. M. Meierſtein. Berückſichtigung,,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein donnerndes Hoch!!!
nebſt herzlichem Glückwunſch zur ſilber
nen Hochzeit dem Gutsbeſitzer Herrn
Ferdinand Staudtmeiſter und Ehe

Nur perſönliche Vorſtellung findet frau, von ſeinen vielen Freunden.
Bennſtedt, d. 19. Oct. 1881.

jetzt ta
verlier

einer
eben 1
hüllen
Affect
Wäre
frevell
keines
wie ge
Engla
Gotte
nicht
gehen
gibt
Englo

dort
ſchott

Son
etwas
Eige
das n
werk,
erklär
der V
findet
bieter

Aber
h

24)

Geor
ſie es
neidiſ
eina
neber

philif
Gehö
ſchwi

zählt
Raul
gem
keit

liebe
hier
Fäde
Kern

tor

Gef
es ki
geſeh

Du

weld

dunk
Abe
ernſ


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 244.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







